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Grftes Kapifel
Gejdjicdhte der Sdyedeljdhen Bibliothet.

1. Hermann Sdiedel und jeine Bibliothel.

Hermann Sdedel ift Ju Niienberg im Jahre 1410 geboren ald der Sohn
Heinrid) Sdhedeld, der ein Bruder von Martud und Hartmann (dem dlteren)
war'.  Hermann und bder jiingere Hartmann ftanden aljo nidht, wie man
bisher allgemein angenommen fhat, im BVerhiltnis von Ontel und effe 3u-
einander, fondern waren Gejdywifterfinder.

Bu feiner wiffenjdajtlichen Auzbildung bezog Hermann 1433 bie Uni-
perfitdt Leipzig, wurde im Februar 1436 baccalaureus, im Oftober 1438
magister. Die in dieje Jeit fallenden Anfinge jeiner Bibliothet lajjen fid
jebt leider nicht mehr nadyweijen. Dod) ftammt nad) Maxr Herrmann? die
bteilung L der Bibliothet des ehemaligen Agidienflofters von Mittnborg
aud Hevmann Sdedels Vefis. Diefe Wbteilung aber tweift unter anderem
etre JRethe von Niederjdriften ber BVorlefungen von Leipziger Profefforen auf,
ie Adorf, Bredlauer, Stoffmann?, deren Kollegien Hermann jedenfallz be-
judt hat. Das erfte datierte Stitd aud diefer Beit, bad fidh auf der Hof:
und Staatzbibliothet finbdet, ift ein Dialog ded Pamphilus Maurilianusd: De
arte amandi, den Sdedel 1439 fommentierte.

JNody tm gleiden Jahre treffen wir ihn auf der Univerfitit Padbua beim
Studium der Medizin.  Hier Hat er ben Traftat ded Midyael Savonarola
De febribus in Clm. 184 fopiert®. Sodann Hiovte er die Vorlejungen ves
Untoniug Cermijonus und ded Chriftophorus de Barsiziis de Bergamo. Die

' Berliner fobey fol. 10, Siehe aud) bie Stammiafel in Anlage 18.

® Die Regeption bes Humanismus in Nienberg, Berlin 1898, 73 1.

8 Ebd. O. T6.

* @r Deenbete 1hn am 14, November (Vevmert fol. 150). Davan jdHlicit fich an
etn Traftat ded Chriftophorus dbe Barziziis gleihfalld fiber die Fieber vom Jabre 1440
(Bermext fol. 161), einer des Antoniug de Gaineriis: De peste et de venenis, vom
L Marg 1440 (Vermert fol. 190), bas Introductorium bed Ehrijtophorus de Barjiziis
bom 31, Mdvy (Bevnrert fol, 247).
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1. Hermann Sdedel und jeine Bibliothet. 13

Consilia der beiden Lehrer jdhriedb er in Clm. 207 am 6. November 1440
su Gndel. Der Noder enthilt aud) zwei Consilia ded BVartholomius bde
Montagnana, welde Jafob Sdyonerleip bon Elbing aufgejeidhnet hat. G
twar Studiengenofje Sdhedeld und diejem wabridheinlich jhon bon Leipzig bHer
toohl betannt. Sdonerleip wurde namlid) im gleiden Jahre wie Sdyedel
(Sommerjemefter 1433) tn Leipsig immatvifuliert® und legte im Sommer=
jemefter 1435 bad Baffalaureatderamen ab?  Wiv begegnen jeiner Hand nod
mehrmald in der Scedelbibliothel. So 3.B. ftammt die Abjdyrift einer Explanacio
et ordinacio simplicium medicinarum secundi canonis Avicenne (Clm.
666, fol. 402—409) von ihm, die er am 28. November 1442 u Padua
in domo Iusti vollendete®. Nidht ohne Intevefje ijt der dem Hermannjden
‘Laduenjer Koder Clm. 207 von Hartmann Schedel ald Prolog vovangeftellte

1

Cintrag. Hartmann fiithrt da unter anderem den Kollegbejuch jeines Vetterd
bei Untoniud Germijonud an jomie die teffamentarijdhe Vevidreibung bdiejes
Koder an jeine Perjon®. Die Stelle (auf Bl 8) [autet: Viri quoque
studiosissimi artis medicine prescripto tempore suas [namlid) des An-
tonius Germijonus| lecciones frequentantes obnixe sua secripta obser-
varunt. Inter quos non infimo ingenio ac solercia excellit Solertissimus
arcium et medicine doctor Hermanus Schedel patruus meus, qui pre-
scripta et sequencia consilia partim ex ore suo, partim post suum
obitum diligentissime collegit et ista consilia per manum suam seripta
ex ordinatione sui testamenti aput me Hartmannum Schedel doctorem
patruum suum et liberos sue familie permanere disposuit. Quamobrem
meliori ornatu ac decore cum prologo ac premissis ornare decrevi: ut
sua accurata diligencia, ceteris nocior et ad salutem anime sue me-
moria uberior fierl possit®.

Die Vorlefungen ded Ghriftophorus de Varyiziid dtber Abicenna, Ddie
Hermann im Jahre 1441 gejdyrieben?, find und in Clm. 636 erhalten.

Gine Nadforjdung nad) humaniftijder Literatur, die Hermann Sdhedel
allenfalld todhrend bdiefer Jeit gejammelt Haben fonnte, ergab leider nur
geringe Ausbeute.  Gin eingiger Koder (Clm. 424) ftrdgt nad)y Enea
Silbind Commendatio oratoriae artis ad Wilhelmum de Lapide bie

L Wermert fol. 141. 1 Gl 0 S 3 * Erler II 118.

4 Permer! fol. 409v; Perfecit Tacobus Schonlip de Elbing Padue in domo lusti
1442 die 28. Septembris.

5 Diefer fobdex ift nad) biefem Cintrag Hartmanns von Hermann Sdedel ge-
fdrieben, aljo eined ber wenigen authentifden Belegitiide fitr Hermannd Handjdrift.

¢ Diejer fober ift der eingige, der den audbritdlichen Cigentumaverntert Hermanna
trigt: Iste liber est magistri Hermanni Schedel de Nuremberga.

T Bermert fol. 304.




14 Grited Kapitel. Gejdichie der Sdhebeljden Bibliothel.

Yahreszahl 1444 (fol. 218%). Die iibrigen Stiide (ber Brief Petrarfa
Ad' miﬁtenn ber von Poggio interpretierte Asinus aureus LQufians, dbie Briefe
Poggios, beffen jiweite Streitidrift gegen Philelphus und die andern Heineren
Traftate) find undatiert. Aber felbjt Dei der 1444 fopierten @chrift ift e3
fraglich, ob die Kopie in Jtalien entjtanden ijt; denn am 27. Juli gletdhen
Nahres jdreibt Hermann jhon wieder in Niirnberg®. Gleidhwohl tonnen
ir nidt redht davan glauben, daf der Mann, der in feinem jpiteren Leben
mit Borliebe Humaniftijhen Studien jugetan wat, der an jeine beidben ndditen
Verwandten Hartmann und Johanned wiederholt die Aufforderung evgehen
fie, fich nach Stalien ju begeben®, daf diefer Wann wihrend der bier oder
Hinf Jahre, die er jelbft auf dem Bobden des flaifijchen Altertums geftanben,
bie Antife nicht auf fich Habe wirfen laffen. €3 ijt allerdingd richtig, dap fidh
Sdedel mit feinem Fadftudium fehr viel und — wie e3 jdeinen mddhte —
faft ausjdlieplich bejdhiftigte. Auc) nad) jeiner Riidfehr in die Hetmat
war die erfte Jeit gany feinem BVerufsjtudbium gewidmet. Der in Padua
angelegte Clm. 184 wurde fortgejet durd) die Abjdyrift dez Traftates Petri
be YUbano: De venenis (gejdrieben am 27. Juli*). Die Practica Mesue
cum additamentis (gejdrieben am 8. Oftober®), bdenen {id) dag Anti-
dotarium Mesue anteift, finben fidh in Clm. 81 (fol. 126 bhiz Sdlup),
wdhrend der fdhon oben erwdhnte Clm. 207 durd) fleineve medizinijche
Sdriften ded Chriftophorus de Barziziis, ntoniud Cermijonud, Bartholomaus
ve Montignana (am 5. November 1444) abgejchlofjen mwurde®. Die Chirurgie
bed Guigo de Caulhiaco Hatte Schedel jdhon am 24. April 1444 (alfo jeden=
falld nod) in Jtalien) fitv 3 §l. gefauft (Clm. 301).

©ein Aufenthalt in der Heimat mag nidht mehr lange gewdhrt hHaben.
©don fehr bald finben wir ihn in Branbenburg alz Leibarzt ded Kur=
fiiviten Friedvidh II. Wann er in defjen Dienfte getreten ift, ldapt fidh nidht
genau fejtitellen. JIn einer am 1. Mai 1450 zu Ferbft ausgefertigten 1lr=
funde, in ber e fih um den Lehendreverd ded Grafen Botho (BVobo) u
Stolberg wegen der furfiirjtlihen BVelehnung mit der Grafjdaft Wernigerode
hanbelt, ift Hermann Sdyedel ,Doctor der Arzenie” ald Feuge mit andern
unterjdhrieben”.  Jnded war er damald jedenfalld jhon lingere Jeit in

' NB. 68 ift nidit der ganze fober von Hevrmann Sdiebel gejdricben, jonbdern:
fol. 1 41—61 77 113v—122 160—219 261—281 294—326 354—387. (Gin Kalender=
fragment am Einbandbdectel wurbe ausdgeldit.)

* &. mweiter wmten.

 Briefwediel Nr 17 S,397, Nr 22 &.53; fernex N 5 6.7, M ] .12 u. a.

i Bermert fol. 279, & Bermert fol. 185, & Wermerf fol. 190.

T Mohien J. € W., Gejd). d. Wiffenjhaften in der Mart Brandenburg, bej.
0. Avgnenviffenjdajt 1. TL (1781), 356 §.
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1. Hermann Ededel und jeine Bibliothef, 15

Dienften Friedrid)s II. geftanden. Vereitds 1446 begegnen wir ihm in Prens=
lau bei ber Kopie medizinijder Sdriften (Clm. 645), die er am 13. Juni
abjdliegt?. 2Wdbhrend derjelben Feit und in der ndmliden Stadt vollziehen
fich widhtige Regierungdhandlungen ded Kurfitejten. So ijt eine Urfunve Fried-
vid) IL. vom 23. Mai, cine andere bom 27. Juni 1446 aus Prenglau datiert?
sm folgenden Jahre trefjen wiv Sdedel in Spandau, wo er am 22. No-
pember die Abjdrift des LWerfe? De moribus hominum et officiis nobilium
bon dem Dominifaner Jacobusd de Cefjolid beendete®. Jn der gleidhen Feit
(am 19. und 29. November) wurden aud) ju Spanbau Urfunden ded Kur-
fitvften audgefertigt®. Dap bdiejer bei den in Vetradt fommenden Ab-
macdyungen immer perjonlich an Ort und Stelle war, jeinen Leibarzt aber
jederjeit bet fid) Datte, evideint hiernad) faum jweifelhaft.

Jm Jahre 1448 jdhried Hermann 55 Abhandlungen aud bder Moral
(in Clm. 513°% ohne Ungabe ded Orted). 1451 ieift er fidh in Berlin aqus.
Hier hat er am 8. Juli dag Bud) von der Yiebe ded Andread Capellanus
in Abjdhrift beendigt (Clm. 416)°.

Gin eigentitmlider Grund vervanlopte ihn, die Dienfte des Kurfiirjten
s verlaffen.  AB jolder wird angegeben: taedium terrae frigidae ac
potus’. Gin Nadhfolger von ihm, Dr Mauver, ift und exft jeit April 1465
befannt®. DaR aber Sdedel fdhon in den Jahren 1452/53 in feine
Vaterftadt juriidgetehrt ift, evgibt fid) aud jeinem Vriefwediel. Jn biefe
Reit fidllt nimlid) ein Sdretben an den Domfapitular Hievonpmus (Roten=
ped) in Eichjtatt, jeinen Stubdienfollegen von Padua, e5 mbge jid) diefer
fiir Hevmann verivenden, damit er die Wrjtitelle beim Kapitel in Eidhftitt
beformme®. Jn ber Tat hat er jie erhalten mit einer jibrlihen Vejoldbung
pon 150 fl. th. ©Sogar einen Beleg filr jeine drstlidhe Wirfjamieit beim
Bijdyof Johann von Wid) haben wir nod), ndmlidy: den Tractatus de peste ad
episcopum Eistettensem aus dem Jahre 1453 (Clm. 441, fol. 1—356), jowie
bie consilia de peste pro episcopo Eistettensi (ebd. fol. 196). Johann bon
WAidh, der Freund ded EGnea Silvio Piccolomini, war nad) Schedels Beridht 1°
ven humaniftijhen Studien aufd eifrigite ergeben und jog gelehrte Minner an
jeinen Hof. JIm BVerfehr mit thm bot fidh aud) unferem Hevmann Gelegen-

! Bermert fol. 282.

® Riedel A. F., Codex diplom. Brandenburgensis, Chronolog. Heg. I1 145.

8 Clm, 416. Dermert fol. 123,

t Riedel a.q. D. 152, 5 Wermerl fol. H6.

® Fol. 81v: Explicit liber amoris finitus in Berlin in die sancti Kyliani mar-

tiris anno ete, LL

* Berliner Kobdexr fol. 10. & Mirftjdhe Foridngen VI 207,
¢ Briefwediel Nr 1 &, 1. 10 Briefoedhel Nr 100 &. 206.
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16 Grites Rapitel. Gejdhichie der Sdedeljchen Bibliothel.

heit sur Betdtigung dev neuen Geiftedrvidhtung. Wir jehen hn tm Jabhre
1454, pom 2. Februar 6id 10. Dejember, mit der Abjdrijt bon MWerfen
Petrarfas, Boccaccios, Filelfos, Enea Silbios und andever bejdaftigt (Clm.
518). fud) der Briefwedhjel Rot-Heimburg hat in den Soder Aufnahme
gefunden (fol. 103P—121).

Merbwiirdigeriveife war der Aufenthalt Schedels in Eidftatt bon nidht
langer Dauer. Hermann wandte fid) zuerit an einen Vefannten am Hofe
Qudivigs des Reidhen in Landshut, Michael Ridrer, um bdie Arstitelle beim
$Herzog zu befommen®.  Jn einer Urfunde pom 2. Miry 1456 findet fid)
aud) jeine njtellung ald Hersoglicher Wrst audgefprochen?, in Wivtlichteit
Dat er aber die Stelle, mwiewohl er 150 fl. rh. und ein ecigened Haud bes
fommen Hatte, nidht angetveten, jondern fiedelte 1456 nad) Augdburg diber
und befleidete dort die Stelle cines Stadtarzted, die ifm nur 100 fl. vh.
eintrug®.  Dod) jheint Hevrmann von feiner neuen Stellung mehr als bon
den bidherigen Defriedigt getvefen su fein, bdielleicht weniger der drstlichen
Praris wegen ald um ded Kreijes willen, der ihn umgab. Ahnlidy wie in
Niirnberg um Gregor Heimburg, fpater um Hartmann Schedel und Konrad
Geltis oder in Stragburg um Jafob LWimpbeling, jo Hatte jich in Augs=
burg um den alten Bitvgermeifter Sigidmund Gojlembrot eine Hhumanijtijde
. ©odalitidt” gebifoet, deren Mittelpunft jpdter Hermann Sdedel wurde.
Goffembrot war einer der eiftigiten Forderer Humaniftijher Beftrebungen.
Seine Bibliothet weift neben Avijtoteled und der Viterliteratur auch) Eicern
und Lactantiug, Ovid, Horay und die neuwen Somobdien ded Plautusd, ferner
Petvarfa, Boceaccio, Boggio, Enea Silbio und andeve Vertreter der lajfijd)-
humaniftijden RNidhtung auft. Aufs engjte befreundet war mit ihm Thomad
Qedenhofer aud Miinden, jeit 1480 Defan bei St Morig®. Ein 1weiteres
Mitglied der Gejelljchaft lernen wir in dem reichen Patrizier Ludivig Meuting,
fennen®; dazu fommt dann der Parver von St Ulridy, Leonbhard Geffel
(Gifjel), der bejondere Freund bon Sdedel, und Ddefjen Lehrer, Heinrid)
Qur’. Selbjt die hobhe Geijtlicheit ftand wie in Eidhjtatt jo oud) in Augs-
burg den mobdern wiflenjdajtlihen Veftrebungen nidht fremd gegeniiber.
Bijdyof Peter bon Sdaumburg, der ju Bologna ftudiert Hatte, ein NMann
bon feiner Vildung, war dem Studium der Untife jo jugetan, dap ev fid
nidt jdheute, jeine Predigten mit Jitaten aud Aviftoteled, BValeriug Mari=
mus, Juvenal audjujdmiiden®.  Aud) lep er fih auf jeinen Reijen bdie

t Briefoediel N 3 . 4. 2 Eod. ©.6 9. 1. 8 Ehd. Mr 4 €. 5.
* Joadimjen im Centralbl. f. Bibl.-TWefen XI 249268,
5 Briehwediel &, 61 A 1. 5 Ehb. ©. 146 9. 3.

Plarrer tn Dillingen (§. weiter unten und Briefwediel).
Joadimien, Die humanijtijhe Gejdidtichreibung I: Sigmund Neifterfin 20 A

&
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L. Hermann Sdedel unbd jeine Bibliothet. 1

e |

Gelegenbeit 3u literarijhen Grwerbungen nidgt entgehen. UIE er 1436 al3
Gejoandter dez BVafeler Konzilz gegen die Huifiten nad Prag fam, erwarb
er eine Handjdrift, welhe er vier Jahre vor Jeinem Tode nady Fiiffen
jdentte. Sie wird jest in der Ottingijdhen BVibliothet in PMaihingen auf-
bewahrt L

Die Vertreter unferer congregatio? treffen wir itbrigend nidht blop in
Augsburg, jondern aud) im dibrigen Vayern, in Tivol und in Stalien.  Bu
pem  als Augsburger CStadtjdyreiber befannten Ligentiaten Dr Balentin
Gber gehen die Verbinbungen nady Wien, ju Jafob Sam nad Jegensburg,
|pdter nad) Salzburg, wihrend wiv Laurentiug Blumenau, den Gejchiftatrager
und Gejdidtichreiber des Deutjhen Ritterordend * bald im Norden bald im
@iiden (in Rom an der Kurie), bald in Bayern (Dillingen) bald in Tirol
(Jnnzbrud) antreffen, wo er 1460—1463 als Sadmwalter ded »erzogs
Sigizmund jid) aufhielt. Litevarifhe Begiehungen u dem auf der Univerfitit
m Padua toeilenden Wilhelm von Reidjenau, dem fpiteren Bijdof von
Gidftatt, vermitteln Hermann Sdhedel 1457 einen Zereny, bder ibhm bon
Sigizmund Meifterlin itberbracht wird® OO aud) fein Verlangen nad) einem
bolljtindigen Gremplar bed Plautusd® befriedigt wurde, wiffen wir nicht. Dex
im Jahre 1457 itberjandie Teren; ift jweifellos der Clm. 342. Gr frammt
aus Padua, wo er 1454 gejdyrieben tourde, und bie (fol. 6) iiber die Ko-
modie eingetragenen MNotizen jowie die (fol. 160) aus Gujedius, A. Gellins
und andern genommenen Crzerpte vithren bon Hermannd Hand BHer.

Aus Wien iiberfandte Valentin Eber (am 22. Juli) 1459 ° die eigen-
hinbdige Abjchrift ber Proverbia Eneae Silvii jowie der Oratio Gasparini
de Barziziis de laudibus scientiae et praesertim medicinae (Clm, 249,
fol. 212—2167). ©piiter hat dann Sdedel dieje Shriften mit den IV
libri invectivarum bes Fr. Petvarfa, den IX libri Boccacciod De casibus
virorum illustrium und andern Traftaten 3u einem Sammelbande ver:
einigt, 1461 ein registrum bdozu angefertigt (fol. 115—117), endlid) nod
ven Cento der Faltonia Proba, den Brief Petvartad an Lombardo Servico

' Joadimien a. a. O. (Jnhalt: Expositio in omnes prologos Biblie und Voea-
bularium Biblie).

* ©o nennt jie Blumenan in einem Briefe an Sdyedel (Wattenbady, oorjdungen
XI 353).

* ©. itber ihn G. Boigt in Teue Preu. Prov.-Bldtter 1859, 256 f und M. Téppen
in S8. rer. Pruss. IV.

4 }Brig\flup{ﬁ]‘ci Nr 14 &. 33.

° €bdb. — Einen FTeil Dber Plautinijhen Komddien befag er jhon (Briefwediel

I 7 . 11).

5 Briefwediel Nr 22 &. b1 1.
T &b, ©. 52 .
Stubien aud ver Gefdhidhte. VI. 2u. 3. — 14

b2




18 Grited RKapitel, Gejcdhichte ber Schedeljden Bibliothef.

und einige Dialoge angefitgt, bdie er aber erft (4. Mirz) 1469 zu Ende
jdhried .

Ginen neuen Juwadhd exlangte fodann Hermanns Bibliothet 1459 purd)
bie ALGIDrift eined Kommentars ju Catos Liber moralis in Clm. 124
(fol. 205—220). Die iibrigen in diefem Soder enthaltenen Sdriften tweijen
micder Werfe Petvarfad auf, darunter swei Vriefe von ihm an jeinen Freund
Ynbrea Dandolo, den Dogen von BVenedig, den Petvarfa ahrend jeined Auj=
enthaltes dajeldft (1362—1367) fennen gelernt Hatte 2, Diefe Stitde aber jind
¢henjo ie bad Gedicht De vita moribus et doetrina Francisci Petrarcae
pont Hermann Sdedel felbit gejdyrieben.

Gine in Stalien von Nicolaus Unaftafius de Florenjia in den Jabren
1426 auf 1429 gefertigte Bergil=(Pergament)=Handjdrift, Clm. 519, bie
Sdedel jedenfalld in Jtalien erworben Hatte, erhielt bom ihm in Augaburg
im Jahre 1460 ihre BVollendung duvd) Anfilgung der von Maffeo Begiv
aud Qodi verfapten und ald 13. Bud) ver Wneid beseihneten Didhtung.

Der Wunjd Hermann Shedeld, jur Fiorderung ﬁummmtmhe Stubdien
Peter Luder in Augdburg ju Haben?, blieb unerfitllt. D Dem leidtlebigen Peter
Quper* war jedenfalld der Augdburger Humaniftentreisd ju ficch (i) gejinnt, ald
bap et fidh in demjelben hitte heimijd fithlen fonnen. Hermannd Sammeltitig=
feit wurde unterdeffen nicht minber eifrig fortgefept. Laurentius Blumenan, der
eine Menge lateinijder Autoren, meiftenteild Gejdidtjdreiber, in jeiner Biblio=
thet bejap®, mar der erfte Deutjdhe, der fich bea Befiked eined Sertus Rujud
erfrente®. Seinem Augsburger Freunde verjpricht e eine Abjdhrift dabon 7, die
er ihm damn aud) fiberfandt hat. Brief und Abjdyrijt find uné nod) erhalten
in Clm. 459 (fol. 274—290). Auperdem verfichert Blumenau, mand) anbdered
wertbolle Stitd 3u befien, das bis jebt niemand fenme. ALl dicje Kojtbar:
feiten tolle er dem Freunbde jehicen; diefer aber mdge ihm Poggios Xeno=
phoniiberjeung fopieven laffen®.  JIn dem ndmliden Jahre iibrigend, in
dem Blumenau die romijde Gejdidte ded Sertus Rufus abjdrich (1461),
hat Hermann Schedel die trojanijde Gejdidhte ded Dared Phrygiud auf=
geseidhnet (Clm. 459 fol. 219—245); vielleidit find aud) die von ihm ge
fertigten Abjchriften der Neden Cicernd fitr den Konig Dejotarus und ben

1 Bermert fol. 211. ? Bal. Boigt, Wiederbelebung I 414,

8 Sn biejem Sinme duBerte ex fidh in einem Briefe an BVal. Eher vom September
1460 (Briefwedijel Nr 87 &, 82).

5 ©. iiber ihn Wattenbad in 3eitihr. §. Gejdh. des Oberrheing XXII 35—127

S Woigt in Neue PreuR. Prov.=Blitter, 3. Folge, IV 256.

& &bh.

T Brief vom 11. Januer 1461. Gebructt bei Chmel in Sig.-Ver. d. Wiener AL
b. T0ifj. bGift. KL V 699,

¢ Aattenbad, Forjdungen XI 355.
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1. Dermann Sdiebel unbd jeine Bibliothel. 19

Didter Urdhias, der Briefe Fileljos, ber Neden bded Oboardud Brogoguinus
pon Efte, eined Gedidites Danted auf Obvid, der Metra differentialia des
Guarino, jowie defjen ilberjebung von Plutard)d Bud) iiber die RKinder-
ergiehung diefer Jeit juzumeifen. Augdburg und Jnndbrud Haben aljo gleid)-
jeitig sur Entftebung ded Clm. 459 beigetragen.

Jtod) im Jahre 1461! begann Hermann Scdhedel mit der WAnlage einex
Erzerptenjammiung aus Bergil, Tevens, Cicero, Lactantiugd, Petrarfa, Boccac-
cio 2¢. (Clm. 632); dad dbarauffolgende Jahr bejddftigte ihn die Ubjdhrift bed
Doctrinale bon Alerander de Billa Dei, das er nad) jeiner eigenen Angabe?
s Ehren der Gottesmutter gejdyrieben hat (Clm. 400). Bemerfensmwert find
pie in jpaterer Feit in bdiefen SKober bon ihm eingetragenen Notizen iiber
Leipjiger Disputationend. Sie befunden ndamlich bei all jeiner Begeijterung
il Jtalten noch immer ein warmed JIntevefje fitv die Vorgdnge auf der
Qeipsiger Alma mater. ilberhaupt jdeint ex ju Leipszig in guten Beziehungen
geftanden zu Hhaben, wad jid namentlich aus feiner lebhaften Korvejponden
mit Johannes be Ratizbona, dem Lehrer feined Vetterd, ergibt®.

Mittlerweile war magister Jafob Sam aud Regendburg nad) Auqs-
burg gefommen® Ddie congregatio aljo ivieder um ein Glied bdermehrt
tworden, wenn aud nur auf fuvze Jeif. Gr jollte fidh ja, um Defan an
per Sollegiatfivdpe in Friejad) werden ju fonnen, die Weihen geben lafjen,
eine ,harte Sadie”, wie er jpiter aus Salzburg an Sdedel |dhreibtb. Sdon
am 17. Februar 1463 nennt ex jich plebanus ecclesiae parrochialis?,
1466 ward er Propjt von St Bartholomd in Friejadh®. Sein Briefwed)el
mit unjevem Humanijten betrifit sunddijt feinen wijjenidaitliden Gedanten-
austaujd), jondern private Angelegenheiten. Sdhlieglid) bittet er Hermann
Sdhedel um Ilberjendung eines consilium wider jeine Krantheit?. Der
jhlaue Augdburger ,Doctor” durdhidhaut indejfen den mweltlid) gefinnten

1 @aut Vermert auj fol, 36.
2 Fol. 111v: . . . Hune librum ego scripsi in honorem matris Christi.
8 2. W, bed Heinricus Stiiner de Liinieborg jum Jafre 1465, besd mag. Wenezeslai

judicis de Witgenaw, ded mag. Joh. Herttenberger de Elpogen, bed mag. Burckardus

Giiras pon Sonjtani, ded mag. Heinrvicus de Glawckin ¢ gum Jahre 1466, — Bql.
auch die Notiy auf fol. 69: Promoti anno domini MCCCCLXVI mag. Kranach, mag.
Volskamer, mag. Saxs, mag. Glasperck . Fol. 136v: Anno 1465 fer. quinta post
undecim milium virginum istos agnosco: ... [folgen bie Namen] ad gradum bacca-

laureatus, ... ad gradum magisterii.
' ©. Briefwediel. # Wriefoedhfel Nr 38 &. 33

S Wnttenbad), Forjdungen XT 355.
T Wattenbad) a. a. O. 356 (welher Pfavrfivde, ift nicht gejagt; wahrideinlidy
ariejad).

8 MWattenbad a. a. .. " Mattenbadh a. a.O. 356.

~— =
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Piritnbenjdger, der fih jo ungern die Weihen erteilen [ief, und iberjenvet
ihm dad entjprechende Regept gegen feine frantheit in Fovm emner guten
Grmahmumg: Freund Sam mige in Jufunft die Weiber lafien und Bupe
tun t.

Dodh) aud) fitr Shedel felbft fam eine Jeit innever CGinfehr. Mitten
in feiner (itevarijdhen Tatigleit ndmlid) wurde ex im Frithjahr 1463 geraltjam
aufgejchredt dburd) ein Ereignis, tweldes in diefem und den folgenden Jahr=
sehuten Jtalien und Deutjhland in nidht geringe Uufrequng derjehte: die
Peft. Wuch in Augdburg Hat fie, wie Hermann an feinen Vetter beridptet?,
ibren Ginjug gehalten. Anfangd mag fidh dem Avzte ein veidhed Feld jeiner
Berufstitigteit eroffnet haben. 1lber ein und nod) exfaltenes Rezept gegen Dbie
Peft, dad Schedel felbft verfapt und mit gutem CGrfolg angewandt Hatte
(Clm. 363, fol. 126), ift uns buvd) Wattenbach beridhtet worden® Uls die
perheerende Seudpe immer bedingftigender um fidh grifi ¢, Hat Hermann nafesu
alfe Praris verloven, da die Leute in Sdaren aud der Stadt flohen, um
dem Unbeil ju entgehen® Die Lebensluft unjered Humaniften aber nahm
jebt fitr einige Beit ein Gnde. Seine lange Sdweigjamieit vem Vetter
gegeniiber entjduldigt er damit, daf er eher and Sterben als and Brief=
jdreiben gedacdht habe®.  Seimen alten Freund und Lehrer, Heinvid) Lur
von Kirdberg?, exmabhnt er jur Vetradtung ded Toded, ded Shlufjed aller
1ibel®. Gharafterijtijh fiiv dieje Bupftimmung, die den Gebanfen an bdie
Gwigteit ihm nabelegte und die Erdengiiter nidtig erjdeinen lie, ijt em
Gintrag in Clm. 400 (fol. 1v): Si haberes sapientiam Salomonis, forti-
tudinem Samsonis, pulchritudinem Absalomis, velocitatem Asahelis,
probitatem Alexandri, potestatem Oectaviani, divicias totius mundi,
longevitatem Enochi, quid tibi proderit, si in fine caro vermibus datur
et anima perpetuo crucianda demonibus tradatur.* Maddem er jid)
aber pon den Sdyredniflen, die bad ,qrope Sterben” unter die Menjden

[

Brishwediel N 48 &. 102,
Brief vom Mai 1465, Bricfwed)iel v 51 . 105: Pestis ipsa iam aliquot
diebus in parrochia sancti Udalrici sevire cepif, remisse satis,

3L a0, — Die in Clm. 352, fol. 35 ftehende, unbdatierte confectio cordialis
contra pestem und die fih anjdhlichenden Regzepte geqen bdie Pejt — jiumilide von
Hermann Sdyebel gejdricben — ftanumen wabhrideinlidh aud einer jpiateren Jeit.

4 Bl den Buief Dermannd vom Herbjt ded Jahres 1463 (Briefwedjel Nv 53
©.107): . . . que [sc. pestis] aput nos acerbe grassatur.

5 Briefwed)jel Nr 583 ©. 108: Omni enim praxi careo . . . Omnes enim qui
peste egrotant, quantocins se expediunt. Lgl. aud) Briefwediel Nr 52 U, 3.
& Wricjtediel Nr 53 &. 107.
T Bal. dtber thn die Anmeriung &. 115/6 tm Briefoediel, wo aud) weitere Literatur.
8 Briefwed)fel Nr 63 &, 137.
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=

gebracht, wieder erholt Hat, nimmt er feine literavijde Titigkeit neuerdings
auf. JIm Jahre 1464 jehen wir Hermann mit der Abjdrift der catiling=
rtifden Reden Gicerod (Clm. 659, fol. 1—40) bejdydftigt, worauf er mit der
Sopie vbon Sallujtd Bellum Catilinarium und Iugurtinum beginnt, die er
am 10. Juli 1465 beendet!. Darvan jdliefen jidh nod) ufzeihnungen aug
Senecad Briefen an Yuciling, die er im gleiden Jahre gejdjricben Den
alten Sigidmund Gofjembrot, der im Dezember 1461 nad) Strafburg ge-
gangen tar?®, trojtet ev itber den Tod feines Sobhnes lrid)*, meldet ihm
pag Hinjdeiden Leonhard Gefjeld®, beglidwiinidht ihn jur Vermdhlung feines
©ohned Sigismund und fdhliept mit der Bitte um ben Liber Politicorum
ded Avijtoteled in der ilberjesung des Leonardo Aretino. E8 jdeint, dak
er den Urijtoteled nidht erhalten Hat; dafiiv iiberjandie ihm aber der aus
Stalien heimgetehrie Vetter (nidht ndber bejeidhnete) Cicerohandidriften, bie
Hermannd Gefallen in auperordentlidem Grade evvegten®. €Er will fie des-
halb abjdreiben und pradtig binden lafjen, jobann dad Original mwieber
sutiidienden.  Enbe ded Jahred 1466 entjdhulbigt ev fich (gelegentlicdh dex
{iberfendung eines Vanded der Briefe ded Hl. Hievonymus an Havtmann)
wegen nidt exfolgter Riidgabe der Cicernhandidrift’”. Von da an erfahren
wit nidh)td mehr iiber ihn 6i8 zu jeiner Uberfiedlung nad) Niirnberg.

Diejelbe exfolgte am 21. Juni 1467°% Hermann Schedel bevichtet uns
jelbit iiber den Einjug, den er in jein viterlihes Haus gebhalten, und iiber
bie freundliche Aufnahme, die ihm bon jeiten jeiner Mitbitrger beveitet tourde,
ut dem Clm. 352 (fol. 72). Gr jdyreibt:

Tesus.

[tem veni Nurembergam in die Albani et fuit die dominica

Anno 1467.

I Bermerf fol. 130, * Wermert fol. 162,

& Briefwediel &, 100 . 1.

* Brief vom 3. Augujt 1465 (Briefwedifel Nr 64 ©. 1387). Ulrid) Gofjembrot
war am 15, Juni in Rom geftorben (€bd. S. 139).

5 9eiteve Literatur itber thn . im Briefwediel S. 115 AU, Die thm von Blumenau
bedijierte Historia Theutonicorum cruciferorum (vont Blumenau verfapt) enthalt dex
aud Hermannsd Bejis jtammende Clm. 529 (fol, 104—151); bort aud) ber Brief Blumenaus
an Gejiel.

5 Er jdyveibt jeinemt Wetlex: . . . allata sunt mihi a caritate tua opera certa
M.[arei] T.[ullii] C.[iceronis] in quibus legendis adeo animum meum incendunt, ut
tempus sepius propter verborum ac sentenciarum copiam et eleganciam deficere
videretur (Briefwedijel Tr 70 &. 165).

T Briefwedijel Nr 72 S. 166/7.

8 Ym Dienfte der Stabt war er jhon feit 15. Juni. Dod) mupte er fich mebhrever
Patienten wegen nod einige Jeit in Augsburg aujhalten (Briefwediel S. 167 A. 6).
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[tem sororius meus Hermannus propinavit 1 salczscheiben*
Item consulatus Norembergensis VI cantros?® vini
Item Georius [!] Keiper® 1 cantrum et pelium* de auricalco et car-

nes ferinas 14
Item Iacobus Rothlinger [Rochlinger?]® 24 discos de stanno 12 d.
[tem Weisseburger et Satler 2 quartalia® vim 12 &)
Item Cunradus [?]7 appotecarius 22 discos et 1 magnum di-

scum 14 &

[tem Gotlieb Volkmair® 1 quartale Passavini et 1 quartale Fran-
conici vini '
Item in die Willibaldi [7. Juli| d. Cunradus 17 pullos
Item Rotsmid meius [?] swager vinum 1 scheiben mit negelein®

Lo } |
i o

4 o
Item Antoni Tucher 1 salezscheiben 3 9
Item Hans Kursner zinziber® et . . . VI 4
Item Hans Schroltasin [?] 1 salczscheyben VI 4
Item magister Steffanus'!® appotecarius Nuces conditas 7 d
Item predicatores caseos cibales numero 25 [?] 41 4

1 Rompafte Salymaife in Form einer Scheibe (S dymeller, Bayr. Wirterb. 11 35 f).

* = cantharos (vgl. Du Cange, Glossarium).

' Die Keuper find ein Patvigiergejchlecht in Nitvnberg. Vgl. St.-Chr. I 91. Gag.
feuper hatte in Qeipyig ftubiert, wo er im Winterfemejter 1435 bag Baflalaureateramen
ablegte (Grler I 121). 1lber feine weiteven Qebensidhictjale jiheint nichid befannt ju
fein. Gelegentlid) wird er einmal unter ben Lohltiatern der Kartdujer eviwibhnt (Job.
Ferd. Roth, Gejd. u. Bejdhreibung d. irnb. Karthauje, Jirnberg 1790, 90: ,Georgiusd
Raiper Hat geben 50 fL.*). Offenbar 1ft ex ben beiben SHedel nahe geftanden. Ein
Hegebt Hartmannd fitr ihn (in ardore urine) jteht in Clm. 441 (fol. 105). MNod) am
3. November 1483 ftand ex bei Harvtmann in Behanblhung (val. defjen Consilia in Clm. 25 060,
fol. 174 183). 1485 — in der Bwijdhengeit 1t er aljo geftorben — Hat Sebald Schreyer
aud jeinem TNadlafje BVitder filv die Piavrbibliothef von &St Sebald angefauft (Wiitt.
b. Bereins . Gejd). b. Stabdt Tirnberg VI 124 ).

* = pelvim (pelvis Beden) vgl. Diejfenbad, Glofjar.

# Jedenfalld jemer feit 1468 in den Milrnberger Ratsliften genannte Jafob Roh=
linger (St.-Chr. X 327 . 2).

® quartale = quarta pars dolii vinarii.

T Gin ,maifter cunvat apotefer” wird jweimal in dben St.-Chr. (I 97 u. 278) erwithnt,
aber qué frithever Zeit. BVielleiht ijt der unjrige ein Nadfomme gleidhen Tamens von
dem eben Genannten.

5 @, fiber ihn &t.-Chr. XL b= Nellen:

1 = Jngwer (. Dieffenbad), Glojjar).

Bielleicht jener Sfeffanusd RKauer, aromatarius, mit defjen Bruber Laurentiud
fKauer, canonicus, Hermann und Havtmann in nahen Begtehungen ftanden (Briefwedjel
&. 111 9.).
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[tem filia Sammenhaymerin II scheiben cum maiorona’ 4 d
Item appotecarius circa h. [eatam] virginem 3 stateras cynamomi
aurei [?] 2 cotulas® et 4°F patellas ferreas 14 ¢

Man erfennt hieraud dad herzliche Verhiltniz, in dem Sdyevel 3u jeinen
Mitbitrgern geftanden Hat. Gleihwohl exlitten feine BVegiehungen jur Augs-
burget ,Sodalitat” feine Cinbupe. Bon dem in Niienberg (im Jahre 1467)
tagenden Reidhstage jdhidt Hermann aus sHibtlidhe Beridhte an Valentin Eher?®
und bittet ifn um berjfendung jenes Valerius Maximus cum commento,
pent Eber feinerzeit vom mnotarius Mopmaiv (?) jum Pjande erhalten®
Blunenaun veripridit dem Freunde einen Livius®, wihrend Armbauer einen
(1469) gedrudten Plinius aus Venedig mitbringt, den Schedel um 8 Dutaten
oder 10 fl. th. fauft®.

Bemerfenzwert ift, dap wir in der gangen bidherigen Feit und zum
Feil aud in der Folge von einem perjonlidhen Austaujd) geiftiger Inter=
effent in MNitrnberg felbft nihts erfahren. Nad) Augsburg, Salzburg, Nord=
lingen fithren Sdedels Begiehungen. In der BVaterftadt dagegen hat er
wohl mwenig wiffenjdaftlidhe Anregung gefunden. Wenn er jid) irflid), toie
May Hevemann? glaubt, mit dem Gedanfen trug, etwa hier in Miirnberg
bas Haupt eines neu ficy bilvenden Humaniftentreifes werden ju fdnnen,
dann Hat er fid) allerdingd fehr getdujdht. SKein Wunbder darum, wenn
Hermann Sdhedel anderdtoo ald in Niivnberg jeinen Wiffensdurft zu jtillen
fudpte. Am 31. Mai 1472 murde er an der neu ervidheten Jngoljtadter
Univerfitidt intituliert®, wo er wahridheintich nidt gany ein Jahr geblieben
ift. Aus jeinen eigenen Aufzeihnungen nimlid miifjen mir auf eine lingere
9Abmwefendeit von bver Heimatitadt jhliepen. Jn Clm. 352 (fol. 73Y) be-
vidhtet ev und jum 4. Mai 1473 iiber den Einzug, ben er in jein bdter=
lihes $Hausd gehalten, und iiber die Gejdente, pie ibm dargebracdht wurden,
dahnlich wie bet Jeiner {iberfiedlung nach Tiienberg im Jahre 1467. Die
Ctelle lautet:

1 — maiorana (Dieffenbad), Glojjar).
® — mensuras vini (ebD.).

8 Rriefwechiel Nr 73—T75 &. 167—173.

+ Briefedhiel Nr 77 &.176. — Gr erneuert Diefe Bitte etwa brei Vierteljahre
§piter, ba die 1111.,11mbunq per O] auf fid warten lapgt (Briefwediel Nv gl &. 179).

5 Wyief pom 17, Midry 1468, verdffentl. v. Wattenbad), Forjdungen XI 356.

& Priefwedfel Nr 85 . 1851.
7M. Herrmanm, Regeption . . . 37/38,

8 Baud, Die Unfinge ded nuumnumnﬁ in Sngolftabt, WMiinden 1901, 4 A, 2
wnd ©. 7. Georg Wolff, Die Matrifel ber niverjitdt Jngolftabt 1472—1550,
Mimdhen 1206, Sp. 17.

i
[l
i
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Anno domini 1473 feliciter intravi domum meam in die Floriani
[4. Mai].

Item Halbwachs® propinavit duas mensales malvas? et 2 men-
sales ribolij® dedi VI 4.

Item in crastino Iofannis] ante portam Latinam [7. Mai] Todo-
cus Teczel* 2 cantros vino Franconico repletos una cum cantris

VII &
Item Paulus Imhoff® unum mensale® et unum manutergium?”
VII J
Item abbas S. Egidij ® unum parvum vas vini  dedi XXXII J.
Item Herchnerin 2 cussinos de corio VII J.

Item Berckmaister appotecarius lucibulum de VIII . dedi XII J
[tem Georius [!] Schedel patruus meus IIII gebelein silbre,

Item Io[annes| ITmhoff® 1 manutergium et unum mensale VII 4
Item Antonius Tucher!® ein salczscheiben, portatori dedi V J.

famulo eius YII 4
Item Smidmairin 1 birretum rubrum VII &
Item Hans Reich compater unum caldarium VII 4
[tem Io[annes?]| appotecarius Rubentaler unum pileum magnum

zinamomi [?] VII 4
Item Hans Staud!! unum clenodium volgus ein schal et unum

faciletum 2 gr.
Item sororius Gastel unum cantrum oblongum cum quartale vini

Franconiei YII &
Item Georius [!] Keiper unum birretum rubrum VI 4

' Gin im 15. Jehrhundert durd) feine Gefchifte mit itgen Weinen befauntes Ge-
jhlecht. Der Mammesftamm bdex Dalbwad)d (Halbwajfer, aud) Halprafier) erlofdh ju
Unfang bes 16. Jahrhunbderts. (Uny. f. Kunbe b. beutjdh. VBorg. X Sp. 253, LBal. audy
forvejpondent von und fiix Deutjdland 1864, Ny 67; ©1.-Chr. X1 641.)

® Sie! Malvaxia — Arvisium (= Ariusium) vinum, aljo griedyijder Tein.

¥ MWon Rivoli. * Bgl. &t.-Chr. XI 514—519 (u. a.).

> Erwdhnt in Gndresd ITudjers Baumeiiterbud), Bibliothet des literarijdhen BVereins
in Stuttgart, 64. Publifation S, 153,

& Fijdhtud. " Dandtud) ober Serviette; vgl. Dieffenbad, Glofjar.

¥ Johann Sesler (vgl. Oefele, SS. r. b, I 345),

® Biertelmeijter, Mitglied des Rated und Baumeijter; er evbaute die Fletjdherbriicte
(St.=Chr. X 355 9. 4,308 . 6 u. q. Bgl, aud) Enbred Tudjers Baumeijterbudy a. a. O,
Priem, Gejdidte der Stadt Nirnberg 129).

* pUnthoni Tudjer und Nicklaz Grof fein Biertelneifter am Salfmartt” (€. Tuders
Baumeijterbud) a. a. O. 185).

' Wohl Der im Kriege Niirnbergs gegenn Albrecht von Braudenburg genannte
Bidjenmeijter (St.-Chr. 1T 285 292 9. 3).
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Item Perchtol [!] und Hans Tucher! ein . .. cum vino dedi

XII &

Item Niclas Rott 2 cantros oblongos cum vino Franconico et
Reintaler VI &
[tem Marstaller quartale vini et duo vitra magna et unum
p'tmeu [?] eburneum VII &
[tem Peter Harstorffer unam anguillam VI &
Item Augustinus famulus pretorii 2 caseos et duo quartalia vini
Franconici videlicet et Passavini 8 ¢
Item Hans Ucz X coclearia argentea II &

Wihrend jeined Aufenthalteds an der JIngoljtdadter Univerjitat bHatte
Hermann Sdedel nidt unwidtige Bejiehungen ju dortigen Profefforen an-
gefniipft. Den Dbeiven (erjten) Lehrern Dbder Theologie an der neuen Alma
mater, Kilian Pfliiger de Winddhetm und Johann Permetter de Adorf
itberjandte er jein Gremplar ded Liber defensionis Platonis in Aristotelem
sur Abjdhrifi .

Aud) in Niirnberg war jest jur Pilege ded Humanidmusd ein neuer,
frdftiger Jmpuls gegeben. Vereits im Jahre 1471 Hatte fidh Hier der be-
tiihmte Johannes Mitller aus Konigsdberg in Franfen jephaft gemadht, Hatte
jetne mathematijhen und aftronomijen Inftrumente untergebracht und eine
Druderprefje evrichtet, aus mweldher dad Calendarium und der Almanach
(sive Ephemerides ab anno 1475 ad annum 1506) ferborgingen®. Wenn=
gleid) der Schwerpuntt der wijfenidaftlichen BVedeutung Regiomontans auf
mathematijd=aftronomijdhem Gebiete liegt, jo ift ithm dod) aud) unter der
Humaniften  eine Herborragende Stellung einjurdumen, bejonderd ivegen
feiner umfaffenden Kenntniffe ded Griedhifhen. Jn jJeinem Verfehre mit

Sdyedel eimem der twenigen Veborzugten fiir den perjonlidhen Umgang
mit dem menjdenjdeuen, duperft juvitdhaltenden Gelehrten — tritt denn

' A0ohl bDie Sobhue bed 1440 verjtovbenen Chronijten Endred Tuder. (Et-Chr.
II 7 9 3; X 31: Gtammtafel).
* Briefoedhfel Nr 92 &. 194f. Joadimjen et Den (undatievten) Brief in dad

Sahr 1472/73. Wir fonnen thn nad) obigen Ausfithrungen jedenfalld unbedentlich in

die Zeit nad) Wiai 1473 jeben. Schedel empfiehlt in dem Briefe feinen Schwejterjohn
Antoniug Groe, der in Jngoljtadbt vor dem BVaffalanreatderamen fteht. Der bLefprodiene
Liber defensionis 2c. von Bejjavion ift feute nod) auf der Hof-"und Staatsbibliothet
nadjweisdbar: 2° Ine. e a. 200 Auperdem fleht awd Get den aus feinem NRacdhlaf ver-
tauften Bitdern ein Eremplar (Dtitt. b. Veveind §. Gejd). b. Stadt Nitenberg VI 158).
Gr bhat e aljo in duplo befeffen.

* Dag Sdedeljhe Gremplar bed lmanadd befiben wiv nodh in 4° Ine. c. a. 60a,

-

bedgleidhen aud) die 1474 exjdhienene Verlagdangeige NRegiomontand — einen Einblatt-
drud — al8 Beiband ju 2° Inc. c. a. 2715,
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aud das Griedhijhe in den Pordergrund. Jn einent abendlidhen ®ejprid
unterrebeten fich die beiden iiber Die sm Coneiliator Petri de Abano bor-
fommenden Nusdritde palin und eti, die Regiomontan interpretierte. Her=
mann  beeilt fih, jogleich bie bon Ddem qelehrten Freunde {iberfommene
IReiaheit an feinen jungen Vermandien ju fibermitteln, leider faljh. ,Palin®
grece, ,adhuc® latine vocitatur, ,eti* vero ,iterum® latine sonare
respondit, jdreibt er an Hartmann?.  Mar Herrmann hat dies Sdhedel
iibel vermerft; er jogt ndmlih: ,Man fieht, wie twenig Regiomontan nad)
stoetjiihrigem Aufenthalt als Griizift gewitt hatte.”*  Jndejjen glaube id),
pap Dhier nur ein Berjdreiben Schedeld porfiegt. Der aud Hermanns Befih
ftammende Conciliator [t fig namlid Heute nod auf ber Hofz und
Ctaatabibliothef nachweifen. €8 it eine bei FHomad Caftvrenitds und
Nohannes Burjter zu NMantua 1472 gevrudte Snfunabel, toeldhe jebt Ddie
Signatur 2° Inc. c. a. 89 tragl. Auf vem Pergamentvorjehblatt borne
finbet fi von Hermannd Hand die Snterpretation Regiomontans ein-
getragen, unbd jwar riditig: ,palin® grece ,iterum® latine ,et1* grece
yadhuc® latine.

MWenn nun aud) mit Reglomontan Fum erftenmal in Miirnberg grie=
Gijhe Gelehrjamibeit ihren Eingug gehalten Bat, fo Haben 1oir in Ddem
Qbnigaberger Gelehrien dod) faum pen Mann ju jehen, von weldem dad
Niirnberger Humaniftengeitalter hevaufgefithrt urpe. Regiomontan twav

eine biel ju verjdlofjene Natur, ald daf ev weitere Srveife — wenn jolde
{iperhaupt in BVetvadht fommen fonmten — in die Sphire jeimer mwifjen=

jhaftlichen JInterefjen heveingejogen hatte; und was von jeiner jog. , Sdhule”
su Dalten ijt, dag Hat Mar Hervmann veutlich genug audgejproden .
Serner waren Ddiefe Nitrnberger Kreife pielleicht borbereitet zur Aufnahme
Tdongetftiger Literatur, nidht aber fiiv griechijpe Studten. Cndlih war
ber Yufenthalt Regiomontand in Niirnberg dod) bon 3u furzer Dauer, als
baf man von einer formiiden und bletbenden Ginfithrung der neuen Geijtes-
vidtung jprecjen fonnte. Wit werden eher mit Vernhard Hartmann? an=
nefmen biwrfen, daf die Humaniftijhe ra in NRiirnberg ext mit Hartmann
Sdedel erbffnet wurde. Regiomontan war eine einjame Qeudyte, die nur
furge Beit und mehr fit fid) jelbjt als fitr ifre Mmgebung ihr Licht pendete,
um dann fite immer ju erldjden. Jm Jahre 1475 ging er nad) Jtalien,
pont wo er nicht mehr uriicfehrte. 1476 ijt er in Yom aeftorben.

Dod) tvir wollen und wieder unjerem Sdedel simendert, den i in
Nitenberg verlaffen Haben. Der Abt von St Ulvid) und Ara in Augs-

1 Briefwedhjel Nr 94 &. 1967, 2 Regeption 2w, 44. 5 Ehd. 46.
¢ B Hartmann, Konvad Celtis in Nitrnberg, in Mitt. b, Beveins {. Gejd). 0. Stabdt
eitrnberg VIII 117
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burg, Meldhior Stamham, Hatte wahrend diejer Jeit mit dem Pfarver von
Dillingen, Heinvid) Lur, forvejpondiert wegen Crridhtung eines Venediftiner-
ghmnajiuma . Aud) Scdedel Dbeteiligte fid) an der Korvejpondens, jprad
fih jedod) abjidllig iiber ven Plan ausd®  AWad den Brief Hermannd an
Qur filr und bejonbders interejfant macht, dbad ijt eine Stelle, die und un-
mittelbar vov bdie Frage jtellt: Gehovte Schebel dem geiftlichen, dem Laien=
ober Gonobitenjtande an? Der Pafjus in dem Briefe lautet: Cum hijs
diebus vestras acciperem litteras, non parum meum moverunt animum,
dum me ac ceteros prelatos ordinis nostri beati Benedicti
ad studium sacre pagine eiusque verbi seminacionem et tandem ut
gymnasium aliquod in ordine nostro erigeretur, summopere per-
suadere, consulere ac hortari curastis. DaB unjer Hermann unber-
Yeivatet gemwefen ijt, fteht fejt?, ebenjo dap er §tlevifer war und ald Kano-
nifud pon Cidhjtatt ein Pjriindeeinfommen bezog®. Danad) wdve e midt
fo gany unmbglid), daf er in pdtever Beit nod) (Ehren=)Prdalat geworden
ift.  Wie verhalt e3 fid) aber mit der Stelle ordinis nostri b. Benedicti?
Soadhimjen bemerft dazus: ,Hiernad) miipte Hermann an feinem Yebens-
abend Venebiftiner geworden oder dod) in nihere BVegiehung zum Ovden
getreten fein, wofiir id) jonjt feinen BVeleg finde.” Jum Vergleid) bver=
weift er auj ein Bitat in Kobolts Bayr. Gelehrien-Lerifon (&. 588):
Sdyedel (Dermann) ein Benedbiftiner ju Tegernjee blithete in bem 15. Jah=
hunderte und jdhrieb Chronicon Tegernseense, jo er mit bem Jahre 1481
bejdhlok.

Dap unfer Schedel mit diefem Venediftinermdnd) identifjd) fei, ift boll-
fommen audgejdlofien. Sdon Will® fennt diejen Mind), den er bvon
unferem Hermann wohl unterjdeidet. Auch [t fich Schedbels drztliche Wik
famfeit in Nitenberg bid in feine legten Lebendjahre (1483) nadyweijen, des-
gleichen fein zu Nitrnberg erfolgter Tod. Daf Sdedel hingegen in nahen
Beziehungen 3u dem Orden geftanden hat, ift um jo wahrideinlider, als
jon feine drtliche Praxis einen haufigen Verfehr mit den Benedittinern
in Augsburg wie in Niirnberg zur Folge Hatte. Weldjer Art aber mupten
biefe Vestehungen gewefen fein, um den Auddrud ordo noster zu rvedi

! Paz, Thesaurus anecdot, VI 3, 404,
Briefwed)jel Nr. 95 &. 1987,

5 Werliner fHober fol. 10: Sine tamen uxore ac liberis . . . vitam peregit.
Man vgl. and) Briefwedijel Nr 7 ©. 9 (wo er von einem Junggefellenabenteuer De-
vidhtet); Si.-Ver. b, Wiener AL. Dijt. Klafje V, 699 (wo Blumenan fid) itber ihn lujtig
madt, weil Sdedel bei grawem Haar nod) liebt).

+ Ebb. 5 Briefwediel Nr 95 &. 199 A, 1.

& Nitenberger Gelehrtenlexifon IIL (1757) 499,

(.
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fertigen?  Hoditwahridheinlid) Handelte e fid) um eine Art Bruderjdaft
(ihnlidy wie aud) heutsutage Laien in den dritten Orden aujgenommen werden) L.
Bolle Klarheit fann Hieviiber erft geidaffen werden, wenn bdie diographijden
Nadridten iiber unjern Humanijten eine eingehende Veleudhfung gefunden
haben.

Aur Abrundung bed Sdedeljden Gejamtbilded mag aud) nody fury
jeine dratliche Tdtigleit Criwdbnung finden. Wufjdlup hievither geben unsd
porjugsmeife jeine MNMezeptbiidher (Clm. 224 265 352 441 444°%). Die
Patienten find Angehorige aller Stande und Berufe, vornehmlid) alte Niixn=
berger Patrizierfamilien. IWir begegnen einem Wilhelm Derrer (Clm, 263,
fol. 51), Antoniuz Holzjduher (fol. 52), Rupert Haller, Hand FTuder,
Jobjt Tebel, Hievonpmus Krep, Wilhelm YLoffelhols und anbern (fol. B17).
Die Ko ]'11‘ pon Nitenberg und Umgebung vertrauten fid) Sdyedeld drztlicher
Filrjorge an. Der Abt Sebaldbus® von St Agidien, der an Podagra [itt
(Clm. 444, fol. 154), bder Pater Prior Petruz bded Dominifanerflofters
(Clm. 352, fol. 97), die Sdwefter Johanned Tudherds im Nonnenflofter ju
Pillenveut (Clm. 352, fol. 113), bdie Priorin von $Klojter Himmeldfron
(ebd. fol. 148) ftanben bei ihm in Behandlung. Gani bejonders wurde
et vom Ciftevcienjertlofter Heilsbronnt in njprud) genommen, dejjen An-
qef;ijriqe er, bom Kod) angefangen bid hinauj zum Abte, furvierte®. Die
Geiftlidhfeit ift vevtreten mit dem Propjt in Pannhoff (Clm. 263, fol. 46),
i Neubofen (fol. 49) und in Spensdhart (wohl Speindhart) (Clm. 352,
fol. 154). An Gumpredyt Fabri, Vifar und Propft in Te ncriiui, itber=
jandte Hermann 1475 ein consilium in discrasia corporis® Aud) die
Namen von Rittern und Adeligen begegnen und unter jeinen Patienten, jo:
Deinrich), Marjdhall von Pappenheim (Clm, 352, fol. 89), Johannesd von
Wallenvod (ebd. fol. 92), Friedridh von Lidhtenjtein (fol. 109), die Grafen
Giinther und Wlbert von Mansfeld (fol. 129). Der Profeffor der Theo-
[ogie an ber Univerfitdt Leibsig, fpater (1473) in Ingoljtadt, Dr Johannes
Debrer”, fonjultierte wdhvend feined Aufenthaltes in Mitenberg (1471)

! Pian vgl. dagu das am Shlup des gweiten Ieild iber Hartmann Sdhedel Gejagte.

® Bet Ddem 1thi,,t genannten Sober wurbe bdie Sdedeljhe Provenieny von mir
feftaeitel(t.

® ©Sebald Helmiperger ausd Niirnberg, bt von 1465 big 1473 (Oefele, SS. 1. b
1 3»‘1—."’1'

* &, baritber Gg. Mud, Gejhidhte des fNivjters Heildbronn. 3 Bbe. Nird-
lingen 1879/80.

* Bgl. Clm. 263 (fol, 47 60 65 70 71 1ujm.).

* Briefwediiel Nr 96 S. 200,

T Gr ftarb 1477. Teitere LQitevatur fiber ihn Get Soadyimien, Buiefwediel
©. 187 U, 1.
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unjern Sdyedel (Clm. 352, fol. 131), dedgleiden aud) dev un3 fhon be-
fannte Jngoljtadter Profefjor Kilian Piliiger von Windsheim?! (1473).

Ald Hermannsd Vaterftadbt u BVeginu der adtziger Jahre® von der Pejt
heimgejudht wurde, da verfapte er im Verein mit feinen Kollegen, dem
Petter Hartmann jowie Hievonymus Mitnger und Johannes Kramer (doe-
tores medicinae) im uftrage ded Senated ein ausfithrlidhed consilium,
um der Gefahr der Anijtedung vorzubeugen?®.

Bum legtenmal begegnen wiv Sdhedel im Jahre 1483, da er gemein:
jam mit Hartmann ein Gutadten abgibt, dahin lautend, daf ,Glizabeth de
Strepberg” den Keim von Lepra in fid) trage (cum quibusdam pream-
bulis que ad principium lepre tendunt defedatam ac maculatam re-
perimus) *. Das Sdriftititd ift zu Regendburg am 3. Januar ausgefertigt
worden. Sdon am 5. Januar erfolgte die Erfldrung der beiden Sdjedel
(gletchfalls 3zu NRegendburg abgegeben), dap Elizabeth bde Strepberg mit
Lepra bebaftet und vom Verfehr audzujdlicen jei®. — Von da an erfahren
it nidts mehr itber Hermann bid ju feinem Tobe, der am 4. Dezember
1485 in Jiirnberg eingetreten ift. Widhrend dltere Tuellen fein Begribnis
ju Letmburg iiberliefern, wijfen wir aud einer heute nod) vorhandenen
onjdrift, dap er an der Sebaldusdtivdie jeine lehte Rubejtitte gefunden.
Dieje Snjdrift findet fich an ber itber der jog. Sdhautiive der Sebaldbus-
firde angebradyten, von Hermann® Sdyedel gejtifteten Darftellung ded jiing-
ften Geridhts in Hautrelief und lautet: Anno Domini MCCCCLXXXV
die quarta mensis Decembris obiit peritissimus artium et medicine
doctor Hermannus Schedel Phisicus Nurembergensis qui cum sua
familia hic in pace quiescit.

Wie unfere Davlegungen gezeigt haben, mwaven es vbor allem die fdyonen
Wiffenjdhaften, bdie fid) — neben der BVerufdavbeit — dev eifrvigiten Pilege
bon jeiten unjeved Huumanijten erfreuten. Aufd engjte war damit vberbunden
die Anlage feiner WVibliothef, deven Bejtinde wiv ju einem Teile jdhon im
vorauigegangenen fennen gelernt Haben. Die Verfolgung feimer Lebens-
aejchichte wabhrend feined Studiums in Padua und wdihrend feiner dvztlichen
Tatigleit in Brandenburg und in den jdwdbijden und frantijden Gebieten

1 Clm. 352, fol. 151: pro magistro Kiliano decano studij Ingolstadensis. (!)

? Datierung nad) ber Criwdhnung Hartmann Sdedels und Hievonymusd Niiingers.

§ Clm. 441, fol. 51 54: ,E8 hat ein erber rat von Den nadgejdhriben boctoren
ber erbnei etlid bejaichnud vnb Ratjhlag u maden begert, da durd) der gemain menjd
tung und alte mane vnd frauen, fid) modyten bewaren vor dber frandheit dber peftilent. . . .*

¢ Clm. 441, fol. 176. 5 (Ebb.

& Nicht, wie Morip Mar Maper (in Nitrnbergd Nierhwiicdigleiten I [1831] 15)
angibt, von Hartmann Schedel. Bgl. dagu bdie Mitteilung Wattenbadhd (in Forjhungen
X1 357).
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ped beutigen Vapern madhte und mit den datierbaren Sdriften jeiner Hand
befannt. G3 fommt dann eine NReibhe eigener Handidriften Ddaju, Dbie
Shedel gelegentlich fopierte. Jhre Eriwdhnung erjdeint miv aud) da, wo
s fidh nur um gany fleine Traftate Handelt, ja gerade da geboten, tveil
biefe ald bperhiltnidmipig fleine VBejtandteile mt andern , Hartmann”
Seveljhen Handjdriften jujammengebunden, jdon lingit nidt mehr als
einftiged Befigtum deffen, dem fie wrfpriinglid) angehdrten, erfannt werden
fonnten oder aber zu Verwedzlungen Wnlop gaben. Der Clm. 516 (Gu
weldem Cat. Codd. Mss. Bibl. Reg. Mon. III, 1 bemertt: Secripsit H. [!|
Schedel) enthilt aufer vevidhiedenen Handjdriften Hartmannd aud) eine
Vita Virgilii des 9{liug Donatus (fol. 205—212), die Hermann gejdrichen
hat', Gin ztweiter Koder (Clm. 232) pereinigt unter anderem Petrarfad
Vita solitaria mit der Streitjdhrift ded3 Minorviten Gabriel Rangone bon
BVerona (ded fpateren Bijdhofd von Weigenburg und Erlau) gegen bden
Bofhmentonig Podjebrat2.  Dieje Streitjdrift (fol. 190—203 ded Koder)
jotoie die Angriffe eined Anonymud auf den Bohmentonig (fol. 178 und 1812)
und den libellus ded Leonardo Wretino: De temporibus suis (fol. 120
pid 132) hat Hermann jelbjt eingetragen. Daf aud) bie iibrigen Stiide,
darunter Gregor Heimburgsd Apologie gegen Theoborifusd Liliug, Bijdof von
weltre, Hevmann gehorten, beweift der born bon ihm eingetragene Jubex.
Einen anndhernden Feitpuntt fiir bdbie Crierbung bded Kober, rejp. Ddefjen
Niederjdrift ditrften ein paar Briefe an Ludbmwig den Reiden von Landahut
pom Jahre 1466, jowie die Datierung der Gabrieliden Confutationes:
swette Ddlfte bed Jahred 14672, bilben. Der Nober wird mwahrjdheinlid) in
Nitrnberg entjtanden jein.

Gine Grzerptenfammlung aud verjdiedenen Didtern Hat fidh Hermann
it Clm. 670 angelegt. Bruditiide aud Juliugd Firmifusd Maternusd, Johanned
Andread, ein Brief ded Hieronymus Valla aud dem Jahre 1461 (Clm. 954,
fol. 25—30 34 36—45) find mit Hartmannjden Handjdriften jujammens=
gebunben. Der ganze Koder erweift fid jebt nur mehr algd Fragment, nad:-
pem die borgebunvenen Jnfunabeln Herausgenommen und eingeln aufgeftellt
worden find.

Drei meitere, der humaniftijhen Ridhtung angehorige Codices Hat be-
reit3 Mar Herrmann bei der Befpredjung der Bibliothef Albrechtz von

! Nod) einer anberm, fremden Hand begeguen wir in dem Hober. BVon ihr ijt
bie Gejdhidhte Kaijer Friedrichs I unb ein ZTeil der Vieiftexlinjden Chronographia Augu-
stana gejhrieben.

* Bgl. daritber Joadimjen, Die Streitidrift bes Minoviten Gabriel von
Berona ujw. Progr. Augdburg 1895/96.

} [oadyimien a. a. O.
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Gyb ! einer Grdrterung unterjogen. Dod) verlangen feine usfithrungen
eine Nidtigftellung. €3 Handelt fih wm den Clm. 650, 504 und 518.
Won allen drei Handidriften behauptet Herrmann, dap fie von Hartmann
Sdyevel — Jei e2 gany oder teilmeije — gejdhrieben jeten; ev judit den
Nadweid ju liefern, dap ihr Wrjprung auf Eybidhe Handidrijten juriidgehe.
Die erfte Behauptung it fidher unvidhtig. Denn die Codiced find niht von
Hartmann, jondern von Hermann Sdedel gejdrieben®  Damit allein ver-
liert aber auc) die zweite Behauptung an Stichhaltigleit. Der Clm. 650
mag wofl 3u einem Teil dem jiweiten Plautusfoder Eyds (jest Cod.” Aug.
126) jeine Eniftehung verdanfen, faum aber die beiven anbdern. Clm. 650
ift, joweit batierbar, 1460, aljo in Augsburg, von Hevmann Sdyedel
gejdhrieben tworden. Auf den Augustalis ded Petrarfa und bdie dret Opus=
atla Gybs folgen Gicernds Bither De officiis. Nad) dem bdritten Budye
(fol. 161) fteht: M[avei] T[ullii] C[iceronis] liber tertius. finit, LX?°. €3
veigt fih an das Bud) De senectute, und die hievauj jolgenden Sombbien
Philogenia beg Ugolino be Pijanis, Philodoxis bes Pieudo =Lepidbud
(bem Carvolus Aretinus jugejdhricben), bdie Somodie De falso ypocrita,
jomie bie Fabel vom fugen Profurator fommen in decfelben Jtethenfolge
wie im jweiten Plautusfoder. Endlid) jind die den Eybjden Opusfeln fid
anjdlicienden Grjerpte Scheveld aus dem Unfange der Bacchides genommen,
bie fid) audh) im 3mweiten Plautudtoder Enb3 finden; ja fie cvweijen fich, toie
Mar Herrmann? nadgewiefen hat, teilmweije jogar als Gybider Kommentar
sur Plautinijden Komodie. Diejer Beweis hat allerdingd viel fitr jich, und
tir fonnen wohl jugeben, dap bdie Eybjden Opuscula und der bHoraus-
gehendbe Liber Augustalis, defjen legte Jeilen nad) . Herrmann bon Epb
jelbft qefhricben find® aud deffen Vefity jtammen, twdbhrend die oben er=
wihnten Somodien auf den Cod. Aug. 126 ald Vorlage zuriidgehen. Auf
den ganzen Soder midte id) aber den Herrmannjden Beweiz nidht aus-
behnen. 1ibrigend ergeben {idh auch gevade bet dem in drage fommenden
Stiiden Abwetdhungen der beiden Eobices. Im Cod. Aug. 126 jdhliept die
Pavefer Studentenfombdbic mit: Acta studiis Papiensibus MCCCCXXXVII®
die ,XV* Aprilis®; im Clm. 650 (in dem metbwiirdigermeije mitten im &tiid,
fol. 253, eine fremde Hand einjest), fol. 258: Acta ete. MCCCC 37 die

I Mar Herrmann, Albredt von Eyb, Berlin 1893, 155 1.

2 1nd awar Clm. 518 volljtandig; von Clm. 504: fol. 1—16 222—342 345—408;
vort Clm. 650: fol. 1—6 73—252 259—331 356—357.

3 ®afy Sdjedel bie Borlage fitr diefent Cicero bet jeinent Augsburger Freunden
qefunden, ijt dod) viel naheliegender als bie Annahme etner Eybidhen Vorlage.

4 90 q. . 156/157. 5 9. n. D. 156.

5 M. Herrmann a. a. ©. 151
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,13% aprilis. Weldes das Ridtige ift, vermag id) nidht ju jogen. Bielleidht
{iegt in Clm. 650 ein Sdreibfehler vor; miglidereife aber geht eben dieje
Abjchrift nicht auf Cod. Aug. 126 guritd. Auf dem BVorberdedel bes Clm. 650
hat Hermann Sdedel zwet nidht uninterefjante Sentenzen bermertt, weldye
aljo lauten:

Triste cor ira frequens raro gaudia sumens

Hee tria consumunt corpora tempore brevi;
unn:

Nocte dieque sequi cum magno principe castra

Egregius labor est, sed non sic itur ad astra.

Wir fommen zum jweiten Koder, Clm. 504. Vet ihm jpridht gar
nidhtsd fiiv die WAnnahme einer Eybjden Vorlage. LWenn M. Herrmann troh-
vemt eine folche beanfprucht, jo Hat ihn nur die bevmeintlich burd) Hartmann
©Sdevel in Cidjtdtt erfolgte Abjdhrift ded Kober daju bewogen. JInded ijt
oiejer ebenfowenig in Gidjtditt entftanden, ald ihn Hartmann Sdedel ge-
jdricben Hat.  Ein FTeil der Handidrift: Poggiod Fazetien und Briefe,
PWerfe von VBoccaccio, Filelfo, Guarino und anbdern italienijhen Humanijten
(fol. 12—221) unbd woh{ aud) der Brief bed Lombardus a Serico an feinen gropen
Lebrer, Petrarta (fol. 343—344), ift ein Grwerd aus Jtalien. Das iibrige Hat
Hermann jelbjt gejdricben. €3 jind Grzeugnifje italientjder und deutjder Hu-
manijten. Die aud den jecdhziger Jahren ftammende Friedendode ded Landdhuter
yStanzeljdyreibers Andreas Baier (Andreas Bavarus) aud Dingolfing an den
Bijdhof von Cihftatt Deweift meined Cradhtend nidht, dap der Koder in Eid)-
fratt entftanden, jondern bdielmehr, daf cv in Augdburg, wo der Kopijt
(Dermann Scdedel) damald fid) aufhielt, gejdhrieben worden. Ebhenfo vers
halt e3 fih mit dem Brief Vaierd an Eyb, worin der Kanzeljdhreiber der
UnmaBung Rots, der fidh den erften deutjhen Humaniften nannte, energijd
entgegentritt und fitr Heimburg Stellung nimmt. Diefer Brief diirfte nad
M. Herrmann® fury vor oder nadh 1460 entjtanven jein. Gr fann daber

nidt in Cidftatt abgejdhrieben worden fein, jondern jedenfalld nur in Augs-
burg, wo Sdedel feit 1456 tweilt. Diefe unjere Bexmutung wird nod) be=
ftitigt durd) anbeve Stiide im Kodexr, deren Griwerb fidher in die Angburger
Seit fdllt, fo namentlih durd) den Briefwedijel Sigismund Gofjembrots
mit jeinem @ofhne Wi Den Brief Theobald Seideneers von Ulm an
Balentin Eher (bom Jahre 1463), den des beriihmten Humaniften Johanned
Mendel an Hieronymus Rotenped in Klofter Rebdorf — nady M. Hervmann 2
furge Beit nad) dem Tode des Bijdofs Johann von Aidh abgefait, aljo
nod) 1464 — wird fid) Schedel wohl bald nad ihrer Gntjtehung verjdaiit
und fopiert haben. Jft aber einmal die Gntftehung eines griferen Teiles

' Gevmania 1888, 501. * Gammelblatt d. hijt. Beveins §. Cidyftatt 11T 18.
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ded foder dev Augdburger Jeit jugemwiefen, dann ift fiir die Annahme eciner
Abichrift auzd Epbjden Handjdrijten nidht der mindefte Grund vorhanben.
Dap die im Koder enthaltenen Briefe italienijher Humanijten in der Mar-
garita poetica Gybs Verwendung gefunden, diirfte fiir M. Herrmannd Be-
Hauptung nidht viel betweijen.

Der dritte hier in Betvadht fommende Koder iff der Clm, 518. Gr
ijt vollftdndig bon Hermann Sdedel gejdirieben tworden. Nad) ber Shrift
oed Bl Vernhard De consideratione ad Eugenium papam fteft ber Ber=
mett (fol. 53): Kt ita finitur . .. Anno Domini etc. 54 die 26. Februarij
in Eistet etc., nad)y ben bdrei Ierfen Petvarfad (fol. 103): Explicit fe-
liciter finitus in Eystet 1454' die 28. maij. Der hievauj jolgende Brief-
wed)jel Mot=Heimburg® aud vsem gleiden Jahre frammend, ift undatiert,
pann jteht nod) ein paarmal die Jahredzahl 1454 vermertt (fol. 134 und
143) und endlid nad) dem Veridt itber die Cinnahme Konjtantinopels
(fol. 159): In Eystet LIIII® X Decembris, wihrend nad) der Controversia
de nobilitate ete. (fol. 1—9) auf fol. 9 eingetragen ift: Explicit . .
Amno ete. LVI. Die Gufldrung ijt jehr einfady: Diefe Vermerfe beziehen
it nidt etiva auf eine (Eybjdhe) Vorlage, ausd der Hartmann Shedel 1485
gejdipft hat, jondern bejeihnen Ort und Feit der Hevmann Sdyedeljden
Sopte.  Hermann Haben wir in den Jahren 1454—1456 als vzt beim
Bijdof von CGidititt fennen gelernt. Albred)t von Epb aber eilt wihrend
diefer Feit in Jtalien. uf ihn fann daber der Koder nidt zuriidgehen.

©oviel itber die Sdedeljden Handjdriften flajfijden und humanijtijhen
Jnhaltd. Vet den folgenden, die nidht mehr in dem Grade unjer JInterefje
i Anjprud) nehmen, fdnnen wir und fury fajjen. Fwei Codices, der Clm.
423 und 241, beteifen, dap Hermann fidh aud mit juriftifden Studien
bejdidftigt Hat. JIn Clm. 423 hat er Zeile dbe3 Corpus iuris canonici
(fol. 1—96), in dem andern Koder bie Tituli sive rubricae iuris (fol. 94
biz 102), bie Auctoritates praegnantes in iure canonico (fol. 103—142)
und bon den folgenden Recollectis ein ©tiid (fol. 157—161 und fol. 168
biz 178) jelbft eingetragen. Den Anfang (Casus summarii institutionum,
fol. 1—26) BHat Johann Lindner de Hirdperg 1462 ju Leipsig fobiert?.

An jonftigen Traftaten, von Sdedeld Hand gejdjrieben, finden wix
eine Chronif von Fervara bid jum Jahre 1403 (in italienijdher Spradhe) in
Clm. 850 (fol. 127—138), aftronomijhe Abhandlungen in Clm. 667

! Nidht, wie Cat. Codd. III 1 &. 145 angibt, 1474. Dad Gletdhe gilt aud) von
fol. 148 deg Clm. 518.
*Eb Joadimien, G. Heimburg, tn den Abhandlungen aus d. Mimdner Hijt.
Sem. 1 303—316.
¥ Wermert fol. 28 ber Handbjdyrijt.
©tubien aus ber @efdidyte VL. 2. 1.8, ——==— 9
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(fol. 9—>51), Briefe bes Hl. Hievonymus in Clm. 496, adzetijde Sdriften
in Clm. 693 (fol. 235—291).

Gine toeitere Handjdriftengruppe umfapt Codiced, die fih nur durd
Gintrige ober Randbemerfungen auf Hermann al3 ehemaligen Vejiper juriid-
fithren laffen. G& finb bdies ein Sammelband, Clm. 72, ber auper den
Somodien ded Tereny, den Sativen des Juvenal, der Ars poetica Dded
Horaz, den Facetiae Poggiod u. a. aud) jene drei Somddien: Philogenia,
Philodoxis und De falso hypocrita enthilt, die wiv bereits aug Clm. 650
fennen gelexnt Haben; weiterez Clm. 131: Hievonymud und Gennadiud
jotoie Petrarfa: De virls illustribus; Boccaccin: De claris mulieribus;
Yfiborus Hijpalenfid, De ortu et, obitu Sanctorum. Die in dem Koder auf
einem (fol. 58/59) eingeflebten Jettel angebrachten Notizen aus A. Gelliusd
(Noct. att. I 19) und die Senteny auf dem Riiddedel: Fata regunt
homines, weifen und auf Hermannd Hand; in erfter Linie aber bilvgt dev
porne bon ihm eingetragene Jnder fitr Hermann Sdyedel ald den einjtigen
Bejiger diejer Handjdrift.

WUn juriftijen Stiiden Hat er einen Processus iudiciarius Auerbad)s
bejeffen (Clm. 128), an medizinijden einen Gentilis (super L. et IL. fen® I1L.
can. Avicenne) nebjt fleineven Fraftaten (Clm. 244), einen Pergament-
fober aud dem 13. und 14. Jahrhundert, die Practica pantegnima (Clm.
381)%, einen Chriftophorus de Vavziziiz (Clm. 660), endlid) einen Kobder,
bei dem bis jebt die Schedelihe Hertunft nod) nidht feftgeftellt war (Clm.
243). @ weift neben medizinijdhen Abhandlungen audy jolde der Tievmedizin
auf. Von Hartmann Schedel wird er in dem Bitdherberseichnid dber Familien=
bibliothet (Clm. 263) in der erjten Gruppe der Libri medicinales folgender-
magen aufgefithrt: Tabula ingeniorum curacionis egritudinum Bernard:
de Gordonio. Constantinus de stomacho: Quedam Guilhelmi de Pla-
cencia: Libri Chironis Centharii veterinari [?]| de permixtis passionibus:
Liber marscalcie equorum ete. Gine eingehende Priifung der Handjdyrift zeigte
mit an mehreren Stellen gany deutlicdh Randbemerfungen bon Hermannd Hand,
wodurd) die Jugehvrigkeit jur Sdedeljhen Bibliothef auper Jweifel geftellt wird.

Gine Handjdrift aftronomijdhen JInhalts aus dem Jahre 1414/15
liegt und in Clm. 82 vov, ein Albertus Magnud: Libri V mineralium
(Perg.=Stod. aud dem Jahre 1298) in Clm. 5404; an theologijdhen Werfen
eine Brieffammlung bon Kivdenviitern (Perg.=Kobd. ausd dem 12. Jahrhundert)

' Ausg Diejem Kober wurbe Hevaudgenommen und u 8° Inc. s. a. 824 gejtellt:
Somnia Danielis (s. 1, s, a.).

o ooy t s n sn = T, . (I "

* = pars, lntevabteilung. Vql. Hdjer, Lehrbud) der Gejdhichte der WMedizin 17,
i 3T Ioiel EOr fel o F T LS g ot | 5
~ena 1874—1877, 585, gl auch) Ducange, Glofjar 111 223, Der Titel lautet alfo:
Super prima et secunda (fen) tertii canonis Avicennae,
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in Clm. 336, ein Liber sententiarum, bon Hartmann Sdjebel bejeicdhnet
a(g Liber de virtutibus et vieus (Perg.=fod. aud dem 10. Jahrhundert), in
Clm. 356 mit Inder bon Hermann, 36 Briefe bed Hl. Hievonymus (Perg.-
fod. aud dem 14. Jahrhunbdert) in Clm. 359, jwet Pergamenthandidyriften in
Oftap aud dem 13. byw. 14. Jahrhundert in Clm. 665 und 664 mit
TWerfen ded hl. Vernhard, Bonaventura u. a., bormiegend adzetijchen In=
halts. Gndlid) ift nod) ein Sammelfoder zu erwdhnen, Clm. 6417, der
bid jebt nidt ald Sdebelhandjdrift gegolten bhat. Er trigt bon Hart-
mannd Hand aupen die Wufjdrift: Doctrine varie breves et de sacra-
mento; dem ndmliden ZTitel begegnen wir in Sdedeld BVitderfatalog im
erften Teil ber theologijdhen LWerfe?. Dasd (fol. 1—13) von Hermann ein=
getragene ®edicht Lubovico Brunod auf die Anfunft Marimilians, Herzogs
pont Burqund, [dpt mit groper Wahrideinlidhteit jdhliegen, dbaf der Sammel=
band einmal in Hermanns Vefip getwefen ijt.

Von einer lepten Gruppe von Godiced, die nur mit mehr oder weniger
Wahrjdeinlichteit Hermann Schedel jugewiejen twerden fonnen, fibhre id
blof die NMummern an, unter denen jie gegenwirtig auf der Hof= uno Staats-
bibliothef aufgeftellt {ind, indem id) betrefjs be3d Jnhalts auj Cat. Codd.
[T 1 vermeife. €5 jind died: Clm. 70 74 83 493 503 621 631.

Auffallend wenig zahlreih tm Vergleid) ju den Handjdriften find die
Drudhinde, die i) bis jest aud Hermanns chemaligem BVefib auf der Kal.
Hof= und Staatsbibliothef vorgefunden habe. Auper den jdon evwihnien
Foliobinden des Petrus bde Abano und des Befjavion jowie dem Gebet-
bitchlein tn Oftad fommen in Betvradht: die Historia rerum ubique gestarum
be3 Gnea Silvio, Venebig 1477 (20 Inc. c. a. 652), die Opuscula bes
Bingeny von Beaubaid, Vajel 1481 (2° Inec. c. a. 1122), ein Gentilis
contra pestilentiam consilium (2° Inc. s. a. 489), ein Diostorides De
virtutibus simplicium medicinarum, $6ln 1478 (2° Inc. c. a. 7249),
bas Pillularium Pantaleons, 0. O. u. J. (20 Inc. s. a. 951), des Anto-
ninug, Erzbijhofs von Flovens, Summula confessionis, gedrudt ju Venedig
1474 (4° Inc. e. a. 50), ded Leonardo retino De bello italico adversus
Gothos, gedbrudt 1471 (4° Inc. ¢. a. 16), ferner ein Index locorum in
commentarios Caesaris pon Bonud Accurjiud (4° Inc. s. a, 12), ein
Gurtiug, De rebus gestis Alexandri Magni (4° Inc. s. a. 597%), ein
Petrarfa, Rerum memorandarum liber (4° Inc. s. a. 1435), hodjtwahr=
fcheinlich audy Jafobus de Forlivio: Subtile et fidele scriptum super pri-
muim, secundum et tertium T(‘gﬂi (Galieni (f” Ine. e, a. 4‘5'_’.'*3}.

2 Hier it ber Titel efwad ausfithrlidher; e

questiones theologice.

1 Peffen Anbalt fiehe in Cat. Codd. 1II 1 &. 166.
§ folgt nodh: De missa et alie subtiles
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36 Grites Kapitel. Gefhichte der Schedeljchen Bibliothel.

So toeit der Veftand auf der Kgl. Hof- und Staatsbibliothet in Mitnden.
Nun hat aber aus Shedels Nachlap eine Peihe anbderer i‘ihl’iui‘(}tfen i und
auferhalb Nitvnbergs eine Beveiherung gefunden. Da jind bo allem Dbie
Qbfter su menmen, bie der alte Hevmann in feinem Teftamente bom 26. No-
permber 1485 ! bedacht fHat. Dem Predigern zu Niirnberg bermadyte er:
_Quadragesimale Michaelis de Mediolano, Epistolas Leonis papae,
Ethicon Catonis®: ben Auguftinern ju Nitrnberg: ,Eusebium Pamphili de
creatione angelica, Tohannem Crisostomum super Mattheum de opere
imperfecto, Augustinum de civitate Dei vnd ein Somment davitber” ; den
Barfiigern 3u Nitvnberg: ,ein Bud) genannt Wilhelmus de fide et legibus,
Quadragesimale Leonardi de Utino®; ben Barfitpern ju Amberg: ,KEx-
positionem symboli, Expositionem missae bud anders mer bepeinander,
Ambrosium de officiis mit jampt dem Pastorale Gregorii®; den Sartdujern
s Nitrnberg: ,Caesarium in exemplis, Speculum humanae vitae, Ser-
mones Ruperti de adventu Domini, Soliloquium Isidori, darbei Fran-
ciscus Petrarcha bnd anderd; den Kavmelitern ju Niirnberg: ,Iohannem
de Turrecremata vnd Hexameron Ambrosii bepeinander. Jtem ein Summa,
Soliloquium genannt”; dem Klofter Mundjaurad: , Continuum 5. Thomae,
Quadragesimale Ruperti, item ein gebunbene Bibel, item Vitas patrum®;
pem Rlpfter von St Agidien zu Miirnberg folgende BVitdjer: ,Eind bon
ben bier angel Tugenden an die Venediger. Jtem Jeronmymum Johannis
Andreae, item Epistolas Cipriani. Jtem ein Bud) der Hijtorien Ale-
xandri vnd Froja. Jtem Bernardum De consideratione ad Eugenium,
Franciscum Petrarcham bpnd anderd mer it einem Bud). Jtem Lac-
tantium.” Auperdem weift die Bibliothet bez Agidientlofters in der Ab-
teilung L ihred Katalogd, der fih jebt im Gevmanijden Mujeum n Nirn=
berg befindet, 86 Werte medizinijdhen, philojophijdhen und Humaniftijchen
Nnbalts auf, welde nadh Mar Herrmann?® alg ein Ganzed aud dem
Befip ded alten Sdedel in den Ddes Klojters iibergegangen fein fjollen.
Die Hervmannjden Darlegungen haben allerdings grope Wahrjdeinlidhfeit;
mwiv begegnen 3. B. in dem von ihm edierten Katalog aud) dem Brief-
wediel Lur=Sdedel=Gafiel, freilidh nidht in der Wbteilung L, jondern B (41),
in die ev ivvtiimlidertoeife Bineingevaten ift, — aber ein pofitiver, iwenn
aud) nur jhwader Beweis fiir die Ridtigeit feiner BVehauptungen it
nidt ecbradht.

! &, Anfage 168,

* Pegeption . . . T3 Der Jnbhalt der Abtetlung L 1jt, audgenommen die Fitel
ber erftent jdlf Bianbe, von Herrmann &, T8—91 veriffentlicht. (Selbjtverjtandlidy ijt
Ded [lehteven Behouptung, Hortmann Sdedel Gabe bden gangen Nadlaf jeined Ver-
wandten ju Geld gemadyt, unvidtig.)
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1. Hevmann Sdhedel und jeine Bibliothet. 37

Dem Klofter Heiligiveuz in Donauwsrth vermadie Hermann Sdedel
einen Voethiugd: De consolatione philosophiae. Mit Donauwsrth jdeinen
die ©dedel in guten Veziehungen geftanden ju jein. Der jdhon frither er-
withnte Cod. Lat. (IT) 1, 61 in 4° bder Fiirftl. Ottingijdhen Bibliothet in
Maihingen trdgt auf bem Ileten unfoliterten Blatte nad) der bjdrift
Johann Sdedeld die Notiy: Iste liber est Sacre Crucis in Werdea.
Einen Soder, Aegidius Romanus de regimine principum, bon Johanned
Horburger, Biivger von Donautvdeth, im Jahre 1438 gejdhrieben, vermadhte
Hermann dem  Ratjdreiber Heinvid Fijder’. Deflen Todter Apollonia
Solb jhenfte die Handjdrift im Jahre 1498 Harvtmann Sdedel*; jeht be-
finbet fih der Kober auf der Kgl. Hof= und Staatsbibliothef unter bder
Signatur Clm. 223.

Seine Sdulbiicher beftimmte der alte Hermaun filr avme Stubdenten,
die Briefe ded Hl. Auguitinud fiiv Hansd Greup, aud jeinen Freund Valentin
Eher und feinen BVeidhtvater Hat er im Teftamente nidht vergeflen. Das
Cegat an Biidern fiir jeinen Vetter Hartmann war merfwiirdigeriveife redt
bejcheiden; ed mwerden nur genannt: ,vier Specula Vincentii bnd ein Bud)
genant De gratia Vincentii. Jtem die grofen Practica Michaelis von
Savonavola. Jtem bdeflelben Practica bon ben fibern. Jtem Oratium,
Jtem die jdhlafende horae.” Drei Tage bor feinem ZTode, am 1. De-
sember 1485, erfolgten nod) teitere Legate®: Hartmann fjollte befommen
Jein gefdriben Virgilium* (der Clm. 319), ded ,Hannjen Griinwaltd
Sohn Hiuplein, Ovidium de amore, Donatum super Terent[io] et in
Terentium bnd margaritam poéticam”, Dr Unton Guiinwalt ,ein bud
mit weif vberzogen, darin facetiae Poggii bud anderd”, auf das Rathaus
,Chronicum Antonini vnd Decades Titi Livii“. Die beiben [ehteren
Werfe, bon demen dad eine ein Drud, dad andere Handjdrift ift, jind nod
auf der Stabtbibliothef in Niirnberg nadieidbar und tvagen die Signatur
20 Inc. 212—214 bzw. Cent. IV 87.

©o twarven aljo jhon ju Lebzeiten Hermann Sdeveld fiiv einen Teil
jeiner Bibliothet neue Befiger bejtimmt. Nad) jeinem Tode turben aus
jeinen und G[eorg] Keppers Biiderbeftanden bon dem Kirdjenmeijter Sebald
Sdreyer im Jahre 1485 und 1486 Werfe fiir die Kivchenbibliothef von
St Sebald angefauft, mit deren Nenordnung Sigismund Meiftexlin betvaut

L €. Unlage 162,

* Gintvag Schedels auf dem Ritdectel der Hi: . . . Eius [se. Heinriei Fischer]
filia Appolonia Kolbin ob nonnulla consilia exhibita eum [se. codicem] mihi per
filium suum Erasmum misit ae deno dedit anno domini MCCCCLXXXXVIIIIL
Ideo eam non irremuneratam reliqui.

8 &. AUnlage 160,
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38 Grited RKapitel. Gejdidte der Sdhedeljden Bibliothet.

wardl.  WAm 9. byw. 14. Februar 1486 bverfaufte Hartmann Sdebel
59 Biider jeined Vetterd fiix 51 Gulden 1 Sdilling®, am 30. Juni gleiden
Nahred die fiinfbandige Audgabe der Sermones medicinales ded Niccolo
Falcuced von Flotens fiir 15 .2, und am 31. Oftober 1487 einen Jafobusd
pe Forlivio Super libris Tegni Galieni fiiv 3 fl. an bdie Stadt Jiirnberg™.
Diefer Jafobud de Forlivio it zu Pabdua bei JIohann Herbert de Selgen-
ftat im Jabre 1475 gedrudt und frigt jeht die Signatur 20 Med. 197.
Bon den ertoidhnten 59 Biidhern werben 58 mit den einjelnen Titeln auf-
gefithet (und jedesmaliger Angabe ded Preijed fiir dad betveffende Bud).
Da it es nun jehr intevefjant, durd) Vergleidh diejer Viidyer(ijte mit dem
pon Hartmann Sdedel angelegten Katalog der Familienbibliothef Scdhedels
feftitellen zu fonnen, dap alle in dem Verjeihnid genannten Biicher, aus-
genommen e jweibdndiger Plutard), in der Hartmannjden Vibliothet jidh
wiederfinden. Fiveifellod Dhaben wir ed aljo bhier mit einem Doubletten=
perfauf (wenn aud) nidt in unjerem Sinne) ju tun.

Bejehen wir und nun den Heutigen Vejtand auf der ftidtijden Biblio=
thet ju Miirnberg, jo getwahren wir, daf fidh dajelbft nur mehr ein geringer
Zeil diejer berfauften 2Werfe mit Veftimmibeit nadioeijen [dpt. Der Abpian,
ven die ©tadtbibliothef unter der Signatur 20 Inec. 48 vermahrt, ift jider
pas ehemalige Dermann Scheveljde Gremplar, dedgleidhen der WMafrobiusd
(2° Inc. 31), Dingenes Laertiud (2°Inc. 180), Diodorus Siculus (20Ine. 170),
die Seriptores rei rusticae (20 Inc. 99), die im Jahre 1488 mit dier
andern Werfen an dad Heiliggeiftipital gefhentt worden waren?, Serbiud
Maurug (2° Inc. 21), Gicero (Cent. V App. 7). Der Tacitud und Juftinus
(2° Ine. 342) jowie Petrus be Eredcentiis (20 Ine. 27) werden wohl aud
bont Hermann ftammen, wiewohl fie nur Eintrdge Hartmannd aufweifen.
Die Briefe Cyprians (20 Inc. 166) ftellen jedenfalls das dem Agidienflofter
binterlaffene Gremplar dar, wihrend eine andere Gruppe von Infunabeln
hoditwahrideinlid erft nad) Hartmanns Tode von den Schedelihen Grben
an die Stadtbibliothef in Niivnberg itbergegangen ift. Hievher gehoren die
Sermones Ceod bed Grofen (20 Inc. 119), Eusebius Pamphilus de prae-
paratione evangelica mit den Dialogen Gregord ded Grofen 3ujammens
gebunden (20 Inc. 15), die Ethica, Politica und Oeconomica bed Avriftoteled

' it D, Wereins f. Gejd. d. Stadt Nitrnberg VI 124 9. 148 UA. 5.
¢ * 1486 . . . Stem am 9. tag Tebrer hab 1) [sc. Hand Tudher] becjalt Doctor
Hartman Sdhedell fur 59 pudier, die ded alten Hevmanf jeinf bettern geweft fein, nad)
laut dev caettell hiemit vbevantworit, nr. 2; davfur becgalt 1d) Mpein. fl. 51 j. 1 HI.”
(Pek in Mitteilungen 1. 148).

8 Mitteilungen . . . 149, * ©bb. 152,

* Mag Hevvmann, Regeption . . . 114/5.
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1. Hermann Sdhebel unbd jeine Bibliothet, 39

(20 Inc. 301). Dieje Biidper finden fidh veder in der ber Peh mitgeteilten
Berfaufslifte, nod) unter den feftievten Werfen, wohl aber in dem (wie tir
im 2. Kapitel Horen werden, ca 1498) von Harvtmann Sdedel angelegten
Satalog der Sdedeljhen Familienbibliothet verzeihnet. Crfolgte aljo bie
Reriiuperung an die Stadtbibliothef feitend der Sdiedeljden Nadhfommen,
dann haben toir den erjten BVeweid dafiix, dap die Sdedeljde Bibliothet
nidht mehr pollftindig toav, ald Albrecht V. fie anfaufte, daf mithin dex
Bapernfersog nicht, wie man bisher anzunehmen geneigt jein fonnte, bie
ganie Sdedeljhe Bibliothet evivarb, jonbexn nur den nod) borhandenen
Brudhteil derjelben’.

Wennt twir nun die eingelnen von dem alten Mitrnberger Arste Hinter-
faffenen [litevarijhen Sdydge, die wir im borhergehenden fennen gelernt
faben, jummieven, dann fverden tvir gern jugeben, dap jeine Bibliothel
nad) Jnbhalt und Umfang su den bedeutendjten gehnt, die wir aus ber Jeit

s, TR

Ded Prithhumanidmusd in Deutjchland fennen.
Biehen wir endlid) oud dem, wad wir bom Hevmann iiberfommen
haben — Biidherjammlung und Briefwedhjel —, einen Sdluf auf jeine
Perjon, dann diivfen mwiv beredhtigtermeife daran jweifeln, ob ber vzt obder
er Humanift die Hervorvagendere FRolle in feinem Leben gefpielt hat. JIn
Nugsburg tritt bei ihm entjdyieden die humaniftijde Liebhaberet in den
Bordergrund, in NMiivnberg der Grnjt der Verufstitigleit. Dort jehen twir
Sdedel aufs eifrigfte Dbejchitftigt mit dem Abjdhreiben von Klajjitern und
Humanijten, ed bot ihm der BVerfehr mit Gleichgefinnten reidhe wiffenjdaft=
[iche Anrequmng, und jeine Korefpondens war in diejer Jeit am frudtbariten,
mihrend feine (nadweisbare) dvatliche Tatigleit taum iiber ein paar consilia
hinaudgeht. JIn Niirnberg Hat bdie jdriftftellerijhe Tatigheit ein Ende, der
Briefwedhiel ift im Wbnehmen begriffen und hort jdhlieplich vollftdndig auf,
und an Stelle der Cicero= und Petvarfa-Abjdriften liegt und eine Menge
bon Rezepten bor.

a3 Schedels Korvefpondeny betrifjt, jo fonnen wir an ihr eine inter=
effante BVeobadhtung madjen. Sie erweift fi) ndmlid) im Grunde genommen
ald nidhts anderes denn eine Sammlung bon Lefefriidien aus EGicero,
Retvarfa, Poggio, Gnea Silbio und andern Rednern und Stiliften, deven
Grzeugnifie Hermannsd Bibliothel pertalrte. Nhetorit und Stiliftif nennt
Mar Herrmann? das Lebenselement Schedeld. Jn der Tat fteht dev Snbalt
per Mitteilungen meiftend aud) nidht in einem anndhernden Berhiltnia zu
pem Wortidhwall, der ihn umgibt, oder aber ed erideinen die widtigften
Beridhte nur ald Juiaten, wihrend die Phraje den Mittelpunit der Cr-

! Mehr Hieritber im 3. Kabitel. 290 a. £ T6.
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40 Crites RKapitel. Gejdidhte der Schebelidhen Biblinthet.

prterungen Dbildet. Undb wenn Sdebel fidh nicht jdheut, mit der jdhdnen
gorm oft aud) den ganen JInbalt feinen Vorbildern ju entlehnen, jo diirfen
wir e8 ihm (in der Beurteilung feiner Perjon) nidyt allju iibel auslegen,
tenn ex ab und ju mit gewiffen pifanten Gejdidten renommiert. So find
bie in jwei Briefen an Wilhelm von Reidenau?® eryihiten LUebezabenteuer
mitunter wortlih aud der Liebesnovelle von Gurialud und Lucreiia ded
Enea Silvio Heriibergenommen®  Sdjedel verfhmidht 8 aber anderfeits
aud) nidht, Piccolominis Briefe ju Ermahnungen an jeinen Vetter ju be-
nitgen ®, ober in der Erdrterung jeiner Wnfidht {iber die vita solitaria, nadh
Jitaten aus Virgil, Quintilian und Seneca, mit einer gehivrigen Bliinderung
Petrarfad einen wirkungsovollen Abjhlup su finden &

Dap i Hermann Schedel aud) in Niirnberg nod) mit humaniftijden
Stubten bejdiftigte, ift, wenn wir aud) nod) jo wenig nhaltdpuntte dafiie
haben, faum zu besweifeln. llein davin miiflen wir Mar Herrmann recht
geben, dap ©dyedel fitr die Mezeption ez Humanidmus in Niirnberg bei
weitem |, nid)t die Rolle gefpielt Hat, die man feiner Vorgejdhidhte nad er=
warten durfte”®. Wir brauden dafiiv allerdingd niht Sdedel allein ver=
antwortlid ju maden; die Ungunft der Verhdltnifie, von Jeit und Ort
werden wohl viel dagu beigetvagen haben. Underfeits aber diirfen wiv aud
midt vergefjen, dap unfer Hermann die Humaniftijhen Studien mehr ald
Licbhaberet betvieben Hat und dap bei ihm, dem lebendlujtigen Manne, die
wifjenjdaftlihen Beftrebungen iiberhoupt nie jo tiefe Wurzeln gejdlagen
haben wie bet jeinem jiingeven Vertandten, von dem iwir im folgenden 3u
handeln Hhaben.

2. Hartmann Sdjedel.

Hartmannus Schedelius, medicus et polyhistor Noribergensis, unus
e primis extitit, qui cum Tritemio, Mutiano, Celte et paucis praeterea
aliis acceptam ex Italia meliorum litterarum lampada Germanis suis
fessus cursor tradere conatus est.

it diefen Worten madt und Andread Felix Ofele® mit Hartmann
©dyedel befannt. Gr jagt, daf bder Niirnberger Polhhiftor verhiltnismapig
tedjt wenig befannt jei — eine fitr die Beit Ofeles allerdingd utreffende
Bemerfung —, und wenn er fidh aud) durch bie Yeraudgabe jeiner LWelt-
dronif einen Namen gemadt habe, o wiven dod) fein Leben und feine
literavijdjen Berdienfte im verborgenen qeblichen. Der Sammelfleil Sdedels

! Briefwedjel E!h‘ T8 9 und M 14 &, 33.

> €bb. ©. 9 A. 2, ©. 34 . 1.  Bgl. Briefwedhiel Nr 43 S. 90.

i

* €bo, N 69 ©. 1577, M. Herrmann, Regeption . . . 40.
¢ Oefele, S8S. r. b. 1322
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wird aud) von Ofele bejonders Hervorgehoben und jum Betweife dafiir auf
die bielent Eodiced Hingewiefen, qui una cum copiosissima bibliotheca,
sub ipsa artis typographicae incunabula colligi coepta, in Bavaricam,
ignotum qua fortuna Alberto Magnanimo oblata, pervenerunt. 22Bir
Daben auf ben Sdreib= und Sammeleifer, diejen edht Hhumaniitijdhen Jug
Hartmannsg, bereitd eingangd aufmerfjam gemadit. Die intevefjante vt und
Weile diejer Sammeltitigleit Sdyedeld witd die Gejdicdhte jetner Biblinthet
und veranjdaulidhen. Jft 8 und ja mbglidh, aud) fie in ihrer genetijdhen
CEntwidlung bor Augen zu fithren, dhnlidh) wie die bibliotheca Rhenana’.
©ie joll und einen Blid werfen laffen in den Bildbungdgang diejed Mannesd
und und davitber Aufjdhlup geben, twelde literarijden Sdabe Hartmann
Sdyedel erorben Hat, wann und auj welde Weije thm die Erwerbung ge-
lang; fie joll und endlid) die duperen Lebendumftinde, die Veziehungen und
Bejtrebungen darlegen, welde fiir die Sdaffung jeiner Bibliothet mapgebend
aren oder dod) baju mitgewirtt Haben.

Jfre Entftehung fillt in die Jeit, da Hartmann auf der Univerjitit
Leipzig fidh den Herfommlichen philojophijdhen Studien unterzog, um Batfa-
faureus und Magifter zu werden. Dad exjte datierte Stild ift ein Seneca
(die Proverbia), denen fid) die Parabolae metricae dez Gijtercienjermindes
Alanud ab JInjulis, ded fpiteren Bijdofs von Aurerre, anveihen (Clm. 484,
fol. 1—45). Jhre Abjchrift Hat Schedel als jedhzehnjdbhriger Student am
20. Desember 14562 beendet. JIm ndmliden Koder folgen dann die Sdrift
bes Boethius De disciplina scolarium, gejdrieben 1457 (fol. 48—97)
joie Leipgiger Disputationen vom Jahre 1459 (fol. 98—100). Wie i
purd) Wattenbad) wifjen, hiorte Hartmann bet Magijter Johanned Stublinger
die Metaphyfif, bei Magifter Kruger de Kolotw bdie Githif, bei Magifter
Jafobus de Gerlip die Politif, bei Magifter Johannes Odyjenfurt die Ofo-
nomie ded Ariftoteles. Diefe Vorlefungen find und jweifellos in Clm. 129
und 180 erfalten. Beive find von Schedel 1459 gejdyrieben; die abjdrift:
liche Beendigung der Libri Oeconomicorum (Clm. 130, fol. 163—172) am
27. Oftober (in vigilia sanctorum Simonis et Jude app.)® fillt mit dem
AbJdhIup der Borlejung Odffenfurtd auf den Tag jujammen®,

1 ®nodb (Yus der Bibliothet bes Veatus Nhenanus, Sdlettjtadt 1889, &. vm)
meint nimlid), nur bei ber bibliotheca Rhenana jei died moglic) gewefen,

2 YMermert fol. 45, 8 Mevmext fol. 172,

4 Mattenbady, Forjhungen XI 360. Bei ber Wietaphyfif differvieven allerdingsd bie
Daten fitr BVollenbung der Abjchrift und Dber Borlejung. Von lebterer heift ed: Finivit
feria secunda post festum ommium Sanctorum. — Clm. 129 fol. 102 aber: Et sic
est finis huius duodeeimi libri Metaphisice Anno domini M°CCCCLIX feria sexta
ante festum sancti Philippi et Iacobi.
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Bivet Handjdhriften, bei denmen die Sdedeljdhe Provenieny bid jeht nidht
jeftgeftellt war, Clm. 402 und 429, bdiirften ihrem gangen Juhalte nad) in
Leipsig wihrend ded Univerfitatdftubiums von Harimann ertworben worden
jein. Der erfte Koder enthdlt die PHYjif bed Arijtotelesd mit Kommentar
pont Robertud Linconienfid joiwie einige Traftate ded Hl. Thomas. Ev ijt
im Jahre 1458 gejdhrieben. Der jiveite, aus dem Jahre 1427 ftammend,
it bon Sdedel mit der Titeliiberjdrift verjehen: Liber de amma Aristo-
telis, parvorum naturalium cum commento. Unbdere Abjdrijten aus
Harbmannd Studiengeit ' Hat Wattenbad) nadygewiejen.

Naddem Scdedel die philojophijdhe Laufbabhn abgejdlofien, wandte er
fih sunddjt der Juridprudens zu, Tehrte ihr aber jdhon jehr bald iieder
pen Riiden und widmete fih dem Studbium bded Hafjijden Altertums.
Damald hatte fid) ein Kreid gleichgefinnter junger Manner in Yeipzig ge-
bildet, mit Heinrvidh Sterder von Mellvichjtadt an der Spite, die bornehmlid
burd) flbungen im Briefitil ihre Hofjijden Mufter nadahmten. Ju diefem
Humanijtengivfel gehorte and) Hartmann Sdedel 2. 1461 fam Peter Lubder
nad) Leipsig und fiindigte ein Kolleg fiber Tevens fovie Vorlejungen iiber
Shetorif an. An unjerem Harvtmann fand er einen jehr eifrigen Hover.
©ogar die Unjdldge Luderd find uns “rurub Sdevel nod) erhalten? Jn
Clm. 261 findet {ich unter andevem Bivgils neide mit Sommentar. Bweifellos
haben wiv Dhier Vorlejungen Peter Luderd vor und, die Hartmann Hirte.
om - gleichen Sober fol. 258 und auf dem NRiicvedel fteht ndmlich Lubders
Cinladung ju den eben exwifhnten Vorlejungen bermertt,

on diefe Beit miiffen wir jedenfalld die Gntitehung einer Handidrift
jeBen, die zwar verhiltnidmifig wenig befannt, aber deshalb nidht minder
intexeffant und wertvoll ijt. €2 ijt died Mus. Mss. 3232, von Gitner al2
»003 Walterjche Lieverbud)” bezeidhnet, tweil auf den erjten 107 Blittern
adptmal der Name Walter vorfommt, ridtiger jedod) ald daz Sdedelidhe
Xiederbud) su benennen, nad)dem bder weitaus gropte Teil der Handjdrift
bon Hartmann Sdedel gejdivieben ift, wiihrend der Name Walter in feinen
toeiteven Fujammenhang mit dem Liederbud) gebradht werden fann. Wenn
oie auf fol. 55, 139 und 160 befindlihen Jahredzahlen 1461 1467 1465
aud) feinen abjolut fidheren Anhaltspuntt fitr die Entftehung des Lieder=
budjed in diefen Jahren gewdhren, jo bitrgt mir dodh dafiir die Jdentitit
ver Sdjriftsiige mit demen der iibrigen Nieverjdyriften ausd Schedels Studien:

' Davunter aud) joldje, welthe bereits feine Humanijtije Ridhiung befunben, wie
3. B, Clm. 209 350. — &. bas olgende oben,

* Wattenbad in Seitfhr. f. Gejd. ded Oberrheins XXII 64.

? Wattenbad ebb. 161.
Unusgenommen fol. 114/5 139v—143v 145 151 156 165/6 168V 169v 170V.
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seit.  Auperdem legt ja jdon der JInhalt der Sammlung e nahe, dbap fie
in der frohen, forgenlofen Stubdentenzeit in Leipsig, zu eimem fleinen Feil
wohl auch) in Padua und Nilmberg angelegt wurbe. Wit haben im gangen
154 Lieder bor und, von denen Schedel jelbft 132 gejdhrieben Hat, 70 deutjde
mit Mufif, 26 ohne Mujit, 20 franzdfijdhe Chanjons, 18 lateinijche Gejdnge,
2 italienijdhe und 16 unvollitindige Stiice ™.

Db die Noten aud)y von Sdhedel gejhricben find, fann i) nidt mit
Beftimmibeit jagen. Eitner allerdingd behauptet dad?  Er meint, Sdedel
Habe eine gute mufifalijde Grziehung genofjen, die bielen Ungenauigteiten
aber im Tonjabe der Liederhandjdhrift und die groBe Fliichtigleit der Mieders
yohrift® vithrten davon Her, dap Sdyedel die Lieder nur gehrt und ausd dem
Sopfe, nidht nad) einer Borlage niedbergejdyrieben habe. €3 Hat dieje WUnjicht
Gitnera in der Tat etwad filv fid); anderjeitd aber ijt e3 miv ebenjo gewif,
bap Sdedel fidh im allgemeinen duperft wenig mit Mufit bejddjtigte, wa3
bei einer tiichtigen Vorbildbung dodh wohl tweniger ber Fall gewejen mwave.
Seine Bibliothet mwenigftend bietet gevade nad) diejer Seite die gevingjte
Nusbeute. Die Flores musicae omnis cantus Gregoriani ded Hugo bon
Reutlingen, gedrudt ju Straburg 1488 (4° Mus. Th. 703), friiher mit
dem bon Sdedel 14938 gejdhrichenen Micrologus und mufifalijden Regeln
de2 Guido bon Avezzn* (jebt Mus. Mss. 1500) jujammengebunden, ferner
die Melopoia De3 Tritonius, gebrudt ju Augsbuvg 1507, der erjte Mien-
jucalnotendrud in Deutjdhland (20 Mus. Pr. 81), dad ift alle, a3 i
in Hartmannd Bibliothet an Mufifwerfen borfinden.

Bur Wiirdigung unjerer Liederhandjdrift febe i) ald Proben einige
Liederanfinge aud ber Handjdrift Her:

Gined bder erften Lieder (fol. 3) beginnt:

L, hofrumg tu idy Teben

ftet feft au Ddifer cgeit,

id) hab mid) biv ergeben,
bein gut midh) hodh exfreut” 2.

1 Die Liedertexte von fol. 154—170 (Sdlup) und 114 find verdffentlicht bet
Srommann it Seitihr. Fitv dentjhe Phifol. XV (1883) 1056—126. Die Fepte mit
Melodien, fowie aud) Text ober Mielodie allein von fol. 1—169 (jotveit nidht von
Frommann ¢b.) bet Nobert Gitner, Dad deutjdhe Lied Ded 15. und 16. Jahrhunbderts
Bd 2 — Beilage zu: Monatshejte fitr Viujitgeihichte XII (1880), einige ivenige in
Monatsheite . . . VI (1874) BVeil. &. 6§ 397 41§ (bajelbft aud) &. 147—160 eine
eingehende BVejhreibung der Hanbjdhrift) und VII (1875) Beil. . 60f. Nadhivige in
Nonatdhefte . . . XIV (1882) 223—230.

? Monatshejte XIT (1880) Beil. &. 3.

3 Sierin tire aud Dder Grund fiiv die jijiierige und davum jo feltene Venubung
ber Handjdhrift u juden.

+ Bd. Gerbert, Scriptores II 2§ und Nov. Ser. Ed. Coussemaker 11 78 I
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Wihrend fid) hier die Rube und Vefriedigung im Vejibe der Geliebten
fundgibt, jpridt fid in einem andern (fol. 4) die Sehnjudht nad) ihr aus,
berbunden mit der Wufforderung zu gegenjeitiger BVerjdhwiegenheit:

vont rediter jhon ift al v leib,
Die leib und lebend hat gewalt,
it fhon [ibt mir fur alle weib” .

o einem ieiteven Liede (fol. 55) flagt bder Geliebte, daf er fein
Mitdchen entbehren muk:

+Die vagnadt fut Her naben,

ber iy mid) Hob gefreut,

wad ol ih nun anjahen?

mein freud ift miv jufireut,

barumb dafy i) nidht jol twefen

bet ber reinen miniglich,

an fie i) nicht fan genejen,

ih hab mird auserlefen,

wan fie erfrewet midh” 2.

Gav tief empfunden ift endlid) aud) ein Lied (fol. 119¥), das in feiner
erften Strophe der Klage fiber den Winter, in der jweiten und bdritten bder
Sehnjudyt nad) dem Frithling und nad) dber Geliebten Ausdrud gibt:

A got, id) flag bed winterds art,
ber und ben jumer ucet

mit manden hubjhen blumlein zaxt,
Die er und all verdrudet.

Mt feiner felt Hat exr gejtelt

nath froft unb fulen [uften,

barair fo felt ber jhnee unb melbt

eid, reif, nebel und bufjten;

bad bempfet gar bie blumlein flar,
berfert bad laub im tvalbe,

bad bringt und gwar bad neue jar,
barnady den metent Halde” 2.

Was Dbie Liederterte anlangt, jo fonnen wir ung, glaube id), bem
Urteile Gitnerd vollfommen anjdhlieen, wenn ex jagt: ,Das Mitndjener
Lieberbud) enthilt eine Fiille von foftbaren Liedern: sart in ber Empjindung,
edel und innig im Ausdrud, der uns oft jur Vemunderung hinveipt; ed
find jarte Bliiten edht deutidher Poefie.

TNad) Luderz Weggang aus Leipsig — am 12. November 1462 treffen
wir ihn bereits in Padbua? — war qud Sdedels Aufenthalt dajelbft von

' Monatshefte XII (1880) BVeil. S, 3.
* Wattenbad) in Jeitidr. . Geidh. bes Oberrheins XXII 67.
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D
3)

nidht mehr langer Dauer. od) fidllt in diefe Beit nod) ein Greignis, das
wir nidt mit Stilljdoeigen itbergehen dlirfen. G2 ijt died Sdedeld Ein-
tritt in den Herifalen Stand. Wm 13. Mary 1462 erbielt unjer Hartmann
ju Merjeburg von dem dortigen Bijdof Johannes (II. Voje) die bier niederen
Weihen, nadbem ihm Dbereitd ein Jahr zuvor von Bijdhof Georg (von
Sdaumburg) bon BVamberg die Dimijjorien erteilt warenk

am Juni gleiden Jahred fithete ihn eine Jeije, iiber deren Fiel und
Bwed tir nidt ndber unterridhtet jind, nad) Tangermiinde, Wildnad unbd
Magdeburg 2 - 3u Anfang (Mdrz) ded Jahres 1463 fehrie Schevel, mwie
Wattenbad) ® nadygewiefen hat, in feine BVaterftadt juriid. Die Literae ,de
suo magisterio in artibus liberalibus per gymnasium Lipsense®, unter=
jeihnet bon dem MReftor Johannes Euerhujen de Gotingen (artium magister,
decretorum doctor) tragen allerdingd dad Datum bdes 11. Juli 14634,
Dod) ijt e2 faum notwendig, Sdedeld nivejenbeit in Leipzig jur Jeit
per Ausfertigung ded Seugnifjes anjunehmen.

BVon Niirnberg tveg begab er fidh zunddit zu jetnem Wetter Hermann
nad)y Augsburg, deffen Bibliothet er jeinen [iteravijden Vediirfnifjen nubbar
madyte. Der Clm. 418 ift, wie die Screibvermerte jeigen, ju einem Teile
(fol. 112—158) in Augsburg entjtanden. Die davin enthaltenen Stiide
aber finden fid in Hevmannjden Cobdiced wieder. Der Gejang ded Maffeo
Begio iiber NAnead’ leste Taten (audy ald das 13. Bud) der Aneis bezeichnet)®
(Clm. 418, fol. 112—124) ijt aud Hermannsd Clm. 319 (fol. 191—203)
genommen. Die fiinf Gedidhte ded Baptifta Domifiug (Clm. 414, fol.
118/9) mit bder Widmung an Balentin Eber, Jafob Eam, Sigismund
Meifterlin und Wolfgang Fordtnauer ® ftehen in Clm. 650 (fol. 2V 6), bie
Epigrammata Hieronimi Eistettensis” ad Pium IL (Clm. 418, fol. 1427F)
in Clm. 459 (fol. 20 f), bdie Berfe Luderd auf den Pfalzgrafen Friedrid)
(Clm. 418, fol. 158) in Clm. 650 (fol. 1), ein Gedid)t ded Canidhinlud
aud Pavia (Clm. 418, fol. 140) in Clm. 459 (fol. 188 7). Alle die an-
gefithrten, audgefdriebenen Godices aber ftammen bon Dermann Sdedel. -
@ogar die in Clm. 650 auf dem Lorderdedel vorgefundenen Sentenzen:

1 Beibe in Frage fommende Affenititcke find und abjdriftlidh im Berliner Kobey
(fol. 292) erhalten. &. Anlage 15.

? Wattenbad, Forjdungen X1 363, 8 E&bb. t Berliner Kober fol. 251,
Bal. hievitber Voigt, Wieberbelebung 1T 41.

& Mudhy Vordhtenauer, Vordytenativ; er war faijerlider Sefretdr und begegnet uns
nod) einige Male in Shedel-Hanbjdriften. Der Dialogus de remedio amoris von Enea
Silvio (Clm. 519, fol. 657) ift ihm getvidmet; eine NRebde, die er am 20. Mai 1462 in
audientia publica gehaltenn hat, bejap ©dyedel in Clm. 215 (fol. 236).

T Gemeint ift Hievonymusd Rotenped. Vgl bariber Foj. Sdhledht in Sammel-
blatt b. Bift Vereins Gidititt VII (1892).
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Triste cor, ira frequens ujw. und Nocte dieque sequi ujw. tauden in
Clm. 418 (fol. 111) toieder auf, Dier von Hartmannd Hand eingetragen.

©o mit humaniftijden Neuigteiten bereichert, fefhrte Sdhedel nac) Niirn=
berg jurit, too ev fid) vovwiegend mit Ciceroabjdriften bejdhdftigte. Am
1. Degember trat er die Reije nad) Jtalen an. {Tber Venedig 300 er nad
Badua jum Studium der Medizin .

Hier traf et aud) wieder jeinen verehrien Lehrer, Peter Lubder, aud
deffen Munde er im Jahre 1464 Vorlejungen iiber Ovid horte? (Clm. 209).
Aud) an etmem Freundedfveije, dhnlid) wie in Leipsig, fehlte ed Hartmann
in Padua nidt. Wiv lernen vor allem et Niirnberger, Georg Pfinzing
und Sebald Mulner, fennen. Griteven wupte Sdedel jedenfalld jdhon von
der Leipgiger® Univerfitdt fHer ju jddben. Mit ihm verlief er im Herbit
Ded Jahred 1464 Padua, nacdhdem dort die Peft ausdgebroden mwar. Beide
begaben fidh nad) Conegliano; Bier jdriedb Hartmann Poggiod Vriefe ab®.
Auf ver Rildlehr bejuchten fie Trebijo und fanden dad Grab Freibants, defjen
Grabjdyrift Sdedel fopierte®. Grft am 5. November fonnten die Borlejungen
i Padua toieder aufgenomuien werden®. Die Folgeseit war fleipig mit
medizinijden Stubien audgefiillt. Vom 4. Januar 513 18. Mai 1465 Hat
Dartmann einen Wvicenna fommentiert (Clm. 383, fol. 10—50 57—76).
Der Kodex trdgt die Aufjdrift: Collecta medicinalia Padue. LBon Pfinzing
ethiell Sdyedel 1465 einen Seneca jum Gejdent, den der Freund ein Jahe

! Die ndheren Wufichlitfje itber dasjelbe qibt Wattenbad (Foridunaen XI), wo
1] Jmng i

aud) bagd Verzeihnid ber Worlejungen, dic Schebel bejucht BHat, verbifentlicht ift, leiber
unbolljtdndig. ©. 865 bes 11. BVanbed der Forjdhungen joll e Heifen: doctor Matheus
de Verona in practica ordinarius legit primam fen [= pars, Unterabteilung; vgl.
€. 34 AU 2] quarti canonis cum expositione ,Gentilis, et secundam fen de crisibus
et diebus festis, Uyrurgiam Avicenne videlicet terciam, quartam et quintam fen
quarti,
Anno tercio.

Doctor Matheolus medicorum prineeps legit primo primam particulam pro-
blematum Aristotelis cum expositione® consiliatoris uflo. Das Stid von Gentilis
bis expositione fehlt bei TWattenbad). ilbrigens ijt bdie ganze Stelle beveits 3weimal
berdffentliht, cinmal in Steigenbergersd Verjud) . . . 117 Ferner in Waldaus
Tteue Weitviige jur Gejhichte der Stabdt Niirnberg I 568 f.

* Wattenbad), Forjdungen XI 366.

4 Dort hatte jih Pfinging mit wei andern Jitenbevgern, Ulritug Oppid) unbd
Stephanus Tecgel, im Winterfemejter 1458 immatvituliert (Grler I 215).

P Tattenbad a. a. O. 367,

5 ©imonsfeld: A6H. d. Mitnchner Afad. b. iff., hitt. &L, By 19, 3. Abt,,
&. 584,

¢ Clm. 40 Riiddectel: habita est oracio studii V® Novembris Anno ete, LXIIII?,
propter pestem enim tardaverunt studium,
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subor eigenhindig fopiert Hatte (Clm. 212)L. Sdiedel lief den Kober in
Leder binden und mit Sdlieen derfehen?.

iiber Sebald Mulner (aud) Muller, Mullner 1. a.), den zweiten Kol
legen ©dyedel3, erfahren wir etiwad durd) Clm. 350. Hier hot Hartmann
(fol. 96) die bei der Promotion ded Freunded zum medizinijdhen Doftor im
Jahre 1464 gehaltene Yede eingetvagen. Aud) jpater nod) ift Sdedel in
guten Beziehungen ju Mulner geftanden. Gr nennt ihn egregius vir und
gloria medicorum Nuremberge. 2n jeiner Seite iibte er eine Reihe von
Jahren die Prarid in der BVaterjtadt, unb ald Mulners lehte Tage Heran=
nabten, da ift ihm Sdedel getveulid) beigejtanden. 1495 ift Mulner ge-
jtovben. Aud feinem Nadlap Hat Hartmann dret medijinijdhe Handjdriften
geerbt, Clm. 10, einen Papier= und jwei Pergamentcodiced, Clm. 31 und
161. Da3 Epigramma [!] Doctoris Sebaldi Muller fat Hartmann in
Clm. 31 (fol. 2027) vermertt. €8 [(qutet: Anno domini MCCCCLXXXXV
die solis XXIIII mensis Maij obiit Egregius vir arcium et utriusque
medicine doector dominus Sebaldus Mullner. Emus anmima requiescat
in pace. Sepultus imm choro S. Laurentn ante summum altare in
latere doctoris Knorrn olim plebani ibidem. Nuremberge.

Auf dem Decel fteht:

Hune preclarum librum litteris Italicis vetusto more seriptum
dominus doctor Joannes Lochner: cum monasterium in Neunkirchen
intravit, domino doctori Sebaldo Mulner dono dedit. Is me Hart-
mannum Schedel doetorem ob singularem erga me caritatem huius
libri suceessorem in vita sua delegit. Cui in fine vite diligenter
assistebam. Ideo testamentarii sui post obitum eius mihi tradiderunt.
Quem ob sui vetustam memoriam (cum gloria medicorum Nuremberge
fuit) ornare et in sui honorem meis liberis observare decrevi ad
laudem summi datoris. $Hievauf folgt nod) Tobedjahr und Tag wie oben.

Da der Sdenfungsvermert i Clm. 161 (auf dem Riiddedel) aud
nmidt ded JIntereffes entbehrt, fo fei er Dhier wicdergegeben: Iste insignis
liber Cirurgie seriptus in pergameno fuit d. Sebaldi Mullers arcium
et medicine utriusque doctoris, quem mihi Hartmanno Schedel eiusce
facultatis doctori Bernardinus Mulner filius fratris sui dono dedit, qui
in divisione hereditatis sibi destinatus est. Anno domini 1495 in
mense Junij.

1 Der Schertfungsvermert ijt gweimal verdffentlicht: bei Joadyimien, Briefwediel
208 . 1, und bei M. Hervmani, Hegeption 31.

® Der hievauf begligliche, filv die Gejhichte bed8 Buched intervefjante Vevmert auf
dem Miictdecte! ijt Joadhimien wie Hervmann entgangen. €v lantet: 29 denarios pro
clausura, 15 pro corio, 6 denarios ad ordinandum.
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A8 Grited Kabitel. Gejdhichte dDer Sehedeljhen Biblinthet.

©o biel itber Bfinging und Mulner. Hartmann Sdyedel hat wdhrend
feined italtenijden Aufenthaltes eine Reihe vbon Sdriften Cicerod teils in
Padua teild in Conegliano fopiert (Clm. 361, fol. 1—103). AuBerdem
hat er eine Cicerofandidrift (Clm. 277), fei e8 durdh Kauf odev ald Ge-
jchent, ertvorben’.

Jm Studbium der Klajjifer war aljo Sdedel nidht minder eifrig ald
in bem bder Medizin. Und dbod) jind aud) damit Harvtmannsd wiffenjdaft=
liche Beftrebungen nod) nidht erjdhopft. Wir fragen uns, tvie ed mit den
Spradfenntniflen unjered Humanijten bejtellt mwar. Dap Scebel bed
Stalienijdhen jebenfalld mddytig war, DHat bereits Grauert ausgejprodhen®.
Jbm toar e3 aud) geginnt, auper einigen der italientjden Mitterdiditung an-
gehbrigen (Drud=) Werfen das gedrudte Gremplar der Divina Comedia Dantes,
pad einft in Sdedeld Befib war (2° Ine. c. a. 3468), and Lidht ju ziehen.
Wir fonnen an italienijhen Werfen ju den genannten nod) eine ChHhronif
pont Jfidorud Hijpalenfis (4° Inc. e. a. 164), eine Betradhtung der Leidens=
gejdidte Chrifti (4° Ine. s. a. 1245), frither sujammengebunden mit einem
italienijhen Votabular (4° Ine. s. a. 149), jowie den Triumphorum liber
Petrartad Hhimgufiigen. Dad lebt genannte Werf ift ein pradtig illujtrvierter
Benetianer Drud vom Jahre 1497 (29 Inc. c. a. 3521). Jn diefem hat
Harbmann unter anderem Gedidhte ded Thebaldeo da Ferrara (in italieni-
jcher ©pradhe) auj leeren Blittern am Sdhlup ded VBudhed eigenhindig ein=
gejchrieben.

Nicht blo mit dev italientjdhen, aud) mit ver griedhijhen Sprade hat
i Hartmann i Jtalien befagt. Wud) als BVejuder von Vorlejungen iiber
griedhijhe Studien gelang ed mir Hartmann Sdedel nadpjumeifen. Auf
oer Sudje nad) BVofabulavien und Grammatifen® fand id) in einem Voca-
bularium graeco-latinum?, von bem SKavmeliterminde Craftonus aus
Piacenza verfapt, Cintrage Schedeld iiber jeinen Kollegbejud) bei Demetriug
aus Athen, feinem Lehrer im Griedhijdhen. Gr jdhreibt da (fol. 5): Iste
Grecus fuit Demetrius Atheniensis: qui publice Padue primo Ero-
thimata, deinde Hesiodum nobis exposuit. Davauf folgen 3wei

! Der Cicero wurde 1465 in Padua gejdhrieben (Vermert fol. 77 und 183).
Sdyedel hat fol. 1 ben Jnbalt, fol. 2 und 8 Epitaphia Ciceronis, fol. 192V bie Horas-
obe (IV 7) Diffugere nives 2. eingetragen.

* Grauert, Dante in Deutjhland: Hift.-polit. Blatter CXX 346.

® Diev jei gleid) bemerft, baf idh bei dDiejer Gelegenheit wieder wei Hanbdjdhriften
als Sdedelidhed Befiptum fejtjtellen fonnte, ndmlih ben Graecismus Eberhardi Betu-
niensis (Clm. 854) und einen Priscianus minor (Clm. 561).

* 40 Inc. 5. a. 5851, Die auf fol. 5—14 jtehenden, von Schedel eingetragenen
Jeden des Demetviug Athenienfis find jebt als Clm. 28128 aufgejtellt.
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Yeoen, die Demetriud gehalten, bie eine bom Jahre 14631, die anbdere
bon 1464 (fol. 6—14)2% Bwei Jahre aljo Hat fih Hartmann nad-=
weizlid) mit griedijden Stubien Dbejddftigt. Der ermdhnte Demetriusg
aud Athen aber ift fein anberer ald Demetriug Chalfondylad, der erfte Pro-
feljor auf vem 1463 evridhteten Lehrftuhl fiiv Griedhijd) an der Paduanijden
Univerjitdt®. €3 muf ein glidlides Jujammentreffen genannt werben, dap
Sdyedel tm gleichen Jahre bdie italienijde Univerfitdt bejog, in tweldhem dort
griedijde Gelehrjambeit jum erjtenmal ihven Wohnfit aufidhlagen durfte.
Wir freuen und fiir unjern NRitrnberger Humanijten, dap er die Ge-
legenDeit, jeinen Geift nad) diefer Ridtung hin auszubilden, jogleid) beniist
Hat. 1ibrigens ift Sdedel aud) in feinem fpditeren Leben den griedhijchen
Stubdien treu geblieben. Dad beteift eine Reihe von Werfen in feiner Bi-
bliothet, die er erjt jpater erworben hHhaben fann. Dad oben erwdhnte
LBofabular ijt ohne Ort und Jahr. 06 e aber in den Anfang der jecdhziger
Jabre zu feben, ift fraglidh. Die beiden Reden des Ghalfondplad Hhat Hart-
mann jider erft jpdater eingetragen, da er jid) doctor Patavinus nennt,
a3 er 1463 und 1464 nod) nidht war. Halten tir rweiter Umjdau in
jeter Bibliothef, jo finden iwir die Erothemata ded Emmanuel Chryjolorasd
(8> A. gr. b. 1090), vom Jahre 1501, eine Introductio brevissima in
litteras graecas (8° L. gr. 162) ohne Ort und Jahr?, eine griechijde
Grammatif mit Bofabular (Cod. gr. 253). Die griedhijhen Sdrijtiteller
bejag Sdhebel allerdings — entjprediend bder Gepflogenheit jeimer Jeit
meiftenteil8 in lateintjdher ilberfesung —, daneben aber aud) mandpe im
griedhijdhen Urtert. So 3. B. die Hymnen und Gejinge ded Johanned von
Damasdfus, ded Kodmas von Jerujalem u. a., die Werfe Gregors von Naziang
(4° A. lat. c. 97 [t. III]), dbas foftbare 2Werf ded Mujiusd: De Herone et
Leandro (4° Inc. s. a. 13121h), Jn jeiner Bibliothef hatte er ein eigenes
Fad) fiiv die griechijhen Werke, die er in feinem Katalog unter der Rubrif

! fol. 7: Incipit Oratio Greei insignis habita in principio lecture in inclito
gymnasio Patavino,

2 fol, 11 ¥: Oratio secunda Greci inicio studii habita Padue Anno MCCCCLXXIIII
[sic! joll jebenfalls LXIIIT heigen] die X Novembris. Den beiden Heden voraus
geben jwei preambula (fol. 6) unbd biefe lauten auf bad Jahr 1463 byw. 1464. Am
Shluf ber Reden (fol. 14) Heipt e8: Tehoc. Finiunt foeliciter Orationes Desiderij
[sic! jtatt Demetrii] viri clarissimi Greci preceptoris mei in studio Paduano, ac
principio lecture lepidissime recitate. — Scripsi ego Hartmannus Schedel de
Nuremberga artium et medicine doctor Patavinus in primordio studii de manu
prefati Greei dum inicia litterarum Grecarum L’l]t}(:}lif.

S Wgl. Voigt, Wieberbelebung I 442; dedgl. Emil Legrand, Bibliographie
Hellénique T (1885) &. xe1vj.

¢ Ein Jehr jeltener Aldbinijder Druct. Bgl. davitber die Bejdreibung bei Ruland,
Serapeum XVIII 8.

Stubten aud ber Gefchichle. VI 2.w. 3. —(-— 4
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Grecorum voluminum nomina auffithrt. Auker mehreven jhon oben er=
wihnten Sdriften find e3 vier BVinbe Arijtoteled jowie ein Dioscorides und
Nicander, die fidh aber leider nidht mehr nacdhoeijfen laffen. Dagegen finde
i) in Clm. 23877 (fol. 181) einen Bejtellzettel bor, der unter verjdhiedenem
andern hodjtwahrideinlidh) auf die eben erwibhnten Werfe Bejug Hat. G
iff bon Hartmann Sdyedel gejdrieben und lautet:

Jejud.  Lieber Heinvid), fo eud) got gen Venedig Hiljft, wolt mirv dhiden
bie land on auBgeftriden [= nidt illuminiert| Friaul, dad man nent Aqui-
legiam, Lamparten, dad man nent Langobardiam, BVenedig on aufgeftrichen.
JStem wolt erfaven, wad dije puder auf dad leidhge [?] ad)td werden:

Prima pars philosophie Aristotelis in Greco

Secunda pars philosophie Aristotelis ubi de animalibus ete. in Greco,

Dioscorides in (Greco

Juling Firmicus ecum Marco Manilio et Arato.

Was und die Bibliothet Sdhedels an qriechijchen Ubjchriften vom feiner
Dand bietet, ift allerdingd nidht viel; gleichwohl entbehrt audh das Wenige
nidht des JIntereffes. JIn Clm. 716 finden i griedhijdie Jnjdriften, in
Clm. 434, fol. 44 Auzjpriiche der fieben Weijen (qriechifh und lateinifd),
in Clm. 962, fol. 65—69 (nad) Sdhedeljdher Foliierung) griedhijdhe Epi-
gramme unp Briefe, die Sdedel unter dem Fitel: Grecamina quedam
auffithrt und fol. 71—76 in lateinijdher Mberjeung folgen lift; fol. 97 Hat
ev ven Sprud) vermerft: Misd cozistiv dotic dun dvtm sopac [sie!].

Bei ber Vefprechung bon  Hartmann Schevels Spradftudien foll
aud) die Frage nad) jeinen Kenntniffen tm Hebriiijdhen nidht unberiihrt bleiben.
Wie weit dieje Kenntniffe gingen, vermag id) allerdingd nidht su ent=
jdeiven. Dap fidh aber Hartmann mit Hebrdijd) bdefapt Hat, daviiber ift
mir gar fein 3weifel. JIn feinem Biiderfatalog finden twiv gani am Sdhlup
einen  Diccionarius Hebraicus, der jet, wie Herr Sujtos Dr Frepd mir
freundlihit nadymwies, in der Kgl. Provingialbibliothet ju Neuburg a. D.
berwahrt wird. ud) entdedte ih eine Hebraijhe BVibel aus Hartmanns
Befif, vom Jahre 1494 ftammend (8° Inc. c. a. 181). Unter den Hebriijden
Dandjdriften der Hof- und Staatsbibliothef ffammen vier von Hartmann
©dedel: Cod. hebr. 14 21 210 2981,

Wihrend fo den wiffenjdaftlichen Befivebungen Hartmann Shedels jur
Jeit jeines italienijden Aufenthaltes veidye Forderung ju teil ward, erfuhe
aud) feine antiquarifd - tiinftlerijhe Gntwidlung mannigfacdje Anregungen.

' Die weiteve Pritfung berjelben iiberlafie id) einem anbern. Jn Cod. hebr. 21
fteht ein Brief bes Frater Nonnojus an Schedel; ex Hanbdelt von dent Kobex und von Hebrii-
fhen Handidriften iiberhaupt und ift 3. X. abgedructt in Cat. Codd, T 1 (ed. Steine
fdhneider), 240,
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Hier in Jtalien Haben mwir offenbar den Audgangdpunft fiix Hartmanns
ardhdologijd) =epigraphijde Ridtung u juden. Die in Clm. 716, biejem
Denfmal antiquarijch = bijtovijdhen Sammelfleipes, enthaltenen Gedidhte und
Jnjdriften werden wir, joweit fie fid auf italienijde Stidte, namentlich
Ladua und Rom, beziehen, unbedentlidh auf Kolleftaneen juriidfiihren dlirfen,
die Sdyedel tihrend jeines italienijhen Aufenthalted angelegt Hatl. Bon
Padua ausd, wo gerade ur Jeit jeined Verweilend die antiquarijd)-realijtijche
und die fiinftlerijhe Renaijfance Andrea Mantegnad ibhrve Triumphe Feierte?,
hat Hartmann Sinn und Verftdndnis fiir Jtaliend Kunft in die Heimat
mitgebradyt und feinen deutjhen Landsleuten vermittelt. JIn Padua ermarb
er aud) jened Bruchititd ausd dem griedhijdyen Reijetagebud) ded Eyrviafus von
Ancona, defjen Seichriungen nebjt dem Text in Clm. 716 unsd exhalten jind.
Einige diejer Feidnungen, ndmlich der jdreitende Merfur und Wrion auf
pem Delphin, wurden befanntlih die LBorbilder fitr Ditverjdhe Handzeidhnungen,
peren Originale jest die Wmbrafer Sammlung der AWiemer Hofbibliothet
aufbeahrt®.  JIn Padbua endlich diirfte Hartmann jenen bor dad Jahr 1464
i febenden Supferjtich eriworben haben, der den ,Zriumph der Eiferjudpt”
parftellt. Gr findet fidh in Clm. 8, einem bon Sdedel 1464 gejchrichenen
und in Padua gebundenen medizinijhen Sammelfodey.

Die medizinijhe Doftoriviirde evlangte Hartmann am 17. April 1466 °.
Das Privilegium doctoratus in medicinis per universitatem Patavinam
in Italia exhibitum ftebt im Berliner Kober (fol. 252—254). Gr wurbe
ihm von Gosmas Contareno, iuris utriusque doctor, erteilt im Beifein
bed Georg PBfinging und Stephanus bon Niirnberg (canonum scolares),

Johannes Trudyjed de Wephaujen (legum scolaris), Magifter Gunther Milbik

1 Yubere gleidhfalld in den Clm. 716 aufgenommene Ubjdriften aus Rom erbielt
Sdedel von dem ihm befreunbdeten Loreny Vehaim (bem jpiteren Kanonifus von Vam-
berq), ber gegen Ende bed 15. Jahrhunberts eine Jieibe von Jahren in Dienjten Ded
farbinais Roberidh Borgia, ded fpateven Papjtes Aleranber V1., geftanben hat. 8 ijt
s vermuten, da nod) mande Eintrige Sdedels pegiell iiber Alexander VI. (in Clm. 716
. a. Gobices) auf bie Wbermittlung Behaimd Furitdzufithren find; allein betweifen [t
jidh dag nicht, da wir ftber die gegenjeitigen Begiehungen Scjedeld und Behaims nidyt
niber unterriditet jind. — Bgl. aus dev einjdldgigen Literatur itber €. Behaim befonbers
,Sovrefpondent von und fiiv Deutjhland” 1871, 14. Mary; Gregoroviug, Gefdidie
ber Stadt Rom VII 604: Reicte: Beilage 3. ,Allg. Jeitung” 1905, NRr 75.

® Fhaujing, Albredht Ditver, Gejdhichte feines Lebens und jeiner Kunijt (1876) 150.

$ 9. Springer, Borbilder gu wei Ditverjden Handeihnungen, in itk d.
f. . Bentval-Romm. 3. Grforfhg. u. Erhaltg. d. Baubenimale, TWien 1862. BVgl. aud
0. Sabhn, Aus dber Altertumswiffenidhaft, Bonn 1868; Derniac, Die Hanbjeidhnungen
im Clm. 716: $Rep, f. Kunjtr. 1L 301 7.

4 98ilhelm Meyer: EbL T. Bibl-LWejen 11 20.

5 Ngl. MWattenbad, Foridungen XI'367.
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pe Grfordia (artium doctor). Promotor wat Mattheolud de Perufio, defjen
Reve beim Doftorat Hartmanns und jweimal exhalten ijt'; compromotores
warent die doctores artium et medicinae: Sigismundus de Polcajtris,
Balthajar de Perufio, Paulus de Slumine und Hievonymus de Vallibus.

©o ging Sdeveld dreijihriger Aufenthalt in Stalien zu Ende. Grfiillt
pon meuer Tiffenjhaft, begeiftert fiir die Kunit, gejhmiit mit Der medi-
sinijdhen Doftorwiirde, fehrte Havtmann in die Heimat guriic >

Woh! fithrte er jdhon damald eine Anzahl bon EGobdices mit jid), die
et tihrend feiner Studiengeit angelegt hatte. Diefe fHeine Bibliothef er=
fielt dann fortwdhrend neuen Buwad)d durd Abjchriften teild medizinijdhen
teils Humaniftijhen JInbhalts. €3 entftand der Clm. 708 ober wurde wenig=
ftend volfendet durd) Hingufiigung medizinijher Grzerpte und eined registrum;
der Clm. 257, ein medizinijder Sammelfoder, ward evgidnst durd) indices,
duedh additiones jum Untidotar ded Arnoldbud de Villa Noba und defjen
Tractatus de aquis (fol. 1—11 162—167). ud) den bon Leonhardus
Rojenheimer 1445 gefdhriebenen Clm. 182 Hat Sdyevel noch toeiter aud-
gebaut durdy) Ginveihung der Reven, die Chriftoph vou Barzizza zu Padua
1431—1439 gehalten Hat (fol. 4—16), einiger Teden ded Pabuaner Pro-
feflors und einer MNotiz itber Ddie MWerfe Chriftophs, bie Schedel in jeiner
Bibliothet bejap (fol. 334—339; n Cat. Codd. III 1, ©. 40 fteht unridhtia
134—140). Die meiften vavon finden fidh) im euuuhnton Stobexr felbit.
Gnolid fitgte Havtmann dem in Padua gejdhriebenen Clm. 8 Grgingungen
jum Yntivotar ded Bartholomius de Montignano an (fol. 2 8 258).

Im gleidhen Jahre, nimlid) 1467, Hai Schedel in Clm. 52 2 bie vomijde
Gejdhichte des Sertus Rufud, die trojanijde Gejdicdhte ded Daved Phrygius,
pen Augustalis Petvarfaz, bdie Leichenvede des Undread Julianus auf
Grunaniel Chryjoloras und einen Brief Gajparinos von Vergamo an erjteren
fopiert. IBir fonuen DHier wicder die BVeniipung der Bibliothet des Vetters
erferien. Der Sexrtus Rufusd ift fidher aud Hermannd Clm. 459 genomimen.
Sogar der Brief Blumenaud an Hermann Sdhedel® findet jicdh in Hart:
manna AOGihrift getveulich wieder. Die Tvojanergejdhichte fteht gleidhfalls in
Clm. 459 und der Augustalis in Hermanns Clm. 650. Die iibrigen bon
Hattmann gefertigten Abjdyriften in Clm. 522, meiftenteils NReden und Briefe,
find teild pom November 1467 biz April 1468, teilds im Otftober 1468
entftanben. Dazwijden fillt, wie wic wiffen, jeine Achfahrt*. Auf diejer

! Hevaudgeg. von Wattenbady, Forjdungen XI 368/369.

2 Gomuter ober Herbit dDes Jahres 1466. Ein genauesd Datum fehlt uns.

¢ &, meine Yusfithrungen im 1. Feil,

¢ Wattenbad a. a. O. 370f. Man vgl. aud) die Daten in Schedeld Haus-
talender (Clm, 533) gum Jahre 1468: 28, Mai: Isto die recessi ad Flandriam a Nurem-
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hat fidh Scdevel unter anbevem Die Bilberaufjdriften in der Marientivde
su Briigae? fowie Jitate aus Konig Salomon, den Propheten und den
pier Evangeliften notiert, die er in ber Minoritentivde in Briigge bor=
fand2  Damit Hatte der in Padua und Conegliano gejdriebene Clm. 369
feinen ABIHIUE gefunden, und Hartmann fieg ihn fiir '/, fl. oder 4 Pfund
binben °.

Dad daraujfolgende Jahr verbradte er zum gropen Feil in Nitrnberg.
Wir treffen ihn da jum erftenmal mit Kopien aftronomijder und aftrologijder
Traftate bejdiftigt. Das Centiloquium des Piolemdus Hat er am 11. April
1469 fertig gejdhricben (Clm. 275, fol. 1-—12)% Wie nottoendig er fiir
den Arst die aftrologijhen Kenninifie evadytete, das erellt aus den Worten,
die er im eviwifnten Koder (fol. ult.) eingetragen: Cuiusmodi est medicus,
qui astrologiam ignorat, non meretur dici medicus, sed nimicus na-
ture. Neque quisquam se debet manibus eius committere (Hippo-
crates in lege medicinali ujw.). Glidlidermeife waven bas nidt die
eingigen Anforderungen, die ev an einen tiidtigen Arst ftellte. Jn einem
andern Soder, Clm. 257 (Ginbanddedel vorne), hat er die Condicel![iones
boni medici vermerft. Gr jdreibt: Primo debet esse in cognoscendo
studiosus, in precipiendo cautus, in medicando circumspectus, in pro-
nosticando ambiguus, in promittendo iustus, in visitando assiduus, in

berga; 29, Mai: Fui in Onelspach et fuit dedicatio templi ecclesie collegiate;
2. Yuni: In Heidelberga fui; 4. Juni: Fui in Spira et per duos dies sequentes
cum licentiato Stuczen; 11. Juni: Colonie fui eo die; 16. Juni: Isto die fui in
Antorff et precedenti die; 18. Juni: Isto die veni ad Priick. In die Petri et Pauli
[29. Suni] equitavi de Pruck ad Sleuss, ubi est porta maris et munitissimum
castrum; 3, Juli: Isto die vidi sororem regis Anglie venire ad Pruck que despon-
sata fuit duci Burgondie et durarunt nuptie per X dies sequentes; 11. Juli:
Isto die dux Burgundie habuit torneamentum cum militia; 18. Juli: Isto die
recessi a Pruck; 21. Juli: Fui in Tuttich isto die; 23. Suli: Isto die et se-
quenti in Aquisgrano vidi reliquias; 4. uguijt: Isto die veni ad Nurembergam de
Flandria.

1 Clm, 869, fol. 158v: Subscripta in ecclesia beate virginis Marie in Brugis
opido Flandrie et depicta et scripta sunt.

2 Gbb. fol. 159v: In ecclesia Minorum in Pruck sequentia scripta sunt . . .
Darvumter: Seripsi Hartmannus Schedel Anmo 1468 in vigilia visitationis Marie
dum fui in Brabancia et in Flandria,

8 Gliictdecfel: medium fi[orenum] r[inensem] ad ligandum vel [1II libras
fiforenum] pro VIII libris. — An aleidher Stelle hat Schedel dad Epitaph AUntenors
bermerti:

Hic jacet Antenor Patavine conditor urbis
Proditor ille fuit et qui secuntur eun.

¢ BVermert fol. 12V,
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sermone modestus, in affeccione benivolus. Mit jolden Grundjdken
alfo trat Hartmann jeine drztlide Praxis an.

Wiv treffen ihn tm Juli ded Jahred 1469 Dei jeinem Verwandten in
Hugsburg. Hiether hHat er feine (am 9. Februar in Niixnberg beendigte)
artisella ober ars commentata® mitgenommen (den Clm. 168) und ein
registrum ju den Aphoridmen ded Hibpofrates gejdrieben. Dann begann
er mit ber Sopie der Consilia ded Antoniud Cermijonud in Clm. 9. Die
Entitehung2gejdhichte diefes Stoder Hat und Hartmann felbjt (fol. 316 V) mit-
geteilt. @v bevidytet: Anno legis gracie MCCCCLXIX et annis sequenti-
bus ego Hartmammus Schedel de Nuremberga collegi et secundum
omnes fen Avicenne ut premittitur ordinavi et seripsi Consilia An-
tonii Cermisoni ex libris sex subscriptis accuratissimo studio. Primo
ex libro doctoris Hermani Schedel patrui mei qui suus scolaris (dum
Padue ordinarie legit) fuit et conscripta ab ea [!] consilia diligen-
tissime manu propria in gymnasio Patavino conscripsit.

Secundo ex libro Sebaldi Mullers qui sub rectoratu Padue rec-
tissime colligere fecit.

Tercio ex libro doctoris Johannis Furhenbergers qui manu pro-
pria plura conscripsit et in magna copia.

Quarte ex libro Conradi Cunho fert plebani scilicet Laurencii
Nuremberge qui liber in bibliotheca Nurembergensium in pretorio
custoditur.

Quinto ex libro meo in quo quedam rara consilia inter libros
computos [!| reperi nonnulla utilia diligenti inquisicione in Italia ac
Germania scripta fuerunt.

Sexto et ultimo ex libro consiliorum Antonii Cermisoni impresso
diligentissime per Henricum de Colonia. Laus Deo.

Wie lange fidh Hartmann in Augdburg aujgehalten Hat, [akt fich nidt
Dejtimmt fejtjtellen. Vermutlich aber war er nod im Mdry 1470 dort und
ift der (am 4. Mirz) von ihm fopierte Verfius, Clm. 5268, in Augdburg
gejdhrieben mworden. €3 ift died um fo nnf-c[il'qm‘:ur als Schedel jeiner
Abjdhrift betfiigte: ex veterrimo libro cenobii S. Udalrici f\nﬂn-\fo Sdyedel
hat eben von der Gelegenheit, eine ._\x[unuﬁtmm bef Deniien 3u fonnen,
Gebraud qemnd’ )t; und er Hat die3 nod) jehr oft getan.

' €8 folgen dann die Vebingungen fitr ben Patienten. Auf dem Ritctdectel fteht:
pejier ift guiv gemefjen benn ¢ing vevgefjen.

* Enthalt vor allem Hippoivates, Galen und Johannicius, ein fiir jeben Diediziner
Der Damaligen Jeit guundlegendes TWerf. WVal. Hievitber AjHbadh, Gejdh. b. Wiener
Univerfitat I 320

Wattenbad), Forjdungen XI 372
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Sdedel mit den bayrijhen Kibjtern, 1Jr1e'_3uf[ den in ber Umgebung jeined
jetoeiligen Aufenthaltdovted gelegenen, in Bertehr geftanden hat. War e3
einerfeits jein drstlicher BVeruf, der einen haufigen BVejud) bei den berjdyies
denen Ordendgenofjenjdyaften erforderte, dann war es anderjeitd fidher aud
die JBigbegierde und vas Vejtveben, jeine Biblithet zu vermehren, was ihn
oen ‘J]umd;m sufithrie.  Sdon nad) jeiner Ritdtehr aud Jtalien DHatte er
da3 RKlofter Ottobeuren in der Augdburger Divzefe bejudht und ald Andentfen
einige Diftidhen in Clm. 350 (fol. 157) eingetvagen®. Dad Klojter Pillen=
veut bewahrie eine Legende der Chriftine Cbner; Hartmann madte jid)
1487 aud dem SKober einen uszug in Clm. 901 (fol. 138—140)2 Mit
St Emmeran in Negendburg jtand er in duperjt lebhafter BVerbindbung. Auf-
seidnungen iiber Heinvid) den Jinfer vom Jahre 1482, die ev dajelbjt ge-
jdhrieben, finden tir in Clm. 901 (fol. 175Y) den liber ded NAthicus hat ev
1483 fopiert (Clm. 901, fol. 145—168) %, Berjchiedene Notizen und Epigramme
iiber das Klofter (C fm 428, fol. 223Y) — Ruland nennt fie die Forjder-
frithte Sdhebels wiahrend feined Aufenthalted in St Emmeran — hat Hart=
mann 1496 gejdyrieben, ald er dafelbjt dreimal (5., 6. und 7. Auguit) iiber=
nadtete®. Priifen wir die wertvolljten Stiide aus Hartmanns Bibliothek,
fo finben tir, dap eine fojtbave Pergamenthandidrift aus dem 9. Jahr=
hundert, Clm. 210, aus St Emmeran ftammt. Aufer einer Chronif bis
sum Jahre 810 und bhiftorijdhen Motizen itber bdad genannte Klofter, bie
Ofele (SS. 1. b. 146 f f) edbiert hat, enthdlt fie meiftenteild aftronomijdye Ab-
handlungen jomwie Ausziige aus ver Naturgejhidhte ded Pliniud. Diefer zu
pent  Auzftellungderemplaven der Miindjener Hofz und Staatabiblinthet
sdhlende Soder gehdrt jener Gruppe von fomputiftijd - ajtronomijden Hand-
jdriften an, die in England im 8. Jahrhundert entftanden find ®, und wurde
jevenfallé in Salzburg gejdrieben ©.

&3 it gar nidt lllllmt'u‘ﬁmtt hier gleidh zu berfolgen, wie Hartmann
le

t Wattenbad, Forfhungen 372: Scripta ex antiquissimis libris monasterii
Ottenbeuern Augustensis dyocesis.

* fol. 140b: Extraxi hec ego Hartmannus Schedel doctor ex legenda eius
Theotonica, que habetur in Pillenreunt.

% Secripsi ego Hartmannus Schedel arcium et medicine doctor ex libro veteri
sumpto ex bibliotheca sancti Emerammi Ratispone ea forma uti reperi Anno do-
mini 1483. Fuit autem liber vetus scriptus tercio anno regnante Pipino filio
Karolo rege Francorum hoc est anno domini dCCLIIII a nativitate Christi.

* Ruland, Serapeum XVI 166/7.

5 Chroust, Monum. palacogr., &fg 1. Dajelbit find fol. 91V und 927 bed Kodex
rebrodugiert.

o Miicf, Ausziige aud der Naturgejhidhte bdes Plinius, Progr. des Lubwigs-
Gyamuafiums in Miinden (1888) 81/82. Dort findet fih aud (&, 5—10) eine ein=
gehende Bejdhreibung des Kobex.
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Bon den Kartdujern in Prithl taujdte Sdedel 1487 gegen ein theo=
logifhes Bud) einen Plato ein, Clm. 2408, wad er und auf dem Riicdedel
ber Handjdrift getreulich beridtet: Pro isto libro dedi Carthusiensibus
in Priil prope Ratisponam librum theologie Anno ujw. 1487. — Lon
ihnen evhielt ev aud) den (jebigen) Clm. 536, einen Grijerptenfoder auf
Pergament gejdhrieben, aud dem 12, Jahrhundert. Die Handidrift wird
evdffnet mit einem Bilde ded HL. Vitugd (Patron ded Kiofters) und dem ded
Abtes Wernher von Prithl (1143—1147). Davauf folgt der befannte Liber
de 1magine mundi de3 Honoriud von Uutun, der nod) im Laufe ded
15. Jahrhundertd im Drud erjdyien .

Die Bibliothef desd Klofterd in Prithl bot Sdedel die Vorlage fiix die
Fundationes monasteriorum per regionem Baioarie, die er in Clm. 351
(fol. 1—56) im Jahre 1501 gejdyrieben Hhat. Wir fennen fogar nod) die
Botlage, die er beniibte. €3 ijt bad Verbienft Leidingerd?, nadgemiefen ju
haben, dapp die Sdedeljde Abjdhrift auf den in bder ftandijden Lanbdes=
bibliothet 3u Kaffel befindlidhen Cod. hist. (fol. 5) juriidgeht, der bamals Eigen-
tum ded Klofters in Prithl gewefen fein mup. Der Inhalt der Fundationes
aber evmeift fih al3 ein Ausjug aud bem Chronicon generale ded Anbdreasd
bont Regensburg®.  Ofele Hat ein Stiid aus ben Fundationes ediert unter
pem Titel: Breve chronicon Bavariae ab anno MCLVI ad annum
MCCCCX*. Jmterefiant ift die MNotiz, die Ofele itber Schedels Vesiehungen
su demt Klofter und itber die Veniipung ihrev Bibliothef gibt: Descripserat
autem Schedelius e Cod. Ms. Bruelensi, qua bibliotheca ita familia-
riter utebatur Schedelius, ut ex ea non paucos codices et in his Probi
Grammatici Commentarios in Persium, a Cl. Pythoeo duntaxat delibatos,
emptione vel permutatione suos fecerit®.

Wihrend des Aufenthaltes in Amberq fithrte der Weq unjern Huma=
niften biufig in die benadbarten Slbfter Reihenbach und Gnnsdorf. Aus
erftgenanntem Klofter datiert eine Abjdhrift Hartmanns in Clm. 351 (fol. 76
bis 87), welde eine Gejdhidhte von Reidenbad) enthilt von jeiner Ent=
jiehung (1118) bi3 jum Jahre 1417° Sn einer andern Handjdrift
(Clm. 472, fol. 109Y) hat Sdyedel einige Verfe und bad Todeddatum ded

' Audy davon bejap Scebel ein Eremplar, in Clm. 27372 eingebunben.

* Neues Ardhiv XXIIT 248—259, 8 Qeibinger ebd. XXIV 674,

B8, . b, 1 6547 5 Ebb.

¢ Ed. Oefele a, a. ©. 400f. Man vagl. aud) bdie Stelle bHei Ofele (S. 399)
iiber bie Venfifung ber Klofterbibliothet jeitend ©djedeld: Tllud Hartmannus Sehedelius
Ambergae, qua in urbe per aliquot tempus Praxi Clinicae operam navabat, ad
vicina non raro monasteria excurrens Reichenbaci descripsit more sibi consueto
ut dum corporis medicinam monachis faceret, animi ipse in bibliothecis ipserum
acciperet.
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Marfgrafen Leopold bon Vohburg cingetragen. Darvunter jtehen die Worte
gejdrieben: hec scripta continentur in egregio cenobio Reichenbach ubi
et egregia sepultura ducis Bavarie Jo[annis| cermitur. — Nidit DloR
biftorijdhe Fraftate und Notizen hat Hartmann in Reidenbad) gejammelt,
audh) 3u aftronomijden Stubien fand er hier Gelegenheit und Anregung*.
Bater ,Georius Napurg” Hatte ihm die ilberfendung eines instrumentum
astronomicum, turketum genannt, verjproden. Am 6. Wuguft desd
Sahred 1499 evinnerte Harvtmann den Mind) an jein Verjprechen und
fniipfte davan bdie Bitte, ihm Ddie vera loca stellarum fixarum recti-
ficata (per quendam abbatem), die Magifter Heinbogel dringend mwiinjdt,
s diberfenden?  Der erjten Bitte ift, wie 8 jdeint, Georviudg Napurg
nadgefommen.  Wenigftend finden wir in Clm. 27, in weldem aud
ber ermdfnte Brief fteht, eime Unleitung jur Fertigung eined joldyen
Snftrumentumsa @,

Sn Gnnsvorf Hat Schedel eine deutjhe Chronif diejes Kiofters in
Clm. 351 (fol. 57—75) abgejdhricben; diefelbe hat einen Ordendangehirigen
Jafobus Parfuep jum Berfaffer und reidht von 1121 bis 1480%

Nudh in daz Giftercienfertlofter Walberbad)® ift Scyedel gefommen, und
iiber bie Entftehung des Frauentlofters Kiging Hat er uns nicht uninterefjante
Aufzeichnungen in Clm. 472 (fol. 118Y) hinterlafjen. Cr jdhreibt: Regnante
Pipino et Karolomanno filiis Karoli magni Sancta Hadlagis nepos® de
eadem familia fundavit monasterium monialium in Kitzing ubi virgini-
tatem suam complevit ibi ante chorum quiescens.

In eodem monasterio sub choro monialium in testudine quiescit
quidam pastor nomine Kitz a quo oppidum nomen sumpsit Kitzing.
Auf vem gleidhen Blatte jteht Jahr und Tag der Abjdyrift permertt, ndamlidh
12, Suli 1497. Fol. 118 findet fidh eine weitere Aufseidnung itber Kiging,
danad) ein BVeridht iiber jeinen Bejud) ber perjdyiedenen SKioftern. JIn lepterem
jhreibt Hartmann: Seripsi Hartmannus Schedel d[octor| anno domini
1497 post festum Martini, dum fui in Franconia et in Iphofen, ubi
monasterium S. Egidii habet curiam cum vindemiis: deinde Kitzingen
et Herbipolim cum castro in monte nostre domine perlustravi.

! Tiber ajtvonomijhe Studten im SKlofter Reichenbad) vgl. H. Grauert, Dietjter
Sohann vort ZToledo: A6H. b. bayr. Afad. d. Wijf., pift. 8L (1901) Hit 2, &. 2927.

2 ©. Ynlage 9. Magijter Heinvogel ift jedenjalls ber befannte Sdyiiler Regio-
montansg,

3 fol. 182: Si quis voluerit componere turketum ujw.
Ed. Oefele a. a. ©. 581
5 MWal. Clm. 472, fol. 109V, Jote zum Yahr 1488.
¢ Daritber gejdhrieben: Tidhler.
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Deinde anno sequenti videlicet 1497 [sic!| in die Heinriei Vidi
Religuias Bamberge et cerimonias et post prandium castrum in Alten-
burck post diverti ad 14°™ adiutores et ad Lanckhem monasterium
(Cisterciensium.

Dap Hartmann Sdedel aud) ju den Miirnberger Kldjtern, vor allem
sum Agidientlofter in nahe geiftige Beziehungen getreten ift, werden wir jpiter
in anderem Bujammenbhange erfahren. Hier fei nur auf den Eviverh einer
Pergamenthandidrift hingewiejen, die Sdedel nad) bieler Mithe bon den
Augujtinern im Jahre 1503 exhielt. Die Handidyrift, ein Galen (jebt Clm. 5),
bie Hartmann jdhon lingjt in feinem Befike su haben wiinjdhte, lag villig
permahrloft in einem Biichergeftell itber der Safriftei ded Augujtinertlofters,
per Feudbtigfeit und dem Ungeziefer preidgegeben. Endlich entjdlof Jich
Pater Prior Mantel, den Koder durdh) Pater Cudariug an Havtmann
©dyedel 3u iiberjenden, der bafiiv 8 jl. bezahite. Sdyedel [iep den Hoder in
nened Sdeinsledber binden und bon Elédner® mit jemem Familienwapper
perjehen %

Gine jest unter der Signatur 2° Inc. 328 auf ber Niicnberger Stabt=
bibliothet Defindliche Jnfunabel: Bernhardus |Clarevall.] De consideratione
ad Eugenium papam und: Johannes [Cantuariensis| De oculo morali
(ohne Ort und Jabhy) trdagt auf bem Riiddedel den Vermert: Iste liber est
Carthusiensium Nurmberge. Daf dad Bud) frither Hartmann Sdedels
Eigentum war, zeigt die von ihm ftammende Folitevung jotvie der Jnber,
pert er vporme eingetragen. b der Vand nod) ju Sdedels Lebseiten ald
peflen Gejdjent ind Kartdujerflofter wanderte, it nidt gewif, aber fehr
wahrideinlidh. Grideint ja aud) Havtmannd WVetter Hevmann unter den
Wohltitern der Kartauje, und zwar mit einer Spende von bier Biidjern und
10 fL.®

Die Veziehungen Sdyedeld ju den Klbjtern find jedenfalls nidht gering
anjujdhlogen. Sie haben einedteilds zur Bereiderung feiner Bibliothef,
andernteild jur Forberung nomentlidh) feiner Gejdidhtafenntniffe und v
Auzbildung jeiner bhiftoriographijhen Titigleit wefentlich beigetragen. Dieje
biftoriographijdhe Tatigleit fommen wiv bereits in Niordlingen nadjveifen,
wo Hartmann feit Juli 1470 weiltt. Dort Hat ex 1471 die Historia ducis
Ernesti (in Clm. 850, fol. 92—123) abgejdrieben, ein Gemijd) allerdings

* Wahrideinlid) der befannte Jlhuminift Jafob Elener. Bgl. fiber ihn H. ThHode,
Die Maleridule von Nivenberg tm 14. u. 15, Jahrhundert, Franffurt a. V. 1891, 194 f.

* 8. Anlage 10.

3. B Roth, Gefdidhte und Bejdreibung der NRdirnberger Kavtauje, Niins
berg 1790, 91.

i Clm. 487, fol. 36.
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pon Sage und Gejchichte. Moriy Haupt! nennt jie ,cin rhetorijdes Pradi-
ititd gelehrter Gejdymadiofigteit”. Jmmerhin ijt jie bemerfensiert fiir ©Sdedels
lbergang vom Humanidmud zur Gejdhidhtjdhreibung. G2 diivjte fidh faum
perlohuen, all die einzelnen Werfe und Werkden aufzuzdhlen, die Sdyedel
in Nordlingen fopiert hat® Dagegen ift jeine Abjdhrift der SKodmographie
bed Lomponiug Mela vom Jahre 1472 von Bebeutung, weil ed die erjte
geograpbhijche MNiederjchrift Hoartmannd ift, die wiv in jeiner Vibliothef vor-
finden. Wie wiv mweiter fehen, hHot Sdedel aud) das gedvudte Eremplar
ber Sosmographie vom Jahre 1478 (4° Inec. c. a. 122) jowie die Ausgabe
po 1512 (4° A. lat. b. 374) Dejefjen. Lebtere hat mein Findergliid and
Qidht geyogen; in Hortmannd Biiderverzeidhnid (Clm. 263) ijt jie nidht mehr
aufgefithrt. Dagegen fann i) die Ausgabe vom Jabhre 1488 in Sdhedeld
Bibliothet nidht nachoeijen. Und dod) mup ev jie bejeflen ober ienigjtens
gefannt und beniigt Haben, da jid) die Weltfarte in jeiner Chronif (fol. 12/13)
auf das Jitelblatt diefer Ausgabe der Kosmographie vom Jahre 1488
suritdfithren [apt®.

MWie dem audh immer fei, jo viel ijt gewi, dap dbad Studium ber
Geographie und Gejdhidhte feit dem Anfange der fiebziger Jahre eine auj=
merfjame Pilege jeitens unjeved Humanijten erfufr, Gelegentlich eined Auf-
enthaltes in Niirnberg 14764 hHat Sdhedel die Historia Bohemica des Piccolo-
mint fopiert: Clm. 476 (fol. 156—240). An geographijden Werfen wufpte
er fid) im Laufe der Beit jo ziemlid) alle, die damalz in Gebraud) waren,
s verjdaffen. Die Kosmographie ded Ptolemdus Dhat er jogar jweimal
befeffen: in ber BVolognejer usgabe mit der faljdhen Jahreszahl 1462°,
deven Savten (Supferftidhe) ev jedenfalls jelbjt, allerdingd hodhjt gejdymadiod
bemalte, und in der Uimer Ausdgabe bom Jahre 1482, die ev fich 1490

1 Beitidhr. f. deutjches Altertum VII (1849) 290.

* So 3. B. hat er ben aggregator Wilhelmus de Varignano exjerpiert (Clm.
635) unb bie Sehrift des Uriftoteled: De moribus ad Eudemium in Clm. 698 ab-
gefdhrieben (1472).

8 @oga, Die Stitbteanfidjten in H. Sdedel3 Weltdronif, BVexlin 1888, 18. Sduli-
Heih, Das Geographifhe in O. Schedels Weltdronit: Globus LXV (1894) 6.

+ Y gleichen Jahre faufte er einen Pergamentfodey aud dem 14. Sahrhunbert,
Clm. 585 (moralijdj-asjetifhen Snbalted) fitr 15 Demave. Der Kober, dev m Cat.
Codd. nidyt als ein liber H. Schedelii aufgefithet ijt, ivdgt unter dem Ex libris dejfen
Gigentumsvermerf und aufen Die Aufihrift von Hartmannsd Hand: Summula con-
fessorum.

5 ©. fiber dieje Raidelius, Comment. historico-litteraria de Claudii Pto-

L =5

lemaei Geographia . . ., Norimb. 1737; Bart. Gamba, Osservazioni su la edizione
della geografia di Tolomeo colla data del MCCCCLXII, Bassano 1796; Areting
Beitvige V (1805) 497f 609, wo dasd Sdyedeljche Cremplar bejproden ijt. Bgl. aud)
itber bie Ttolemius-Ausgaben: Nordentisld, Fatfimile-Atlas, Stoctholm 1339.
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malen liep?. Jene triigt jept die Signatur Rar. 124, dieje die Signatur
20 Ime. c. a. 1251. Die lehtgenannte Ausgabe ift namentlid) dbedwegen bon
Bedbeutung, weil fie die erften in Holy gejdnittenen Kavten enthilt. Hier
ift aud) eine Beftellung von Karten ju nennen, die Sdedel im Jahre 1497
an feinen Freund Johann Werner ridtete: ,Cartam bon Staingaden, Cartam
pon Theujdye land, Cartam bon Hungern, Cartam bon bem Heiligen [and,
Gartam bon welijhen lanben?.” Wie eifrig fid) Havtmann mit den geo-
graphijhen Werfen jeiner Bibliothef bejdhdftigte, dad jeigen einmal die bielen
Eintrdge in diefelben, dann aud) eine Motiy in Clm. 901 (fol. 144P), 1o
Sdedel fdreibt: Si quis Ptolemeum, Strabonem, Pomponium Mellam,
Diodorum Siculum, Herodotum, Plinium ceterosque cosmographos et
geographos diligenter scrutatus fuerit inveniet hunc libellum?® magis
fabulosum apocrafftumque [!] quam historie et veritati consonum esse.
Bibamus igitur ex fonte et omittamus fabulas praecipuo cum in tanta
ac tam brevi temporis egestate stultum sit supervacua addiscere.
€8 it uns bdiefer Eintrag um jo intevejfanter, al8 wir daraud nidit blof
die utoren fennen [ernen, die Schedel ald geographijdje Wutoritdten be-
jonderd hod) fdhdste, jondern aud) feinem fritijdhen Urteil begegnen. — Weldpe
Faftoren jur iweiteren Eutwidlung jeiner geographijhen Senntnifje bei=
getragen haben, daritber werben twiv jpdater nod) ein Wort ju jagen Haben.
Dier fet nur nod) ein geographijhes Bud) aus Sdhedeld Biblinthet ermifhnt,
nimliy: Dionysius Ofer, De situ orbis habitabilis, in 1lberjesung
pes Antoniud de Vecdharia (Venedig 1477), welded in der Sdedeljden
Bibliothet der oben befprodenen Kosmographic ded Pomponiug Mela bei-
gebunden war, jeht unter eigener Signatur (4° Jne. c. a. 97) aufgeftellt ift.
Das Werf felbjt vermag bielleicht weniger unjeve Aufmerfiamteit auf fidh su
fenfen; um fo mehr Hingegen eine biz jest vollig unbefannt gebliebene Ab=
handblung aud bder Feder Hartmann Shedeld, die am SHluf des Quart
bandes (fol. 102) jteht und den itel fiihrt: De globo sperico [sic! ftatt
spherico] terre. Wir erfahren aus diefer AbHandlung von der Verfertigung
bed Behaimjdhen Globus, wiv erfahren, weldhe Nutoritdten auj dem Gebicte
ver Geographie der Meijter bei der Unfertiqung feines Werfes beniiht Hat,
wiv founen endlih — und das ijt fitt und basd Jntereflantejte — ausd

3o

i

" Bermert auf bdem 2. Vorfehblatt: Iste liber est mei Hartmanni Schedel
Nurembergensis arcium et medicine doctoris, quem depingi feci in diebus Sep-
F’.[‘Inhl'i:ﬁ anno salutis 1490. — Auj dem Riicdedel jteht: O florida nobilisque
mventus !

* Grauert, Dante in Dentjthland: Hijt.-polit. Blitter CXX (1897) 340.

° Weldyes Bitdhlein gemeint ift, jagt ev leider niht. Audh ijt e8 aus dem Fu-
Jammenhang nidt 3u jdlicken, dba das Blait offenbar exjt fpiter cingeflebt wiurbe.
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mefreren Stellen ded Iraftates die unmittelbare Schlupfolgerung ziehen, dap
Hartmann Schedel felbjt bei der Hevitellung des Globus beteiligt twar. Der
Fraftat [autet folgendermapen:

Mundi formam omnes fere consenciunt rotundam esse, idemque
de terra senciunt, que in medio rerum constituta gravia queque ad
se trahit aquis maiori ex parte submersa. Sunt qui arbitrantur
quatuor eius plagas apparere, quas magnus insecat occeanus duobus
amplissimis fluminibus eas ambiens quorum alterum zodiaco subiciatur [?]
alterum ab aurora dextra levaque per polos defluens extra columnas
Herculeas conjugatur atque in hunc modum tocius terre quatuor por-
ciones velut ingentes insulas emergere [?]. Que celo subiecte benigno
mortalium habitaciones admittant. Hunc orbis situm impeditum opus
in hoc sperico [!] globo ornatissimo facundie minime capax verum
aspici cognoscique dignissimum M. B.... 1492 absolvit pro gloria in-
clite urbis Nurembergensis et cum nec¢ divinis operibus maledica lingua
parcit, quecumque enim mortales agunt sive privatim sive publice
calumnie subiacent, haud diffidimus, quin nostrum laborem malignus
interpres non fugiet neque maledice occursuri clausurique ora conten-
dimus. Frustra nitimur et in dextro et sinistro lateant . . . canes.
Nullius enim vita sine reprehensione cucuritur . . . igitur sortem
equo animo ferre decet, presertim* cum opus ex illustribus cosmographis
ac geographis tum antiquis ut Strabone, Plomponio| Mella, Diodoro
Siculo, Herodoto, Plinio secundo Novo[comensi], Dionysio etc. tum
modernis ut Paulo Veneto, Petro de Eliaco® et peritissimis viris regis
Portugalie profecimus. De situ locorum, que videbantur necessaria,
inseruimus et quantum terrarum orbis incolitur cum interiectis et
circumfusis aquis ac quodeumque de nobis iudicium fuerit non inviti
subibimus, quum in hoc opere neque optimorum pepercimus laudibus
neque pessimorum timemus vituperium. Neque qui nobis detraxerit,
id glorie assequetur, ut omnes ei consenciant. Et fortasse futura etas id
comprobabit quod [nostra?] reiecerit [oder reiecerat?|. Hic globus labore
et opera M. B. absolutus est, in quo orbis situs strictim continetur, quo
pacto se haheat forma tocius orbis maximeque eius partes Europa scilicet,
Asia et Affrica [1], quomodoque singule eius partes se habeant. Similiter
ore et littora, qualiter se intra et extra ostendant, qualiterque pelagus
ea subeat et circumdet. Absolute etiam sunt latitudines et longitudines
paralellorum ex veteribus cosmographis ut Ptolemeo, Strabone,
Diodoro Siculo, Plinio; similiter ex recencioribus ut Petro de Eliaco [,

@

' Daritbergejdricben precipue. * Sie! ftatt Alliaco.
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Marco Polo Veneto, aliisque cosmographie martiribus eaque omnia doctis
dumtaxat, in quibus si erraverit | ?], corrececioni se submittet, sciens, nihil
esse cul non possit additamentum ad operis consumacionem fieri ete.

Jn diejem ZTraftat ift dbie Ginleitung bid8 ju den 2Worten mortalium
habitationes admittant wortlih aud bdem UAnfange bvon Enea Silbiod
Historia Asiae s. rerum ubique gestarum ausgejdrieben. Dag iibrige
jheint ©dyedeld eigened Erzeugnid zu jein. Mit M. B.“ it natiielid
Martin Behaim gemeint, jumal da aud) Jeit (1492) und Ot (pro gloria
inclite urbis Nurembergensis) nur auf ihn paflen.  Sehr beachten2rvert
jitd dann die folgenden Ausfithrungen, in denen Sdedel vonm ,unjerer
Arbeit” vebet und fagt, ,wir haben und bei Anfertigung des Globus auf
Autorititen wie Strabo ujw. geftiiht”, ,wir haben, wad wir fiir notwendig
Dielten, eingereipt” u. dgl.  Wollen mwir nidht aud) diefen Teil bed
Sdyriftitiides — mwogegen jedod) der gange Charafter bedfelben jpridit —
nur ald eine Kopie Sdhedeld anjehent, fo miiffen wir daraud die unmittelz
bare Folgetung giefen, dafp' Hartmann Schedel bei der Herftellung ded Globus
cinen wefentlidhen Anteil genommen hat. Wenn ein Hiufiger Verfehr jwijdhen
ben beiben Landaleuten an und fiiv fih jhon jehr nabhe liegt, jo Dhaben wix
nod) einen bejondern Beweid Fiiv den geiftigen Jntereflenaustauid) ver beiden
Gelehrten in einem Abjdhnitt der Schedelihen Weltdhronit (fol. CCXO):
Portugalia, bdeffen Jnhalt nad Ghillany? mit Siderheit vbon Martin
Behaim Herriifret.

Sdyedeld rvege Betdtigung auf dem Gebiete geographijdher Studien und
bie damit verbunbene (ebhofte Anteilnahme an den durd) die Damals neueften
Entdedungen ersielten Grrungenjdoften maden ihn oud fiir die Gejdidte
ver Erdfunde in Hohem Grade intereffant.

Wir find damit dem Gang der Begebenheiten ziemlid) roeit borangeeilt,
da wir Havtmann Sdedel jur Jeit jeines Phyfifats in Jordlingen verliegen.
Ofter bejudhte er damald feine BVaterjtadt, jo im Jahre 1477, wo er ein
registrum ju einer aud Paul Rieters Nadhlaif ermorbenen medizinijden
Dandfdyift, Clm. 77, jdrieb. Rieter Hatte fie teils in Mitnberg 1384,
tetld in Padua (wo er fidh sweifellos die medizinifde Doftorwiitbe qeholt Hat)
1386—1388 angefertigt®.  Mit den Nadfommen Paul Rieters — Diejer

'3 Ghillany, Gejdichte ded Seefahrers Ritter Miartin Vehaim, Ritrnberg

1853, 42 . Der Abjdhnitt ift ber 1484 von Diego Gdo und Miartin Vehaim unter=
nommenent Entbecfungsreije an bie Wejtkijte Afritas gewidmet. — Wm Edluf bes
ﬂﬂerfe§ von Ghillany findet man ein Faffimile des Behaimjden Globus. BVgl. iiber diefen
[im-[] Ghillany, Der Erdglobus des Darvtin Behatm vom Jahre 1492 unb ber bes
o). Sdpner vom Jahre 1520, Niirnberg 1842,

® Bermerf Schedels auf dem Niicddectel,
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jelbft ftarb Dberveifd3 1410' — jdjeint Hartmann gut befannt gewejen 3u jein.
Jm Jahre 1500 evhielt er ndmlid) von Pefrud Rieter einen IMarjiliud de
. ©ophia, Clm. 365 — in der vorigen Handidrift nimmt Gentilia eine
herborragende Stelle ein —, bder gleidhfalld bon Paul Rieter in Padua ge-
jdhrieben mworden iwar®. unmihd} hat Schedel aud) bem erjten Koder von
Petrud Rieter erhalten, als er 1477 in der Vaterftadt fid) aufhielt.

Nod)y im ndmliden .';‘mf}rc begann Havtmann mit der Anlage des
Clm. 338, ber Historia sive Cronica de illustribus principibus Bavariae,
die et fpdter b1 1508 fortgejest hat. Der erfte Teil der Chronif (fol. 6—55)
eriweift fid) al2 bdie [ateinijdye iibcrivmmq der nad) bem Jahre 1428 von
Andreasd von Regendburg gefertigten Chronif [B-Chronit bet Leidinger], und
Dieje llﬁcuu__mnq riibrt wahrideinlih von Sdedel felber her?. Die nad
einigen fleineren Ginjdhiedbjen — ficdh anjdhlicgende Cronica de principibus
terrae Bavariae (fol. 69—100) ftellt {id) al3 bie lateinijche B-Chronit desd
Andread von Regendburg dar und geht wie Clm. 351 (pass.) und 462 quf
ben jebigen Cod. hist. (fol. 5) der ftindijchen Landedbibliothet in Safjel alg
Vorfage juriis. Fol. 100—125 in Clm. 338 bilbet eine Fortjebung daju,
welde zum FTeil oud dem lepten Stiid der Fortjebung ded Chronicon
generale genommen ift, sum Teil ald Jujoh Sdhevels betradytet werden muj°.
Darauf folgt im Koder dad Gejdichiswert ded Heidelberger Humaniften
Matthiad von Kemnat (fol. 139—189). Der Cat. Codd. (III 1, S. 87) be=
merft hiersu: Non liber integer. ©djedel hat nidmlid) die Quelle ded Matthins
pon Semnat, Undread von Regendburg, gefonnt und darum bdie Stiide, die
fi in der Ghronif beveitd lateinijd bvorfinden, in Dbie deutjhe Abjdyrift
nidt mit einbejogen®. Gedidte und Epigramme bilden den Sdhluf der
Handidhrift.

Die vorhin erwihnte Historia sive Cronica de illustribus 131"i110ip1'bu%
Bavariae finbet fidh nun aud) in einem von der Forjdung bid jept vollig
unbeachtet qebliebenen Koder ded Germanijden Mufeums in ‘Jmmbmg,
40 Cod. 163 der Sdheurlfhen Bibliothef, der und ju nahever Betvadtung
feines Snhalts Anlap gibt, weil er, ofne {elbit ehemaliges Sdjedeljdes
Befiptum gewefent 3u jein, dod) in gewifjen nahen Veiehungen jur Sdedeliden
Bibliothet fteht. IWiv jdheiden bon bornherein eine Menge bon leineren
Sdriften in dem Koder aud, wie 3 B. Bullen und Breven Piud’ I und

I J%ie oben. 2 Meymerf anj bem Ritctbectel.

3 Ynbreas von Regendburg, Similiche Werle, hevausgeg. von eidinger, Mitncen
1903, xxxv.

* Seidinger ebb. 5 Qeibinger ebb.

6 Wql. die Vemerfung Schedeld: Quae ulterius ibi habentur in Latino reperies
(Joadimfen, Sigismund NMeifterlin 169 A. 1),
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Baula I1., eine JInveftive gegen Kinig Vodjebrat, Briefe und Streitjdrijten
9e3 Minoriten Gabriel von BVerona, appellatio Gregor Heimburg? ujmw., um
und nur mit vier Shriften ju befajjen; dad find: die Chronit dez Andread
pon Regensburg, die Cronica Hungarorum, ferner die Historia Austriae
und die Huropa desd Enea Silvio.

Wenn die in Clm. 338 ftehende Ritdiiberjebung der deutjchen B-Chronit
2e8 Undread von Regendburg wirflih von Sdevel ftammt (wie Leidinger
annimmt), dann ift aud) der Clm. 338 von dem $opiften dez Traftates
im Sdeutljden Koder jweifellod beniipt torden. Veide Trattate ftimmen
namlich, joweit idh fie vergliden Dabe, genau itberein, jedod) enthilt bie
Sdedelihe Miederfdrift mehr: Der Shlufpafjus in der ilberjepung bder
B-Ghronif (eta 1'/, Seiten), der mit dem Tobe Albrechtd IV. und dem
darauf erfolgten Gintritt jeiner Gemahlin Kunigunde in den Orden Dded
Bl. Franzisfus jdliept, fehlt in dem Sdeurljden Soder, ebenjo aud) bdie
B-Ghronif felbjt (in Clm. 388, fol. 67—100).

Gine auffallende fbereinftimmung herrjdht audy jwijdhen der ven Sdhlup
ped Cod. 163 bildenden Ungarndronit und der in Sdedeljdper Abjdhrift in
Clm. 442 (fol. 165—258) ftehenden. 2Wir Haben e3 hier mit jener Cronica
Hungarorum 3u tun, melde ald erjted Grzeugnis des Bud)druds in Ungarn
am 5. Juni 1473 die Prejje ded Andread Hep in Ofen verliep (gewdhnlidy
aud) die Ofener Chronif genannt)’. Druderemplare vou Ddiejer erften Aud=
gabe erijtieen nur mebhr fieben auf der Welt. Die Kgl. Hof- und Staats-
bibliothef in Miinden befist feines davon, wohl aber eine jdhine Fakfimiles
audgabe in 2° Inc. c. a. 198b,

Bezligh) der Ofener Ehronif wie bei der ded Andread bon MRegensd-
burg Haben mir fiir die Annahme, dap Sdhevel den Cod. 163 ald Vorlage
beniit hat, feine andern durdjdhlagenden Griinde alz die ilbereinftimmung
per Ferte. Uber dieje Anmahme wird dbod) zum hodyjten Grade der Wahr=
jheinlichteit erhoben, wenn toiv jehen, wie aud) die Sdhedeljhen Abjdriften
oer Historia Austriae in Clm. 442 und bder Europa in Clm. 386 auf
ven Cod. 163 juriidgehen.

on ber Historia Austriae ndamlidhy bredjen beide Terte zweimal ab,
und jiar an der gleien Stelle, einmal am Unfang nad) den erften fiinf
golia (fol. 19 bed Chm. 442)2, dann am Sdlug mit den Worten: Ea

Y Bon Andr. Hep it nur die Vorvvede. Die Perfon ded BVerfafjerds der Ehronif
it nad Frafnoi (einleitende Stubie um Fatjimiledrud von 1903, 18) nidht 3u er-
mitteln.

o

Nady den TWorten: uxorem adiens, mestam ac lectulo cubantem invenit. Nal.
die LWiener Drudausdgabe vom Jahre 1762 in Kollarius, Analecta monumen-
torum omnis aevi Vindobonensia II, Sp. 25. Die gange folgende Rartie von: Quod
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igitur mente utrimque discessum est, ut mox arma sumerentur, wihrend
ver Drud nodh mnabezu 100 Spalten iweiter geht’, und mit der Fout:
fesung von Johanned Hinderbach jdhliet. Unmittelbar nad) ver erften
Fehlitelle in Clm. 442 befinden fidh elf leere Bldtter (fol. 20—30).
Sdevel Hat aljo gewupt, dap ihm im Cod. 163 nur ein unvollftandiger
Fert vorlag und fat ven fiiv eine eventuell jpitere Crgdnzung erjorderlidjen
Plak fret gelafjen. Allerdings ift er ju der Erginzung nidht mehr ge-
fommen.

Unjdhliegend nun an diefe fragmentarijdhe Gejdyichte Ofterceichd folgt
im Sdeurljen Koder die Buropa ded Cnea Silvio. Die Sdyedeljdhe Ab-=
jhrift fteht in Clm. 386 (fol. 1—140). Durd) eine pergleidyende lnter=
judung der beiden Handidriften ergibt fid), dap die fopie im Cod. 163,
die frither hochitwabhrideinlid) in Hartmann Sdyedeld Befit war, von diejem
bei der Abidrift in Clm. 386 als Vorlage beniiht wurde. PBeide Hand-
joriften weifen Randbemerfungen auf; mande derjelben im Cod. 163 find
Grginzungen sum Text und turden von Schedel in feine Abjdrift mit
aufgenommen, andeve erweijen fid) ald Bavianten rvejp. Korreftuven,
und bdiefe Hat Sdedel jelbjt im Sdeurljhen Koder angebradt, wdhrend
der von ifm gefdrichene Text in Clm. 386 bereits als Ddie berbefjerte
Qegart erideint.  Auperdem finden fidh) tm Sdyedeljdyen fober (wohl nad-
triglich vorgenommene) Berbefferungen, der urjpriingliche Text ftimmt aber
wiever pollfommen mit vem der Sdeurljden Handjdrift ibevein. Sy er=
fdve miv die Sade fo: Sdyedel DHat auper der Buropa im Cod. 163 nod
jwwei andere Vorlagen beniist, eine, walrend ihm bad Stitd des Sdeurljden
Sover jur Verfiigung ftand, da er in diefem SKorreftuven bvornahm? und
gine, die er exft jpdter erhielt, da er nad diejer BVorlage nur mehr Ver-
Defferungen in jeiner ﬁanbid}rift anbradite. Dap aber ver Clm. 386 wirtlich
auf ven Cod. 163 als uripriinglide BVorlage 3 uriidgeht, erhellt aud) nod
daraus, bap der Tert in beiden SHanbdjdriften peim 58. SKapitel mitten 1m
Sat abbridht®. Sogar die Schlujbemerfung Des Sopiften im Sdheurljden
Koder Hat Schedel iibernommen: Reliqguum tunc Eneas Cardinalis Senen-
sis deinde papa Pius secundus morte preventus non absolvit.

cum Leopoldus comperisset bis judicium ex termino in terminum more gentis
prorogatum est feflt (Drudausdgabe Sp. 25—168).
1 9n unjerer NAusgabe Sp. 386—475.
® Darqus fonnen wir aud) entnehmen, daB Diejed Stick Des fobey einmal ihm

gebirte.
5 Mt den Worten: donec arcem sancti Angeli per eum recuperarent, atque
at erat homo facundus. Dgl. Aeneae Sylvii ... Opera, quae exstant omnia,

Basileae 1571, 460.
Studien aus ber Gefdichte. VI 2. w. 8. — g 9
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Big Hierher hat aljo Sdedel die Europa ausd dem Sdeurljhen Soder
abgejdhrieben, mit Heritbernahme der Vavianten refp. Verbefferungen (in
ben Tert), die er fjelber aud einer anderm, erffen Vorlage in dem Stiid
bed ausgejdriebenen Sober angebradit Hatte. Der Sdreibvermert Sdedeld
auf fol. 120 bed Clm. 386*' fjagt und, dap die Abjdrift 1480 3zu Wmberg
Hergejtellt wurbe. 2Weiterd bemerft Sdyedel: Gloriosus ac eloquentissimus
summus pontifex Pius secundus hane edicionem sequentem postea
addidit et ad reliquas regiones Europe adiunxit, ut hec descripcio
provincie magis perfecta esset. lnd (fol. 120V): Sequentem addicionem
ad Europam Enee postea reperi et ad precedentem historiam per-
scripsi. Eneas enim Cardinalis sancte Sabine, dum hanc historiam
scripsit postea in papam electus et Pius secundus appellatus ob varias
occupaciones rei christiane in papatu, hanc historiam incompletam
reliquit sicuti etiam historia Asie ac Austrie per eum edite imperfecte
sunt. Gtwa3 mweiter unten: Nihil deest. Lege deinceps foeliciter!
Damit beginnt die Fortfebung der Europa, die fol. 140 enbet. Fiir biefe
Fortjeung miifjen wir nun eine jweite Vorlage annehmen, hid)jtwahrideinlidy
audy eine Handidrijtliche. Denn bder in der Sdedeljden Kopie jtehende
Brief Enea Silviod an Antoniud, presbyter cardinalis ecclesie Hilerdensis,
findet fid) nidht in allen Drudausgaben, jonbern nur in der Nusgabe: Venetiis
1501 (Otinus Papiensis de Luna) jowie in einem Drud ofne Ort und
Sahr2.  Dagegen fteht in diejen beiden Gremplaren am Anfang bed Trattated
ein Brief bded Michael Cristian de Constantia presbyter capellanus
in BVernrain an Bijdof Otto von Konftanz, der jid in der Sdedeljden
WUbjrift nidht findet. Ein Mann bon dem Sammeleifer eined Schedel
toiitde aber, wenn er eine Dbdiefer WAudgaben beniigt hitte, zweifellod aud
ben Brief mit fopiert Haben.

5% ift jdade, dap wir iiber die Gejdhidhte ded interefjanten Cod. 163
nidgtd Nihered mwiffen. Wer Vefiber der einzelnen, von  verfdiedenen
Hinden auf verjdiedened Papier, bzw. Pergament gejdirichenen Abhand-
[ungen mwar, wann und bon twem Ddie einzelnen Stiide gejdhrieben wurden,
wie Sdedel ju beren Veniifung fam, wie der Koder auf Scheurl iiber-
gegangen ujw., all dad ift und unbefannt. Nur fobiel diirfte gewif fein,
dap bie ganze Papiermafle, deven einzelne Teile gropenteild in der zweiten
Dilfte des 15, Jahrhundertd gejdhrieben wurden, erft jpiter, wohl auf
Beranlafjung Sdheurls, ju dem volumindjen Quartanten jujammengebunden
fourbe.

' Seripsi Hartmannus Schedel de Nuremberga . . . Anno ujw. 1480 in Amberga.

* Nady Panger (IL 36 107) bei AL6. Kune in Memmingen wijden 1475 und
1491 gebvudt.
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Smmerhin aber ift ez bemerfendtoert, dap dad geiftige Erbe ded Piccolo-
mini und anbdever Vertreter ber Renaifjance und bed Humanidmud beftimmt
war, auf einem und demjelben Wege (ndmlid) durd) den Cod. 163) Gemein=
qut jweier MNitenbevger Gelehrier ju werden, die einander perjbnlidy faum
gefannt, jedenfalld fid)y nidht ndher geftanden haben. WIE fiinfaehnjdabhriger
Niingling beyog Chriftoph Scheurl (1496) die Univerfitdat Heidelberg. Jwei
Safre jpiter treffen wir ihn in Bologna beim Studium der Redyte; 1507
fefrte er in die BVaterftadbt juriid, aber nur ju gans boviibergehendem Wuf-
enthalt, da er nod) im gleiden Jahre einem Rufe nad) Wittenberg folgte,
wo er Profeffor und fpdter Reftor an Dder neu gegriindeten Univerjitit
wurde. Grjt 1512 liep er fid) dauernd in Niienberg nieder, alfo jwei Jahre
por Sdyedeld Tobl.

9Wie jhon oben erwdhnt, fallt die Abjdrift der Europa in Clm. 386
aud Cod. 163 in bad Jahr 1480. Wahrjdeinlid witd aud) nod) Ddie
Ropie mand) anberer Stiide, die Schedel ausd dem Scheurljhen Koder ge-
nommen BHaben diirfte?, in bie Amberger Jeit ju fehen fein. Jn reidem
Mafe waren jo damald feine freien Stunden dem Criverb bon Biidern
und der Anfertigung von Handidyriften gewivmet.

Gin pon Sdedel im Mai 1478 fertiggeftellted registrum jur Natur-
gejdhichte bes Pliniug ift und nod) erfalten in Clm. 266°; pedgleichen aud
dad Begleitidhreiben, mit dem ex fein Wert an Hevmann iiberfandte. Hart=
mann bevidhtet darin unter anderem, bdap ihm ein Quaternio ded Fu
Strajburg gedrudten Ageregator Paduanus iiberbracdht mwovden fei® und
evinnert den Better an den jdhon oft erbetenen Plato in Timeo. Tatjad)lic
ift es ©Hermann aud) gelungen, den Timaeus des Plato in der iberjepung
bed Ghalcidius in feinen BVejip ju befommen. Wenigjtens hat jid) meine
Sude danady nicht vergeblich ermwiefen. Der Clm. 514, ein Pergament
foder aud dem 12. Jahrhunvert, im Cat. Codd. (III 1, €. 144) nidt als
Shedelfches Gigentum angegeben, erweift fid) als foldes durd) den untex
bem Ex libris befindlichen Gigentumavermert Sdjedels jomie Ddie aupen
bon ifm angebrachte Anufjdhrift: Plato in Timeo. Wann Hermann den
fobexr erworben, dafilr findet fidh feine beftimmte Angabe, mwabhrideinlid erft

(1

1 @gl. itber thn Fr. Soden, Beitvige gur Gejdidyte Der Reformation . .. mit
bejonberem Hinblid auf Ehrijtoph Scdeur! 1I, Mitrnberg 1855, und Mummenhojis
Nrtifel in ber Allgem. deutjden Biographie XXXI 145 ff.

2 Sait alle in diefer Hanbdjdrift ftefenden Traftate finden fid) Sdyedeljden
Eobiced wieder.

S Wattenbad, Forjdungen XI 372, 4 ©. AUnlage 1.

5 Dicjenn Band fann i heute nicht mehr nadjweifen, wohl aber ben im Briefe
gleidhfalls erwdhnten Ageregator rixiensis. Qebtered ift jedenfalld bder 1417 bon
RNitolaus de Pergula gefdhricbene Clm, 65.
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nadh dem Jahre 1479 oder 1480, da Harvtmann mittlertveile anderdmwolher
pie Opera Platonis aufjutreiben wufte. €3 war der Nordlinger Stadt-
jdreiber Baptifta Auguitenfis, ver jie vem Bibliophilen auf jeine Vitten am
11. Movember 1478 zur Abjdrift nad) mberg iiberjamdte’. Hartmann
lief fie fobann von dem Sdreiber Heinrid) Stolberger fopieven, twofiir er
ibm 2 fl. bejahlte, bei ber ilberbringung bder erften Serternionen am
27. Mary 1480 einen, und bei der ztveiten am 12. Juni 1480 twieder 1 fl.°
Wihrend fo der Clm. 225 — der von Stolberger gejdriebene Plato
entjitand, war Sdedel mit der Abjhrift von Gnea Silviod Historia tem-
porum Friderici ITI in Clm. 386% bejdhiftigt. Aud) die Vejdafjung
sweier mediginijher Werfe mag Hier ermihnt werden. Dad eine ift ein
Avicenna, den Sdyedel in Clm. 470 fjelbjt gejdhrieben bhat* und fiix
42 Denave binden lieh®, bad andere ijt die bdreibinbige Wusgabe bed
®entilis (Super tertium canonis Avicennae), gedrudt zu Padua 1477
(2° Inc. c. a. 622).

Ungefdhr in dieje Jeit (1478—1480) fillt aud) emne {iberjendung
bon Biichern, die Sdyedel durch feinen Bruber Georg bei Koburger bejtellte.
Die Bejtellung felbjt — es Handelte i) um Lombartica historia und
Vitas patrum — ijt und nidt mefhr erhalten, wohl aber dad Antwort:
jdreiben Soburgers fjoiwie bdie beiden iiberfandten JInfunabeln. SKoburger
jhreibt an Sdyedel°:

,WBirdiger lieber Herr in ewerem Ddinft will idh allejeit gehorjamen
und tillig erjheinen und emwer und ewer Hauffrawen gejuntheit und toll
mugen Hort id) allezeit verehre [2]. [ieber Herr id) Han vermerdt durch Yorg
Sdedel wie iv fragt nad) Lombartica hystoria und Vitas patrum aljo
fan id) diefe swey werd in Newlifeit geendet” und jdhid Guch bepm ginger [?]
_ dib brieff emn truchen dovin findet ir Vitas patrum und Lombartica ju-
jamen gebunden die idend id) ewer wirbifeit Und bit eud) ju diejem mal
fur gut zu nemen. o id) Hinfur etwas drudet dad eud) gefallen [?] wer
©ol ewer tehl albey do bey jein.”

Die Vitae patrum (vom Hl. Hieronpmus) find in 2¢ Ine. c. a. 741
enthalten, wojelbjt aud) bder Brief Koburgerd fjteht. Die Lombartica
historia (von Jafobus bde Boragine Januenfiz) trigt jebt die Signatur

L ©. Anlage 20, * &. Anlage 2be,
¥ Meymert auf bad Jahr 1480 (fol. 120). Auf dem NRiictdectel Hat Schedel ein-
gefvagen: Sicut sonitus spinarum ardencium sub olla, sic Risus stulfi.
¢ Bermerf fol. 199.
42 denarios ad ligandum sine fibulis (BVevmer! auf dem Ritcddedel).
20 Ine. e. a. 741 (Riwctdedel).
" Danad) die Datierung fitv berjendung der Werke.
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90 Tne. c. a. 798.  Beide Werke find im Jahre 1478 aud Koburgerds Prejfe
hervorgegangen .

Daz Studium bder Gejdhichte und Ddie Leftiive der BViter Hinberten
unjern Hartmann feinesiwegd, sugleid an dem Ausbau der aftrologijchen
Kenntnifle — bdie ihm nun einmal fiiv den st unentbehrlich jdhienen —
s avbeiten. Das Jahr 1481 (bas Geburtsjahr jeines Sofhned Hartmann)
war por alfem bderlei Vetradtungen gewidmet. JIn Clm. 667 Hat Dder
Bater dem Sohne dad Horojfop geftellt und die Stellung der Geftirne bei
der Geburt dedfelben durd) Beidhnungen veranjdoulidt. Die Judicia de
annis 1479—1481 (Clm. 648), die Sdjenel teiloeife? jelber gejdyrieben,
wurden bon Julianug de Blandid am 21, Januar 1481 beendets JIm
ndmlichen Jahre jdhried Hartmann den Clm. 960, bder unter anberem ein
judicium ex siderum dispositione ujw. enthilt.

Damit ging Schedels Aufenthalt in Amberg jeinem Cnde 3u, und ed
folgt bie bebentendjte Periobe in feinem Leben, bie Beit jeiner Tdtigleit
in Miienberg. Nad) Wattenbad) bz, Will fam e 1484 al3 Phyjifus
porthin. Wir finnen ihn jdon 1483 bei gemeinjam mit bem Vetter
ausgeiibter Prarid im Dienfte der Stadt nadmweijent.  LVielleidht aber
fam er fdhon 1482 dahin. Eine aud biefem Jahr Ddatierte Abjdyrift Dder
Briefe Mohammeds in Clm. 964 ° Lipt leiver dent Ort der SKopie vermifjen.
Dod) fpridht ein anderer Umitand fiiv bie Wahricheinlidhieit unjerer Behaup-
tung. 1482 erbielt ndmlid Shedel von Sebaftian Lodner, dem Sohne
Dr Johanned Lodners, einen Galen jum Gejdent (Clm. 26)°. Dieje
Sdenfung bdiirfte fih dod) wohl m RNiivnberg vollzogen haben, wo die Fo=
milic Qodyner anjdjfig war?. Wie dem immer fein mbge, dad eine fteht

1 Bweifellod hat Sdhedel die beiden @mupfuru — bdie ihm vom Druder in einem
Bande iberfhictt wurben — ihres polumindjen Auferen tegen eingeln binben laffen.

® (at. Codd. jagt: Scripsit H. Schedel. Bon biefem 1ft mur fol. 1—114 ge-
jdrieben.

5 fol. 196V: finitum et completum per Julianum de Blanchis civem Romanum
et ecclesie sancte Marie in Transtiberim canonicum Anno domini 1481 die
91. Januarii . . . Amberga. Auf bem NRitcdectel ftehen wieder bie Kojten vermerit:
20 denarios cum ligando.

1 ©. oben im 1. Feil.

5 Doy Sober, bder von 1482 bis 1484 von Sjedel gejhrieben twurde, ftellt in

—
-

ber Soliterung 103—194 ein Fragment dar. Gr trigt auBen — wenn i nidt rve —
bie Yujjehrift: Epistole Plinii et Turci. Tatjadlicdh war er frither mit bem gedrucien
Eremplar ber Pliniusbriefe (49 Ine. ¢. a. 312; Foliterung 1—92) aujanumengebutden.
6 Anno domini MCCCCLXXXII Sebastianus Lochner hunc librum Galeni qui
fuit genitoris sui domini doctoris Johannis Lochners mihi dono dedit.
T e bie Wahrideinlichleit feiner Ymwejenfeit in Firnberg tm Jahre 1482
ipritht audh ein Gintrag itber dad Auftreten bev Pejt Clm. 533: Pestis in plerisque
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feit, daf Sdedels ilberfiedlung nad) Niienberg von gropter Bedeutung fiir
ihn gewefen iff. JIn Nordlingen und Amberg fand er bei weitem nidyt die
Unregung und Gelegenheit ju wiffendaftlihem Gedanfenaustaujd wie ge-
tade hier. MNiirnberg war gegen Gnde bes 15. Jahrhunderts der Trefi-
puntt fiv Gelehrte und Kiinftler, und Hovtmann Schedvel ift stoeifel3ohne
mit Den wmeiften derfelben in Verbindung getveten, sumal da er durdy bie
pevausgabe feiner Chronif das allgemeine Jnterefje anf fich 30q.

Die erfte Beit feines Niirnberger ufenthalts ijt iemlid) erveignisdlos
verlaufen. Fum Jahre 1485 erfahren tvir von einem Bejudh) in Eidjtatt?,
wo fid) Hartmann die JInjdrift iiber die Snabentvallfahrt auf den Monte
Gargano fopierte; wem diejer Bejud) galt, und ob Hartmann aud) beim

vortigen Bijdiof verweilte, dariiber Hisven wir nidis. Dod) ijt die Unnahme
lehr naheliegend, daf fih die ungemein freundjdjaftlichen Besiehungen des
Bi|d)ofs Wilhelm von Reidenau ju Hermann Sdedel wohl aud) auf den
jiingeven Havtmann iberfragen Haben.

Sm gleiden Jahre faufte Schedel daz Ghronifon bea Gujebiugz, ge-
orudt yu Benedig 1483 (40 Ine. c. a. 290), fiir 6 Pfund und lieg es fitr
50 Denare binden 2,

Die 1486 erfolgte Wahl Marimiliand 3um tomijden Konig it ficht-
i) nidht fpurlod an Sdevel boriibergegangen. Jn Clm. 954 finden toir
e paar davauf bejiigliche Nieberichriften von jeter Hand, darunter aud
eine Rede, bie Heinrih de Horft (Hoerft) zum Empfang Marimilians im
Auftrage der Kblner Univerfitit gefalten Hat. Wahrjdeinlich ijt Ddiefer
Deinvich de Hoerft entijd) mit Henricus II1 Novesianus, bder {piter der
fiinfunddreipigite in ber Neife der Abte von Deus war und 1545 (am
15. April) gejtorben ijt 2.

Cin Jahr nad Marimilians Wahl jum romijdhen Konig erlebte
Sdyedel das Greignis einer peutigen Didpterfrinung. Konrad Geltis, der fury
borher in Grfurt und Yeipsig geweilt Hatte, fam auf feiner Wanberjdaft
nad) Niienberg. Der Lermittlung feines qrofen Ginners, des Surfiicjten
griedrid) ded Weifen von ©adjen, der jum Reidhstag nad Nitrnberg ge-

regionibus pullulare cepit presertim in Austria, Suevia, Francia etc. usgue ad
Nurembergam,

' Wattenbad), Forffungen XT 372,

0 T e - ae g . - . i "

* Bermerf auf dem Ritcdedtel: Anno domini 1485 pro Eusebio 6 libras, pro
propria littera [gemeint find wobl bie [eeren eingebunbenen Blitter, die er dann mit
Eintrigen verjah] grossum, pro illigatura 50 denarios. Cetera [bie Lerzierungen ujw.]
ego perfeci. summg 1 fl.

) T el I T A R 1ag | : : Qpe

Bgl. itber thn: Wnnalen des bijtorijdhen Bereins Fitr bden Niebervhein 1863
Pit 13—14 &. 104; Gallia christiana nova [II (1725) 757.
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fommen tar, Hatte ed Celtid vor allem ju danfen!, dak er am 18. April
1487 von Saijer Friedrich IIL. zum Didter gefrint wurde. Dad Vermeilen
bes poeta laureatus in bev alten Heidhsjtadt war bei Diefem jeinem erjten
Yufenthalt von nidht langer Dauer; ed iff darum febhr sweifelhaft, ob
Sdevel damald jhon ndher mit ihm befount tourde. Wenn Bernhard
Hartmann jdreibt®: , Selbft Hartmann Sdyevel, welder dod) jweifellos dem
Didter niher ftand, begniigt fih (ndmlidh n jeiner Chronit) mit der ein=
faden Meldung, dap Friedrih ILL unter anbernt [0blihen Taten aud
Qonrad Geltis, einen Dejonverd gelehrten Mann, auf der Burg mit dem
Qotheer Apolod gejdhmitctt Habe”, fo ift mir eben gevade Ddad Ieptere ein
Beweis dafitr, vap Sdhedel bamald dem Didhter nod nidt niher geftanden
fat. Ungefihr um die nimlide Jeit, da Konrad Geltis in Niirnberg bon
Kaijers Hand der Lorbeer aufs Haupt gedriidt rurde, jehen ipitr einen
friiperen. Benediftinermdnd) mit dev Fertigitellung feiner Niirnberger Ghro-
nif Gejehiftigt: ed ift Sigismund Meijterlin, der Pforver bon Griindlad).
Gr mupte fidy in itblen finangiellen Verhiltniffen befunden Haben, toeil er
fih in einem Briefe® an Hartmann bereit erflirt, feinen Plutard), dad
Speculum historiale bes Bingeny von Beaubaid und perjdhiedened andere
ju perfaufen. Am 19. Degember 1487 mwar ev mit jeiner Ehronif fertig
und fonnte fie an Shevel fiberfenden mit der Bitte wm defen Urteil. Er
modte, dap jeine Avbeit von jolden Leuten einer feritif unteryogen iiivoe,
bie frei find von Meid und Kenntniffe in der Gejdjichte befiben®. Die Niien=
Gerger Ghronif Hat fih Hartmann mit vielen andern Dhiftorijden Trattaten
in Clm. 472 in den Safren 1488—1505 abgejchrieben® Gr hat fie
iibrigens aud) in der Meifterlinfden Originalhandidyrift in Clm. 23877
(fol. 123—180) bejefjen.

iiber Schedels Aufenthalt in St Wolfgang war b3 jept nidts bes
fannt.  udh dad miv jur Berfitigung ftehende WMaterial bietet nidt viel.
Smmerhin zeigt ung dev Fund — 3 it ein in Clm. 472, fol. 109 bon
Hartmann Shedel eingefdricbenes Gebet jum pHl. Wolfgang, von Johanmnes
Befenhaud Moguntinus verfapt —, dap jeine Reife iiber die Verge, dhnlid
jeiner Aachfahet, einem religivfen Bebitrfnid entjprungen ift. Am Shlup
bes @ebeted Hat er vevmerft: Seripsi ego Hartmannus Schedel anno
domini 1488 die prima Julii, dum fui ad S. Wolfgang in montibus
ultra lacum Lunelacensem et S. Wolfgang.

! Wernh, Hartmann, Konrad Celtis in Nienberg 8.
©bd. 8/9.
5 Ybgedructt bet Joadimien, Sigismund Meifterlin 2777 Dajelbit entjdhulbdigt
er aud) jeine lingere Sdhweigfambeit mit Nahrungsjorgen (cura pellendi famem).
4 JYpadimien ebb. 278, s Pgl. St.=Chr. III 1841.
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Bon feiner Wallfahrt juriidgefehrt, tveffen wir ihn auf feinem Gute in
Rengenhof, wo er gewdhnlid) die Herbjtmonate jubradte. Hier Hat er fich
mit der Abjdhrift eined Galen (in Clm. 490)* und jur Crholung mit Vogel-
ftellever bejchiftigt.

Pas darauffolgende Jabhr bradte Sdhedel eine neue Berveidherung jeiner
Bibliothet, wenn aud) ein trauviges Ultl_]mn die Veranlafjung bhievsu bot.
Der Hartmann bon feinem fritheven Wirkungstreife Her befannte und be:
freundete Pfarver von Wmberg, Dr Petrud Munidh) (Monaci), war an einem
Rierenleiden erfranft. Da Sdedel jelber nidht jugegen fein fonnte, nahm
ber Ehirurg von Bamberg die Operation vor, leider mit unginftigem Gu-
folge. Am 21. Marz 1489 ift Petrud Munid) geftorben. Nodh am 18. Mirz
hatte er feinen Freund Hartmann gum Erben eines Liviug eingejest. Diefer
Livius, ein pradtiger Folioband, ju Rom bei Shiveindheim und Pannary
1472 gebrudt, befindet fi) in der Hof= und Staatzbibliothef unter der
Signatur: 20 L. impr. c. n. mss. 39. Gr ift deshalb von befonderem
Jnterefje, weil er die erfte Volfsaudgabe darftellt, die vom Liviud vevanitaltet
wurde. Hartmann Sdedel hat in dag Eremplar veridiedenc Gintviige iiber
ven rdmijden Gejdidtidreiber gemadht. So vermerfte er (auf dem dritten
Borjepblatt) ein tm Palaft ju Radua befindlides qurmmn und die (-
jhichte von ber uffindung dev Vegribniaftitte ves Gejdhidtjdreibers, dann
RNotigen itber bdenfelben aud Hievonymus, Gufebius, 'ﬁi‘lfu[nuu be Upra,
Blinius (fol. 411), Poggio, Petrarfa und Blondus von Forli, Fol. 409—411
trug er einen Brief ded Bijhofd Johannes Andreas (Bojji) von Aleria an
Papit Paul IL ein® Am intevefjanteften find unsd jwei Gintrdge, welde
vas Bud) felbjt und deffen ehemaligen Befiber betreffen. Der eine (fol. 408,
bon unbefannter Hand) lautet: Hune librum spectabilis dominus Petrus
Munich bonae memoriae parrochialis ecclesie in Amberg prorector
egregio viro domino Hartmanno Schedel Artium et Medicine doctori
ob sul memoriam, testatus est die XVIII Marcij 1489. Sn dem anbern
(fol. 4137) er3ihlt Schedel von den leten Lebendtagen und bem Tobe des
Pfarvers und [apt bad Epitaphium folgen, dad er jelbft auf ben abgejdyievenen
sreund verfapt Hat?,

' fol. 19v: Explicit liber Galeni de substancia virtutum naturalinm. 1488.
H. 8. Perscripsi hos libros Galeni ot aliquos sequentes ego Hartmannus Schedel
arcium et medicine doctor in rure fundi Rentzenhoff tempore autumpnali dum
mcupw operam dedi.

* Diejer Brief findet fih in der Editio pllllt‘{']h bed Qiviug, bie gleihfalld bei
Sdweinsheim . Fannary 3u Rom gedrudt worden ift; ohne Jabr. ©djedel Hat alip
aud) diefe Ausgabe, wenn nidht befeffen, jo dody gtfmmt

$ ©. Anlage 3.
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Es ift niht unmbglih, dap der amplissimus fons eloquencie Titi
Livij? aud) in Hartmann den Gifer su rhetorijden Studien gewedt DHat.
I den Jahren 1490—1492 Hat er ndmlid) den Clm. 461 gejdyrieben?,
der aufer einer Historia und Deseriptio Frisiae fajt lauter Heden enthalt.
Doz Humaniftijhe Moment tritt jet bei Schedel ivieder mertlid) n den
Vordergrund. Waren e3 friiher hauptjadylich Abjdriften, fo find es jebt
pornehmlich die Gryeugniffe der Druderpreffe, deven Erwerb und jeine
pumaniftijhen Beftrebungen vevanjdaulidht. JIn Steinheim Hatte Hartmann
einent Freund, Dr Johann Wittigis?, ber von den ndmliden Neigungen
erfiillt toav twie Scdhevel. Vergeblich Hatte fich diefer bis jeht bemiiht, bei
den Mainzer Budhandlern einen BVitrub und einen Frontinus fiir den Niirn=
berger Avst aufjutreiben. Seine eigenen aud Jtalien mitgebrachten Biidjer
aber will er aud) nidht miflen. So iiberfendet er benn, um Dden Freund
nidt leer ausgehen zu loffen, ecinen Aelianus de aciebus et turmis
instruendis®. Diefer lian ift dad bei Eudjarius Silber ju Rom 1487
gedrudte Banddhen, dag fidh ald dritter Beiband ju einer (ateinijdyen Qufian=
fiberjepung in 4° Inc. c. a. 1117 vorfindet. Unmittelbar vor dem Werfe
(wijden fol. 185 und 186) ift der Brief bed Dr Wittigis eingeflebt.
Sonnte Hartmann bei Jeinem Freunde in Steinheim die gemwitnjdten Drude
nidyt erfalten, jo lef er fih feineSwegs abjdhreden, erneute Vevfude 3u
madjen, um Ddiefe rvomijhen Sdhriftiteller, um welde ez ihm offenbar jebr
st tun war, in feine Hiande ju befommen. Inceptam percurre viam, iam
terminus instat fat er in die borhin erwihnte Infunabel (fol. 216Y) ein=
gejdricben. Gr wanbte fidh) jebt an eine andeve Adrefje. In 20 Ine. c. a. 3328
fand i) mehrere Aufjeichnungen auf einem Jettel (leider nur mehr Brud)=
ftitde, von Hartmann Schebel gejdhricben) folgenden Jnhaltd: Lieber wilhalm
erfart ob man .. .5 su venedig verfauff und ... itlid3s geb toolt getel . ..
faffen und mir toiber fenden.

Auf der Riidijeite, gleidhfallz von . Sdhedel:

[Vitruv]®ius de architectura et aqueductibus
[Frontinu]s de Stratagematibus

[Haly] in disposicione regali

[Opera] Dionisij areopagite.

1 Go lautet cine Stelle aus Schedeld Eintrag auf dem britten Lorjehblatt dev er-

=
wihnten Ausgabe. 2 Permert fol. 84 wnd 277.

s Mbglicherweife identijeh mit Dr Johann Wittig von Wittigdheim aud Striegau,
ber als faiferfidher Mat Dapimiliand ertibhnt wird. Bal. iiber Dbiefen Naso,
Phoenix 147: Henelius Silesiographus I, Kap. 7, &. 539; Sinapiusg,
Sdlefijdhe Ruriofitaten T 2, ©. 1118,

¢ ©. UAnlage 4. 5 Hier ijt bag Papier abgejdhnitten.

 Das in edigen Klanumern ijft von.mir exgant.
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Bei dem Worte Stratagematibus ijt bon einer fremden Hand hinju=
gejdyrieben: imprimuntur cum aliis operibus. Ebenjo bei areopagite:
trducuntur [= traducuntur| nune.

Hierauf folgt die Untwort auf diefe Biiderbeftellungen: ain pud dad frudt
man erft dad andere findt man nicht g . . . und basd dritt bindt man jue . . .

Der damald im Deud befindliche Frontinud ijt in der Infunabel jelbit
enthalten und ftammt aud dem Jahre 1495, die andern LWerfe, die gleid)-
seitig damit gedrudt turden, find ein BVegetiuz, Wlianusd und Modeftus .
Die BVeftellung diirfte aus dem Anfang der neunsiger Jahre jtammen, ber
erwihnte ,IWilhalm* aber ift jenmer Fuggerjde Faftor Wilhelm Lindemar,
mit dem und bereits Grauert? befannt gemadt Hat.

Den gemiinjdten ,Halp” Hat Lindemar, wie ed jdeint, nidht auftreiben
fonnen. Gr wurde aber Hartmann bon dem in Padua weilenden Hievonymusd
Holziduer in Ausfidht geftellts. Dad Bud) — jo beridhtet diejer — fojte
allerdingd 8 Bjunbd, fei aber jonjt nirgendsd fauflih und werde aud) fein
jweitesmal mehr gedvudt. Nun jdrieb Havtmann an jeinen Landdmann
in Jtalien (am 22. Januar 1494)# diejer mddte ihm den Haly mibglichit
bald Dbejorgen und an Wlbvedht Heugel iiberienden; [efterer werde fiir die
fojten auffommen. Dad Eremplar, weldes die Kgl. Hof= und Stoats-
bibliothet unter der Signatur 2° Ine. c. a. 2715 aufbewahrt, ift der bon
Holziduer fiberjandte Haly®.

Mittlerweile war ein Ereignis eingetreten, dad allgemein grope Sen=
jation evvegte. Am 12. Juli 1493 war bet Anton Koburger in Nitenberg
pie [ateinijche Wusdgabe der Weltdronif Hartmann Sdedeld eridhienen; ihr
folgte am 23. Degember die deutjdhe berjebung, gefertigt durd) den Lojungs-
|dreiber Georg Al Wenn twir Heute dem Werfe felbitverftandlidy nidht
mehr die Bedeutung beimefjen fonnen, telde thm bdie Jeitgenofjen zuerfannt
Haben — felbft Trithemiug nennt die Chronif ein opus grande et insigne® —
jo find wir anberjeitd weit entfernt, in ihm ein blofes Buddruderunter=
nehmen ju erbliden. Midtig ift allerdings, dap Sdedel nur furge Jeit
auf ihre Bearbeitung veriwendet Hat?, wie denn aud) die Anvegung jur An=

Gleidhfalls in der Jufunabel enthalten. . meine Bibliographie am SHluf.
* Dante tn Dentjdhland: Hijtor.=politijd). Blatter CXX 336.
3 &. Anlage Ha, * ©. Unlage 5D,
Bum Jahre 1492 twdre nod) der Grwerh einer medizinifdhen Sandidrift nad-
gutragen, der Chirurgie Lanjrants (Clm. 323), die Shedel fitr 5 Pfund faufte und fir
42 ¢) binden lieh. (Vermert auf dem Nittdedel: 5 libras pro Lanfranco 42 o pro
ligatura 8 denarios hibales [Trinfgeld?] Summa VI libras 15 denarios. 1492.)

® Trithemius, De Seriptoribus ecclesiasticis, Col. 1546, 401.

" HaiB, Davimann Sdedels Weltdronif. Diff. Miinden 1899, 5. Sprengler,

Dartmann Sdebels Weltdhronit. Dijj. Wikegburg 1905.
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fertigung Dderjelben nidht vonm thm, jondern von Sebald Sdreper und
©ebajtian  Kammermeifter audging. Diefe beiden Haben aud) dad ganze
finangielle Rififo bei der Drudlequng und dem Veririeh ded Werfesd iiber-
nommen?. Beveitd Wegele® Hat davauf Hingewiejen, dap die Sdebeljde
Chronit dad erife Werf eined Deutjden fei, welded, zugleih von Huma:
niftijchem Geifte bejeelt, fidh die Darftellung der Weltgejdhichte jur Aujgabe
madte. Sdon dezhalb aljo ift fie bon bejonderer Bedeutung; nicht minder
widtig 1jt jedenfalld das fiinjtlerijde Moment, dasd in ihr eine Herborragende
Rolle jpielt. Diiverd Lehrer Midael Wolgemut und bdefien Sdwiegerjohn
Wilhelm Blepdentourff Haben jwei Jahre an der Hevjtellung der fitr die
ca. 2000 Holzjdnitte notigen Stode gearbeitet. Die Sdhedeljche Weltdhronit
mwar ein Ausftattungdmwert alleverften Nanges. Weder der 1491 Dbei Koburger
erjhienene Sdapbehalter noch anbere um dieje Jeit gedrudte Jlujtrations:
terfe fonnten Hievin mit der Sdhedeljdhen Chronit fonfurvieven. Darum
fand benn diefelbe aud) jo rajhe und jo allgemeine Verbreitung. NMian trug
fich jogar mit bem Gedanfen einer Neuauflage, und fein anderer ald Konrad
Geltid mwar e3, der am 30. November 1493 — aljo nod)y bdor dem Er-
jheiten der bdeutidhen ilberjesung — mit Sebald Sdhreper eimen Vertrag
abfdhlof, in weldem er fidy verpflihtete, ,die Gronica, fo jebo gedrudt ift,
nah Nat ded Heven Loffelhols und andever mit allem dleif, von Newem
¢orrigieren und in ainen anndern form [u] prpnugen, mit jompt ainer
netwen Guropa, und annderm darczu gehorig” ujmw.® Diefer Vertrag ift
allertdingd nidht jur Durdfiihrung gefommen. Dagegen erjdien bei Sdhdn-
fperger in Augsburg 1496 ecine deutjdhe, 1497 eine lateinijche und 1500
nodymals eine deutjde udgabe der Ehronit.

Was dad Werf felbjt anlangt, jo Hat dasdjelbe beveitd nad) jeiner hifto-
rijden, geographijchen und fiinftlerijdhen Seite eine entfpredhende Wilrdigung
gefundent, Bemerfenswert filr die rvajdhe BVerbreitung der Ghronit ijt dev
Umitand, dag die in der Ausdgabe des Speculum historiale (des Vinjen;
bon Beaubais) vom Jahre 1494 fich findenden Bujibe — von JInnogens LV.
bi3 sum Jahre 1494 — wortwirtlid) aud der Schedeljhen Weltdronif ge=
nommen find®.

-~

1 m 29. Dezember 1491 jdlofjen fie ben gemeinjamen LVertvag; am 22. Juni
1509 erfolgte bie Gnbabrednung. Siehe O8f Haje, Die Hoburger?, Leipzlg 1895,
1?(5,"7?.

® Bejhichte der beutjhen Hiftoriographie, Viinchen 1885, 58.

8 Hans Bojd in Ditteilungen aud dem Germanijdhen Nationalmujeunt I
(1886) 377.

* Wal. die jhon mehrfach 3itievten Werte von Hail, Loga, Schultheif.

5 Grauert, Neue Danteforidungen, in Hijt. Jahrb. XVIIL (1897) 76 |
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Hartmann Sdedel bejap von jeinem Werfe dret Eremplare in feiner
Bibliothet: die lateinijhe und deutjde Originalhandidrift, die {idh jeht n
der Miirnberger ©tadtbibliothet befinden (Cent. II 98 und 99), und den
(ateinijdhen Drud von 1493, den die Kgl. Hof= und Staatdbibliothet ver-
wahrt (2° Ine. e. a. 2918) L Jm BWejit einer Sdedeljden Ghronit war
ficher der AL Trithemiud von Spanheim und Konrad Celtid?,

Wir Datten Ddiejen verlaffen, da er 1487 von Niirnberg aus jeine
Wanverungen jundd)it nad Jtalien, dann nad) Krafau fortiepte; 1491 war
¢r nieder i die alte Reicdhsjtadt juriidgefehrt. Damald trug man fid mit
bem Gedanfen, nidht blop unter den Humaniften, jondern aud) in Biirger=
freifen, @eltid ald Lehrer bder Poefie dauernd in Niirnberg zu balten?,
ein Wunjd), der jedbod) an dem ablehnenden LVerhalten ded Rated (djeiterte.
Geltid ging darum fort nad) JIngolftadt, um an der Seite ded Miirnberger
Sutijten Dr ©irtugd Tuder ald auperordentlidher Profejjor mit einem Kolleg
iiber Gicero feine Lebhrtdtigfeit an der dortigen Univerfitdt aufzunehmen.
Dod) vermodhte er fid) bor feinen Neidern nicht zu Halten; er lentte 1492
feine Sdyritte nad) Regensdburg ju jeinem Freunde, dem Domberrn Dolhopf
(Janus Tolophus), um nod) gegen Enve gleiden Jahred im Haufe Sebald
©drepers aufputauden. Abwedjelnd mweilt er dann in Niicnberg und
Regendburg, JIm Kiofter St Emmeran war e& ihm geginnt, die Werte
per Ganbderdheimer Nonne Hrozwitha aufjufinden, die er 1501 Herausdgab?.

S diefe Feit des iwiederholten Wufenthaltes in Nitrnberg (aljo von
1491 on) diirfte aud) jeine BVefanntjdhaft mit Schebel ju felien fein. IWenn
Geltiz bon feinem Freunde Sebald Schreper fitr dbie geplante Nenauflage
ber Weltcdhronif Herangezogen wurde, um das Werf von abenteuerlidhen Vor=
ftellungen ju teinigen, jo gejdah dad fidher nidht ohne Einvernehmen mit
vem Verfaffer Hartmann Sdhedel. Die Neuauflage iff allerdingd nidt ju
ftande gefommen. JInbes [iegt ed dod) nahe, daf Geltid aud) fonjt in geo-
graphijdher Beziehung grofen Cinflup auf Sdedvel audqeitdt hat. Umgefehrt
aber wurbe bdiefer ber BVerater ded Geltiz in Kunftangelegenbeiten. €8 ijt
uns aud vem Jahre 1493 ein uftrag an einen Ungenannten erfalten
folgenden JInbhalts: Anno 1493. Anonymo Norimbergensi misit carmina;
admiscuit epistolae iocos et sales. Adiunxit chartam tradendam
pictori, ut, quod praescripsit, delinearet® Diefer Unonymusz ijt fein

' Die beiden exftent Gremplare find fury bei Haif, Hartmann Sedeld Weltdyronit,
Difj. Winchen 1899, 46, lehteres ausfithrlich bei Ruland, Serapeum XV 1387 bejdhrieben.

* 8. Hartmann, Konvad Celtis in Ritrnberg 82. 8 B, Dartmann ebd. 27.
' Ein jhones Gremplar bavon befaf Sehedel in 20 Rar. 96 — Cim. 300 zd,

* Kliipfel, De vita et scriptis Conradi Celtis 1I, Friburgi 1828, 147.
Zh. Geiger, Ronr. Celti8 in jeinen Begiehungen jur Geographie. Difj. Witnchen 1896.
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2. Hartmann Sdyedel. T
arderer ald unjer Havtmann. Jhn Hat ber poeta laureatus mit der Ve-
jorgung der Jllujtrationen fiiv eined feiner Werfe betraut. Dies geht nod
deutlicher hervor aud ben fiiv die Holzjdnitte der Libri quattuor amorum
gefertigten Entwoiirfen, die und in einem Sdeveljden Koder erhalten find.
Wir wiflen, dap die dier Biidjer bder Liebe ded8 Konrad Celtiz 1502 3u
Niixnberg im Drud erjdyienen. Die darin enthaltenen Holzjdnitte, zehn
an dev JFabl, werden teils Diiver teils Wolgemut und jeiner Schule 3u-
gejchrieben’. Die Entiviirfe aber zu fieben bdiefer Holsjdnitte finden fidh in
Clm. 434 (fol. 69—72); e& {ind died: Geltis jdhreibend von Godttern und
Gdttinnen umgeben, die Philojophie, dad Titelblatt, die Hajilina Sarmata,
die Gljula Alpina, die Urjula Galla und die Barbara Cobonea? Halten
wiv nun bdiefe bei Sdedel vorgefundemen Entiviirfe mit obiger Stelle:
adiunxit chartam tradendam pictori ujw. jujammen, jo tverden mir
Jtulands Meinung ®, daB Sdyedel ,von Eeltis bei der Fertigung der Hols-
jdmnitte zu den bdier BViidhern bder Liebe befragt und beigezogen mwurde”,
unummunden beipflidhten. Thaufing geht nod) weiter, indem er jagt, Geltis
Habe bie BVejorgung der Holzfdynitte fiir feine Werfe jedesmal Hartmann
©dhedel iibertragen®.

Wiv iibergehen eine nzahl bon Gediditen und Epigrammen ded Celtis,
veren Grhaltung wiv der Kopie Sdedels in Clm. 439 (fol. 46—72 und
93—94) und Clm. 963 (fol. 131f) verdanfen® um ein im gleichen
fover ftehended Diftihon ded Poeten Hervorzuheben. Diefed lautet:

Te tua stella locat, sed me mea sidera volvunt,
Ergo tibi requies, et mihi nulla quies.

s it bon Harvtmann Sdedel gejdhrieben und jteht auf der Miidjeite
eined (3wijden fol. 68 und 69) eingeflebten Fettels, wdbhrend auf defjen
Borderjeite die Worte: Cornelium Tacitum de situ Germanie, bon Geltis
gejdyricben, zu lefen findb. G5 it mir fein Bweifel, dap dbad Dijtidon
unjerem Jtiirnberger Humanijten getvipmet ift, der in jeiner rubigen, fried-
lichen Lebendjtellung in den Augen Dded unftit umberwanvernden Poeten
aud Wipfeld ein Deneidendmwerted Dafein fithren modte. — Ein anderes
hriftliched Denfmal ded geiftigen Intereffenaustaujdes bder beiden Gelehrten

1 Wal. Ridh. Muther, Biderilluftration der Gotif und Frithrenaifjance I 63
109; Thaujing, A. Diwwer 206; Carl Dteper in Rep. §. Kunjtw. XVI 269§ Bei
legtevem finbet ficdh audh eine genawe BVejdreibung eingelner Snitte.

* Eine genaue Vejdhreibung diefer Enbwitefe (mit feilweifer Reprobuttion) j. Dei
Ruland in Wvdiv §. b, eidh. Kiinjte 1T (1856) 254 1.

3 Muland ebb, 258. t Thaujing a. a. O. 205.

" @b, Hartfeldber in Bievteljohridrift §. Kultur und Litevatur b. Renaifjance
I1 2547, Derjelbe, Epigramme ded Celtid, Verlin 1831,
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fonnte i) in Cod. Hebr. 298 finden. Darin befindet fid) ein Brief, Auto=
graph des Geltis, in weldem bdiefer den Mittnberger Arzt um Mitteilungen
besiiglich bed Grwerbez Dhebrdifcher Bitcher bittet. Der JInbalt (in etwas
faudermeljchem Yatein) tjt folgender:

Celtis Bartholomeo [!]* Scedel suo salutem. Accepi clarissime
domine doctor apud te esse Hebrea quedam volumina eaque a cive
quondam [!] emisse [!]; oro si aliqua apud civem eundem quedam [!]
adhue inveniri possent, ut nomen eius mihi significes aut ubi inveniri
possent. Vale!

Ein Anbdenfen, dad der Didhter nod) fury vor jeinem Tode dem MNiirn=
berger Freunbe debiziert hatte, ift heute noch in der Schedeljdhen Bibliothet
nachweidbar. AlZ Celtiz dad Ende feiner Tage herannabhen jabh, liep er
fidh — in edt Humanijtijher Eitelfeit — fein Sterbebild von Hanz Burgt=
mait anfertigen. G iiberfandte davon an Sdevel ein Cremplar (2° Arch.
1122, fol. 125) mit der eigenhindigen Widbmung: Domino doetori Hart-
manno Scedel. Darunter aber Hhat Havtmann gejdrieben: Conradus Celtis
poeta Laureatus dono mihi misit hec Epigrammata® cum alijs. Is
obiit Anno domini 1508 die tercia mensis Februarii Vienne. Vivat
in pace. H.S.D.?

@& ift alfo immerhin nidt wenig, wad wir fiber bdie gegenjeitigen
Beziehungen bder beiden Humaniften iiffen oder wenigftensd exjdhlicgen
fonnen. Wenn in der Darlegung diejer Vejichungen der Hinweid auf dad
geoe Sunftverftindnid Sdyedeld ettva Vefremben ervegte, jo Ddiirfte ber
Grund Bierfitv in der Tatjadye liegen, daf eben diefed Kunjtverftindniz desd
Humaniften bigher biel zu wenig getwiirdigt wurbe. Wohl haben mande
Sunftwerfe aus Sdedeld Bibliothet die Aufmerfjamfeit ded Kunithijtoriterd
auf fidy gelentt, des Manned aber, der all diefe Werfe mit vielem Fleip und
qroper Miihe jammelte, gedadte man faum mehr ald durd) bloge Nennung
jeines Mamensd. Und dod) febt eine Sammlung bon Kunftjdasen, iwie
jie Hartmann Sdedel bejap, unbeftreitbar cin mehr ald gewdhnlides Inter-
effe und Verftandbnid fiir die Kunft voraus. E3 jind vor allem Kupfer=
ftiche, dann aud) Gemilde und Holzjdnitte, die Hartmann feiner Gewohnbeit
gemdp am Anfang oder Enbde, jutveilen aud) an leeren Stellen im JInnern

i

1 Sebenfalld verjdhricben ftatt Hartmanno. €Ein Bartholomius Sdedel ijt nicht
befanut,

2 ABabrjcheinlich find bie unter dbem Sterbebild befindlidgen drei Diftichen (Flete
pii vates ujw.) gemeint.

3 Eine Bejdhreibung ded Holzjdnittes §. bei Ruland in Ardhiv §. b. geidh). Kiinjte
II 1447, Bl aud) Dornhoffer in Beitvige 3. Kunjtgefd.; Frz. Widhofi gew.
(1903) 127; fexrner Guijt. Baud), Die Rezeption bed Humanidmud in Wien 150 A.
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feiner Biicher und Handjdyriften eingeflebt und in der Regel mit blauroten
Randleiften verfeben Hat. Aus der gropen Anzahl diejer Werfe ! jeien nue
einige von der Forjdhung bereitd gewiirdigte Stidhe hervorgehoben.

Bon dem Meijter bon 1462 bejap Shedel den ,Kdnig von Franfreidh” (in
20 Ine. c. a. 3478, 2. Vorjehblatt), der eine Kopie nad) dem NRojentdnig
bed Meifterds der Spielfarten darfellt®, vom Meifter €. S. dad Bild
deg Heilanded (in Clm. 716, fol. 1¥; jebt leider nur mehr durd) eine Sopie
erfet, naddem dag Original an dad Kupferftidhfabinett abgegeben wurde)?
und die ,Wappen=-Sieben” aud dem groperen Kartenipiel (in Clm. 472,
fol. 12/3)*, pom Meifter ded HL. Grasmus jwei Stide ,Chriftus am Of-
berg” und ,Chriftud erjdeint der Magdalena” (in Clm. 456 BVorderdedel
baw. fol. 54)5 vom Meifter mit den Vandrollen ,Dad Parisurteil” und
,Die zehn Lebensalter” (frither in Clm. 215, jet Cim. 2112>)°, pon
Norael van Medenem Ddad Bild ded Hl. Untoniud (frither in 4° Ine.
c. a. 934)7, bed Heilanded mit dem Paffiondwappen (in Clm. 386, fol. 1)°
und ves Hl. Benedift (in Clm. 414, fol. 34%)°, von bdem Hollindijden
WMeifter W 'i’\l“ , Mabonna mit dem Kinde” (in 2° L. 1mpr. ¢. n. mss. 39,
fol. 408Y).

Diefe toenigen Proben mbgen geniigen.

Gz erebt fih nun bdie Frage, wie fam Sdedel ju diefen fennt=
niffen, und wer wirfte fordernd auf fein Kunftverftindnid ein? Die Veant:
wortung ift jehr einfach. Wenn itberhaupt ivgendwo in bahrijden und
frinfijthen Qanden, jo bot fidhy ihm gerade in jener Vaterftadt am Ausgang
bes 15, und im Beginu ded 16. Jahrbhunderts bie reidhjte Gelegenbeit,
im perjonlichen BVerfehr mit Kiinjtlern jene erften aus Jtalten mitgebradten
Senntniffe u erieitern und zu vervollfommnen. Fiihrte ihn jdhon gelegent=
lih ber DHerftellung feiner Weltdyronit notwendigerweife jein Weg hdufig in
bie Werkftitten der Beichner, Maler und Fovmjdneider, jo wurde er jpiter
auf dhnliche Weije mit dem grofen Sditler Wolgemutsd, dem jungen Albred)t
Diiver befannt. Bald nad) 1500 fam ein italienijder Meijter, Jacopo bde

g )

Barbari, ,der Meifter mit dem Shlangenftabe”!?, der bi& bahin n LVenedig

! beren vollftandige Sufammenitellung idh miv fitr jpdter vorbebalte,

2 M. Qehrs im Rep. f. Kunjhw. XIV 10, (8ehrd hat bier die Kupferftiche der
Hof- und Staatsbibliothef inventavifiert; leider find ihm einige enigangen.)

8 Qehrg ebd. 11. + Ebd. 5 @bb. 13. ¢ Ebb. 17.

? Ebd. 16. 5 (Ebb. ? Ebb.

10 Wal. fiber ihn Nagler, DVionogrammijten V 287; Bartid VI, pass. 1IL

1t Wl. fiber thn Nagler, Kitnjilexlerifon I 259; Charles Ephrussi, Notes
biographiques sur Jacopo de Barbari, Paris 1876; Subw. Juijti, Jacopo be
Barbari und Albredht Diirer, Bonmer Diff. 1898, aud) im Jep. . Sunftp. XXI

9t 5 unb 6.
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gemeilt Hatte, nad) Deutjdland unter dem Namen Jafob Wald). Er Hielt
fidh lingeve Beit in MNitenberg auf und iibte grofen Einflup auf Diiver und
Guimbad aus.  Hartmann Schedel aber joll mit ihm befreundet geivejen
jein®.  Der unter ven porziiglichften Kupferjtiden ded Meifterd angefithrte,
Die Hl. Katharina”, findet fid in Hartmannd Clm. 716 (fol. 3297).
9luferdem tweift der gleidhe Koder nod) vier weitere Stidhe von i“mfub Wald
auf: Sudith (4. Borjepblatt), Venud mit dem Spiegel (fol. 257)%, Mann
(fol. 74Y) und Frau (fol. 75%).

Yudh den andern damald in Niivnberg lebenden Siinjtlern, wie 3. B.
Burgfmair, Kulmbad), Schiufjelein ditrfte Sdevel nicht allzu Ferne gejtanden
haben. Kinnen wiv jein per vjonliches Verhiltnid su ihnen gerade nidt
diveft nadhmeifen, jo waren ihm dod) ihre MWerfe, die feine Bibliothef ver-
wafrte, gute Freunde und Befannte.

Man fnnte bielleiht — und nicht mit Unredht 1jt dad gejhehen —
Schedel den Vormwurf eined jdhlechten Jeidynerd madpen. Cr Hat fidh), wie
it wiffen, im Beidnen tie im Malen perjudyt, fiberall mit dem gleidpen
ungiinjtigen Griolge. Vetradyten wiv die mttﬁ,euf}uumml in Clm, 716 —
Bier fei gleidh ertodfnt, daf idh mit D Dernjac® el Hinde fiir diefelben an=
nefmen modte, eine geitbtere Siinjtlerhand und die Hartmann Sdedelz*
jo it bet den Sdyedeljden Bctdnnmgcn eine unverfennbarve Steifheit und
Unbeholfenheit nicht zu leugnen. Dad namlicye gilt aud) von jeiner Mal=
funjt. Man 1‘.‘)& beiipielaweife das Gemilde eined Konigd an (in 20 Inc.
c. a. 8478, am Sdluf)! Allein de2wegen toerden wiv Sdedeld Verftindnisd
Hie bie Sunft nidt minder hodh einjchiiben und feine Perdienfte um bdiejelbe
ifhm nidht jhmileen. Seine ,Begriffe von der Antite”, jagt Thaujing®, und
wir fonnen Bingufepen: bon der Kunft fiberhaupt, ,waven eben ungleid
Defiere ald feine Feidnungen”.

um SHluf diejes Abjdnittes jei nod) Hevvorgehoben, dap Schedel
im Befip jener wertvollen Xylographen, Ars moriendi und Chiromantie
(letere iiberfet bon Hartlied), fidh befand. Die Ervdhnung der beiden
bei Steigenberger® fomnte vielleidht nicht bejonderd qlaubiviirdig erjdeinen,

Thaujing, A Diver 220.
2 Derfelbe Stidh findet fich audy in 20 Philol. 15 (fol. 6V). Nuf fol. 49V 1jt
ettt Supferitich ,Apojtel Philippus” eingeflebt. Gr ift ein TWerl bded Meifters M T S
(Martin ud)mu; auer). Bgl. daviiber Nagler, Monogrammijten IV 676.

3 Sep. . Kunjtwo. 11 301 1.

i Diefe illnndjt Dernjacé hat ald gu ,gefinjtelt” nidht allgemeinen Betfall ge-
funben. Audh Leidinger (Chroust, Mon. palaeogr. I [1903] 10. &fg, Taf. 10) jpridt
fih Dagegen aus.

5 M. Diver 150 {. 8 Hiftorijd=litt. BVerjud) von Entjtehung und Aufnahme
ber furf. Bibliothet in Minchen, Miinchen 1784, 15/16.
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el diefelben teder im Biiderfatalog Sdhedels (Clm. 268) aufgefiihrt find
nod) gegenwirtig {idh auf der Hof= und Staatzbibliothef nadymeifen lafjen.
S darf fie aber ald ,einftigen” Bejip Hartmannd wie aud) der Hof- und
Staatsbibliothet erfldren, dba id) fie in einer JInfunabel (Opera Becichemi
20 Ine. s. a. 125)' im Jnber Sdhedels nod) alzs Beibiande aufgefiihrt
fand 2,

©o war aljo Hartmann Sdevel der geeignete Mann, eine Verbindung
jwtjdhen Kunjt und Humanidmusd angubahnen. Niienberg jtellte ja audy) an
Humaniften fein Kontingent zur Wende ded 15. Safulums. €8 waren Hied
nicdht blog jolche, die berujdmadpig fidh den modernen Beftrebungen Hingaben,
wie 3. B. Konrad Celtid; aud) der NReditdgelehrte, der Ordendgeiftliche, der
Arzt, fury alle gebildeten Stidnde nabmen gleidhen Anteil an ber neuen
Geiftesftromung.

Hier treffen wir Petrud Danhaujer (Danusius, Abietiscola), der in
angolftadt feine jurijtijhen Stubten gemadyt hatte und befannt ift ald Ber=
faffer ded Arvchetypus triumphantis Romae?®, jowie al3 Freund HKonrad
Geltid’. Diefem it er im Jahre 1500 nad) Wien gefolgt, wo er jpiter
al3 ¥ehrer ded romijdhen Recdhts wictte®. Natiirlidh hat Danbhaujer wihrend
jeines Miirnberger Aufenthalted aud) Harvimann Schedel fennen gelernt. Ob
ein in einer Sdedeljdhen JInfunabel von mir aufgefundened Sdreiben mit
ber lUnterjdrift Danusius magister an Hartmann gevidhtet ift, liefe fich
allerdingd bejiveiten; die jo widhtigen Teile eined Briefed, Ort, Datum und
Wdrefjat, fehlen namlich, und aus dem JInhalt lapt fich fein SdHluf auf den
Empfanger jiehen®. Dagegen ift ein andered Sdreiben in Clm. 23877
sweifellod an ©Sdyedel gerichtet. Danhaufer erjucht darvin den Adrefjaten, den
er mit Hgregie preclare domine doctor anredet, wm ilberjendung der
WMeifterlinjden Vita S. Sebaldi. ©dedel bejap beide Fajjungen der Vita,
die erfte in dem ermihnten Sober (fol. 128 )% Dbie 3weite in Clm. 901

' &, meine Bibliographie.

* ©dedel Hat fie offenbar exjt gegen Ende jeined Lebend erworben, als fein Katalog
bereits fevtiggejtellt war.

5 Gines, wie e8 jdheint, leider verloren gegangenen Therfes.

+ . iiber in B. Hartmann, Konvad Celtid in Niienberg, Nitrnberg 1889,
18f; Baud), Die UAnfinge bed Humanidmusd in Jngolftadt 28.

¢ Piefer Brief lautet: Propter deum optimum maximum, qui nos utrosque
misere punit, precamur : salubri suasn :nobis opem ferre : et locum quo latonia [?]
virgo exosas exosos[?] affligit sitis petitori : non tam gratam rem guam accep-
tam: mihi Danusio vestro estis facturi:qui vota mea semper optata et dicata pre
merito [?] vestro devovi : frater ... Danusius magister. (Letdber hat Dr Stauber
die Gignatur ber Scdhedeljhen Jutunabel angugeben vergefjen. . 6.)

6 Bd, Soadimjen, Sigidmund Meifterlin 305.

Stubien aug ber @efcdhichte. VI. 2 u. 8. T 8




Grites Kapitel. Gejdidite der Schedeljdhen Bibliothet,

(fol. 118 §). — Der Brief Danbhaujerd fteht unmittelbar vor der Vita
S. Sebaldi (fol. 181¢°)%,

Gin anderer, gleidhfall3 von der JIngoljtddter alma mater herfommender
Humanift war Dr Grhard Windsberger, Aeolides Ventimontanus, ausd
Bajel®, Al Lehrer der Medizin in JIngolftadt Hatte ex 1476 Recepta in
exhortacione et judicium contra venenum Turcorum abgefafit, die er
pem Nitrnberger Senat und Bolfe widbmete. 1486 ftand er ald Wnzt in
Dienften ded Hevyogd Albvedht bon Sadien, hernad) fom er nad) Niixnberg,
wo er fih bid 1491 aufhielt. Von bda an erfahren wir nidhtd mehr iiber
jeite weiteren Sdjidjale. Dap er zu Reudylin Begiehungen fHatte, wiffen
wiv.  Jedenfalld Hat er in Niirnberg aud) unfern Bibliophilen fennen
gelernt,  Wenigjtens {ind und durd) Hartmann Schedel jahlreihe Shriften
Windsbergerd aufbewahrt. Dad judicium gegen die drohende Tiivfengefahr,
ein Gedidht an feinen Freund Luppulud, das eigene wie dad ihm von
Geltia gejebte Epitapl), recepta concordiae pro dominis doctoribus med.
de Nuremberga® finben wir in Clm. 414 (fol. 179—204). Aud) medi-
sintjde Ratfchlige Windbsbergerd hat Havtmann fid) ju eigen gemadt. Jn
Clm. 441 (fol. 89) {tehen consilia gegen Ofrenjaufen und BVerminberung
ped Gehors, in Clm. 25060 (fol. 157—163) ein ausfithelidhes consilium
fitr: Bijchof Wilhelm von Reichenan .

Befreunvet mit Ventimontan war Ulkid Gerung aus Miinfter im
fanton Lugern, der erfte Pavifer Druder®. OO mit diefem aud) Schedel
niher befannt war, wiffen wir nidht. Alerdings Hat unjer Humanift
i Jahre 1496 bei einem Gerung eine Biicherbeftellung gemadt®. Dod
haben wiv hier wahrideinlid) nidht an den Parijer Druder ju denfen, da
ed fid) zumeift um italienijhe Drude Hanvelte, fondern an Shedelds Lanba-
mann Johannes Gerung aud Niienberg, den die Sngoljtabter Univerfitats-
matvifel jum 14. Juni 1473 unter den Jntitulievten auffithrt”. Jm Jahre

1 ©. Anlage 12,

® ©. fiber thn Baud), Anfinge ded Humanidmus in Sngolftadt 14 f.

% Letere ffehen aud) in Clm. 352 (fol. 65), Bhier von Hieronymus Miinger ge-
jdyrieben.

* 68 ijt unterjeidynet mit: Erhardus de Windsberg doctor militaris obiter.

5 Bgl. dber ihn BVaud) a. a. O. 17—19; Grauert, Dante in Deutjd-
land, in Hijt-pol. Blatter CXX 337f; ferner A. Claudin, Les origines de I'im-
primerie & Paris (Extr. du Bull. du Bibliophile), Paris 1899, 36, Derjelbe, Liste
chronologique des imprimeurs Parisiens du 15e sigcle (1470—1500), Paris 1901, 6.
Philippe Jules, Origine de I'imprimerie & Paris .. ., Paris 1885, 327§.

¢ Grauert a. a. D.

! Die Matritel der Univerfitit Yngoljtadt 1472—1550, bearb. von Georg Woljf,
I (1906) ©p. 88.
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1496 (30. Movember) bejtellte Schedel aljo bei Gerung die Werfe Petrartas,
die Briefe ded Marfilio Ficino, defjen Sehrift De vera religione, Opuscula
Dionysii Areopagitae, Jamblichus: De mysteriis Aegyptiacorum et
Assyriorum, Sinesius: De somnmiis, Psellus: De daemonibus, bie beiben
leteven in der ilberjepung des M. Ficino, und bdie Bononia illustratal.
Da dieje LWerfe nidt bejdafit twerben fonnten, bat er 1497 (16. Juni)
pert ihm Defreundeten Mathematifer und Aftconomen Johann Werner, der
feit 1497 Pfavrer in Worth bei Nitxnberg war, ihm in Floreny dbie Biidjer
it beforgen.  uper den jdon erwidbhuten iwerden nod) angefithrt: Por-
phyrius, De occasione ad divina; Dionysius Areopagita, De mystica
theologia und De divinis nominibus; Theologia Platonica de animarum
immortalitate, De sole et lumine, De religione christiana; Athenagoras,
De resurrectione, De stella magorum, De raptu Pauli ad tertium
coeluom. €3 jdjeint, dap bdiefe neuwe Beftellung, jum Teil wenigftens, von
Griolg Degleitet war. Einen Drud von Marfilio Ficinod De christiana reli-
gione (ohne Ort und Jahr) finden wir in Sdedeld Bibliothet ald Beiband
s Hermed Tridmegiftod’® Liber de potestate et sapienfia dei (4° Inc.
c. a. 1006), Ficinogd Apologia in librum suum de sole et lumine (Flovens
1493) al8 bierten Beiband von Theofrits Carmen bucolicum (4° A gr.
a. 1038), bag bem Dionpjiud vom Aveopag jugejdyricbene AWerf: De
mystica theologia et de divinis nominibus, in Dber ﬁherivguug Ficinos
(Floreny 1492) in 4°¢ Inc. c¢. a. 9002 Die Hierarchia, De divinis
nominibus, Mystica theologia und bdie Briefe bded Aveopagiten in
der ilberjebung bes Johannes Sarvacenus Hat Schedel felbjt gejdrieben
in Clm. 435. UAndere bon den oben ermdhnten Werfen lafjen fidh aller=
dings in feiner Bibliothe! nidht nadyweijen. Jedenfalld aber iff — mworauf
Grauert bereits hingewiefen hat® — dag grope Interefle unfeved Humanijten
an der neuplatonijdhen Literatur, die von dem Florentiner Kreije ded Warfilio
gicino audging, von nidt ju unterjdibender Vedeutung. {ibrigens Haben
aud) andete Schedel naheftehenve Perjonlidyteiten Miivnbergd bdiefed JIntereffe
geteilt.  Wir erfehen bdad vor allem aud Biiderbejtellungen, die Schebel
fiix anbere madite. Durch einen glitdlihen Jufall fand idh in 4° Inec.

L Granert a. a. . 337. Bereitd am 17. Didvy 1494 haite er einen Ficino,
eine Wrijtotelesitberfebung von Hermolaus Barbarus und einen Diodforided bei LWilhelm
Lindbemar beftellt, hatte aber nue die Briefe Ficinod (nunmehr 20 Inc. c. a. 3202) er-
alten fonnen (Grauert a. a. O. 336). Jebt wandie er fih an Gevung. NB. Die
Bononia illustrata bes Stifolausd Burtiugd aus Parma dried er tm Jahre 1497 ausd ber
Bolognejer Ausgabe von 1494 ab in Clm. 528 (fol. 116—156). -

? Gine fpiteve Ausgabe der Werfe des Dionyfiug gleidfalls in Ficinod UWbers
feung (Strapburg 1503) in 20 P. gr. 177.

i) R B
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84

s 2. 4094 einem aftronomijhen LWerfden von Wengedlaud Budiveid, bad
gat nidt einmal aus Sdedel3 Befib ftammt, einen jolden, ivrtiimlicderweije
in bas Biidhlein eingebundenen, die Sdhedeljden Sdhriftziige tragenden Bejtell-
settel folgenden JInhalts:

Albertus Magnus in libris metheororum

Albertus Magnus de sompno et vigilia ¢ ex Ingolstadia

Avicenna de animalibus 1

Omnia opera Senece ]

Omnia opera Ovidij |

Vitruvius de architectura |

Frontinus de aqueductibus |

Cronica sive ymago mundi Petri Camaricani

Lucanus cum commento [Jft durdhftridhen und linfs an Ddie Seite
gejchrieben: habet. ]

Oraciones Philippice Tully l

Eleganciole Laurentij Vallensis [Durdjjtrichen und Kneppner|[?]
habet, wie oben. |

Omnia opera Ambrosii Koberger dedit [wie oben].

Albertus Magnus de natura deorum

Opuscula Dionysii Ariopagite Beham in Colonia.

Dad jededmalige habet bei den durchitridjenen Stellen jagt und, dap
bie BVejtellung im Auftrage eined andern erfolgte. AWer mag dad nun gemejen
fein?  Aus dem Inbalt und der Form des Schreibens finnen wir e3 nidyt
erjd(icgen. Dod) ift e5 wohl geftatiet, ecine Vermutung audjujprecyen.
Bielleicht war ed der nimlide, der jdhon an dev oben ermdhnten Beftellung?
einez Petrarfa, Marfiliug Ficinug und dev itbrigen Werke fich beteiligte,
namlidh Johannes Naveneder, der Abt von St Agidien. Gin Nitenberger
Sind und eine interefjante Perjonlichteit am Auzgang ded 15. Jahrhunverts,
permag et noc) unfere befondeve ufmerfiamfeit auf fidh zu [enfen durd
fetnen Verfehr mit unferem Humaniften und duvd) die Unteilnahme an deffen
wiffenjdaftlichen Bejtrebungen.

Yohanned Radeneder (aud) Rotenecder) war im Jahre 1441 geboren®
Seine Studien madte er in Leipzig, wo er im Sommerfemefter 1457
immatvifuliect®, am 16. Mai 1459 Batfalaureud wurde®. Am 18. November

. ex Liptzk pro uno floreno

ex Franckfordia

1 Bom 30, November 1496,

2 Gegen Cube biejes Jahres, mbglicherweife aud) zu Beginn ded folgenden. Sdyenel
jagt ndmlid) in Clm., 472 (fol. 102b), dex bt jei (1504) in feinem 63. Yebensjabhre geftorbert.

3 Grler, Die Matritel der Univerfitit Leipgig I (1409—1559), Leipgig 1895,
2086.

L Erler .o D. II: Die Promoftonen, Leipyig 1897, 174
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1464 legte ex bei den Benediftinern die Orbendprofely abl Seinen Bater,
ber gleidfalls Johanned Hieh und fih um bdas Agidientlofter durd) eine
Sdenfung von 450 fl. vh. verbient gemadht, verlor er am 26. Februar
1475, da er nod) Prior war?  Nadh) dem Tobe feined Borgingers Sesler
wurde er A6t ded Klofters und jhuf vemfelben eine Menge trefflicher
Ginvidhtungen®.  Am Pfingjttage des Jahres 1489 (8. Juni) legte Naden=
ecter im Beifein der Nlteven des Nates den Grumdjtein jum neuen Spital®.
Im Sahre 1500 ervidtete ev eine Lateinjdhule am Ngidientlofter®, am
6. Ottober 1504 ift ev geftorben®. Sdedel hat jein Epitaph in Clm. 716
(fol. 295Y) und aufbewahrt:

Xpiatov post genitum quingentis milleque lapsis

Anno iam quarto, caprasuque die

Abbas Aegidij Radenecker in aede Joannes

Longnm post regimen nomine clarus obit.

Quem vestri (dum viveret) utpote semper amantem

Coelicole placidis iungite sideribus!

Wenn Hartmann Schedel aud) mit andern Klbftern biel perfehrte, 3u
pem Agidientlofter in Mitvnberg ift er sieifellod in gang bejonderd freundjdait=
fichem Verhiltniffe geftanden. Gedidte Jafob Lodherd auj ven hl. Benebift
— anjdeinend bis jept nod unbefonnt — mit ber Widmung an Dden
Aot Johanned? find ung durd) Schedel erhalten. Gr Hat die Gedidhte in
ber 1500 ju BVenedig gedbrudten Ausgabe dev Regeln des Hl. Venedift,
Bafilius, Augujtinus wjw. (4° Inc. ¢ a. 1813) auj leeren Blattern
(fol. 242-—245) eingetragen. iiber feine dvatlihe Tatigleit im Agidien=
flofter gibt und ein Rezeptbuch (Clm. 263, fol. 1—40) Aufihiug. Widhtiger
nod) find und bie Aufzeidhnungen, die it itber bad Klojter felbft, tejpeftive
defjen Nbte aus feiner Feder itberfommen Haben. Jn drei Cobdiced hat er
und feine Forjdungen itberliefert: Clm. 414 472 und 23877. Ojele Bat
baraud dad Chronicon S. Egidii heraudgegeben o

Bu den Giftercienfern in Hailgbronn fiihrte den Arzt haufig jein Beruf.
Der dortige Abt Petrus Wegel, der an Bluthuften [(itt, bedurfte vor allem
pes Beiftandes Hartmann Schevel3°.  Aud) die VBriider ded Klofterds unters
ftanden feiner dvztlidhen Filrjorge. In fiperftromenden Danfedmworten bringt
ber Cizentiat Sebald Babenberger (am 28. Auguit 1494) die Anerfennung

! Herbegen, Nitenberger Denfriivbigheiten 38.

2 Ebh. 46. 8 Clm. 472, fol. 102Db,
+ R, Hagen, Bilber und Jiige aud Piirnbergd Gefjhichte, Nitvnberg 1889, 35.
5 Priem, Gejdhichte der Stadt Nitrnberg 160. ¢ Clm. 624.
7 Sedenfalls ift nur Rabenecter damit gemeint.
s Qefele, SS. r. b. 1 3481, o Bgl. Clm, 441, fol. 236.
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der Britder filr die dem Klofter geleifteten Dienjte zum Auddrud und ber-
figert Hartmann der freueften Freundidaftl.

gm Klofter von St Theodor auf dem Mindaberge ju Bamberg toar
©dyedel ein hHiufiger und gern gejehener Gaft. Den bdortigen Abt Andreas?
hatte er 1490 wegen eined Augenleidend behandelt®. Jm Jahre 1500, als
per Abt fieberfranf baniederlag, (dhidte ihm Hartmann ein ausfiihelides
consilium contra febres erraticas et quartanam®. 1502 bejudite er den
boben Patienten mehrmals: einmal (11. Augujt) in BVegleitung Johannes
Radeneders, ein andered Mal (4. Ottober) in Begleitung eined feiner Sohne s,
Bei jevem bdiefer Bejuche hat Sdedel aud) der Bibliothet des Klojters feine
Aufmerfjambeit jugerwendet®. Dad Leben ded Abted ju erhalten, war ihm
allerdingd nidt moglid). Am 23, Oftober ift diefer geftorben. Der neu=
evroihlte Nachfolger” aber eriwied unferem Hartmann die Ehre, ihn Fur feier-
lien Konjefration nady Vamberg einjuladen s,

Diirfen wir in diefer Art des Verfehra mit den Kldftern nidht einen
Beweid erbliden fiir die grofe BVeliebtheit, deren fich der Niirnberger st
aud) ouperhald ber Mauern feiner Baterftadt erfreute? Daz Anjehen,
eldes er allenthalben genoB, war aber aud) gerechtfertigt duvd) den be
veutenven  Huf, in bem feine drztliche Sunft ftand. Selbft ausdwirtige
Stollegen wandten fid) in Fillen, wo fie vatlog mwaren, an Hartmann
Sdevel um Rat und Hilffe. AB man in WUmberg im Jahre 1496 den
Ausbrud) ver Luijtjenche befitrchtete, da bat der bdortige LBhyjitus (Petrus
pharmacie doctor) feinen gelehrten Sollegen, ihm Ausfunft iiber den
RNamen, die Entftehungsurjaden und die Vehandlung des malum Francie
au geben®,

Sn Niirnberg iibten gegen Gnde bed 15. Jahrhundertd etwa jed3 bid
adt Arzte gleidhyeitiq ihre Prarid aus. Nodh unter Hermann Sehedel und
Johannes Bind, aljo ju Beginn der adiziger Jabhre, treffen tir Hievonhmus

1 &. Anlage 6.

* Undreas I, (1483—1502). Bal. Urbs Bamberga et abbates montis mona-
chorum . . . descripti a M. M. Hoffmanno, Norib. 1595.

* Clm. 441, fol. 232,

* Bom 12. Oftober 1500. Clm. 441, fol. 121. * Clm. 624,

® Clm. 624. Bum 14. Auqujt: Vidimus monasterium ad S. Theodorum cum
reliquiis et libris. Bum 9. Oftober: Pransi cum deeano filius et ego. Vidimus
nundinas et bibliothecam.

T Wolfgang 1. (1502—1505).

® Clm. 622. 24. November: Vocavit nos novus abbas. — Isto die in Baben-
bergam. 25. November: Isto die vidimus eonsecracionem novi abbatis cum solemni-
tate prandii

? Brief vom 25. Ottober 1496. &, Unlage 8.
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Miinzer!, den Dbejondern Freund Hartmann Sdedels, Diefen gefellt fidh
nod) Johanned Srvamer bei, den wiv fdon frither fennen gelernt Haben.
1485 erjdeint Heinrid) Gervatwol, Henvicud Guticud, 1493 Sebald Mulner,
Ulridh Pinder und Heinrih NRojenziveig®  BVereits 1492 war der Frieje
Dietrid) Uljen gefommen, der Freund bed Eeltid und Lehrer Danhaufers?,
ein. Mann von hervorragenven Geiftedgaben. Er gehorvte der rheinijdhen
wie der Donaugefeljdhaft an®. Aufer dem Speculator consiliorum und
dem Vaticinium in epidemicam scabiem (die Sdevel in 2° Ine. ¢, a. 2918,
fol. 335b¢ bejai)® gab er nod) heraus: De pharmacandi comprobata
ratione . . ., Norimb. 1496, in 8° (Panger II 223 281) und: De clinico
pharmacandi libri duo, Norimb. Non. Apr. 1496, per Casp. Hochfelder;
in 40 (Panzer IX 258 281Y). Gin Gedidt von ihm an Holzel jteht in dev
Sammlung: Complurium vatum carmina ad magnificum virum D. Bla-
sium Holcelium . . ., Aug. Vind, 1518, in 4° (Panger VI 133 152), —
Eine Menge von Gedidhten und Epigrammen hat ung jodann Hartmann
Sdedel in Clm. 428 486 528 569 957 und 962 erhalten. Jn
Clm. 528 (auf einem fol. 175 eingeflebten Bettel) fteht ein Gedidht mit
der ausdriidlichen Widmung: Doctori Schedel und ein weitered nebft Brief,
ber allerdingd unadreffiert ift, aber, wic aus dem gangen Bujammenhang
erfidhtlich, sweifellos von unferem Friejen jtammt. ,Bon der Arbeit weg”,
fo jdhreibt biefer, ,juche ev bei den Mufen feine Erholung. Darum itber-
jende er dem Freunbde fein neuefted Gedidht In archatrium, bamit diejer ed
einer fritijdhen Beurteilung unterziche.” * Treibt ljen urweilen mit Sdjedel

1 Nadh) Mury, Journal jur Kunjtgejdidte (1787) 104 erjt 1490. Dagegen werden
die drei (Perm. Sd., Joh. B. und H. M.) in Clm. 441 (fol. 177) ber Dber gentein=
jamen Abgabe eines dratlichen Gutadhtens vom 21. Februar 1481 eywihnt, dahin lau=
tend, baR ber camerarius Heryog Albred)id von Bahern, Konrad Lampredht von ey
Pitry, nicht mit Lepra Hehoftet fei.

? Qeftere (M., P. und R.) gaben im Berewmn mit Havtmann Scdebel auf Wunjd
bed Briors vom Karmelitentlofter in MNitenberg am 29. Degember 1493 ihr Gutadhten
ab, bap Der bon thuen unterjudjte Lettor fonrad Frey vollig gejund fei (Clm. 441,
fol, 177/78),

3 %, Hartmann, Sonrad Eeltis in Ninberg 18.

4 AiHbad, Gejdhichte dex Wiener Wniverfitdt I1 422 A. 1.

5 Die beibenn Ginblattbrieee find bejchrieben bei Ruland, Serapeum XV (1854),
150/51. 1lber den Speculator vgl. aud Guit. Baud), Humanismud in Erjurt 125;
fiber bas Vaticinium B. Hartmann a. a. O. 15§ — Dexr Holzidnitt im Vaticinium,
bag Bild des bon der Senche Crgriffenen, wird Ditrer jugejdyricben. Dad Gedidht ift
nad) Ruland jenes, weldes €. H. Fuds, Die dlteften Sriftfteller ber Lujtfeudhe
Deutihland, Gbttingen 1843, 409 nidt finben fonnte unb rvelded ev fir die erfte
ijolierte Sdrift deutjhen Urfprungs iber Ddie Lujtjeude hielt.

¢ . Unlage 13.
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i dibermiitiger Laune feinen Sders, wenn er ihm 3. B. ein Gedidht mit
ver Adrefje ad bibliophagam iiberfdhidt?, fo weify ev anberjeits die Bibliothe!
biejes , Biiderfrefjers” redht wohl ju fhasen. Jn der gedrudten Boccaccio:
ausgabe Sdjedels vom Jahre 1481 findet fih (auf dem dierten Borjesblatt)
ein Jetteldhen eingetlebt, weldes bie bejdheidene Bitte des Friefen enthilt:
(renealogiam deorum Gentil[ium] Jo[annis|] Boc[catii] videre cupio
mox ad te redituram, preceptor observandissime. Th. Vlsenius.

Die lepte beveutende Perjonlichteit aud dem iflri’wfﬂlivgi1=1m Die unferem
Doartmann bejonderd nabe geftanden fat, ift ver jhon erwihnte Hievonymusd
Mitnger (Monetariug) von Feldfirden. Sein Geburtsiahr fteht nidt feit,
ood) wiffen wir, daf er in Pabvia frudiert und fidh dafelbjt den medizinijdhen
Doftorhut geholt Hat (1478). Hierauf liek er fidh in Riirnberg alz Arst
nieder und erwarb 1480 das Biivgerredt®. Honrad Celtis itberjandte ihm
nad) feiner Didjterfronung bdie Critlinge feiner Mufe, die Hartmann Shevel
in Clm. 414 (fol. 34) eingetragen Bat® Aus dem Gedidhte geht Dervor,
weld)y Hohe Meinung Celtid von den aftronomijden Senntniflen bed Jiirn=
berger Avstes gehabt Hat. Dem jungen Hieronhmus Holziduber ijt Miinzer
purdy Berwandtjdaft nahe getveten. Wir evinnern uns, oaf} Diefer Holz-
jhuher von Padua aus im Jahre 1493 wegen berjendung ded LHalp”
mit Sdedel in Briefwed)jel ftand. Bertrauter diefer Sorvefpondens war
Dievonymusd  Miinger. Er Hatte, wie Hortmann ung beridjtet, an dem
Briefe Dolzfdubhers jo grofen Gefallen gefunden, daf er ihm feine Todhter
Dorvothea sur Ehe gab*.

Gine eigenartige uffafjung fdeint itbrigens Monetarius von jeinem
Berufe gehabt zu Haben. Sdon im Jahre 1484, als in Niienberg die
Pejt herrjdite, verliep er die Stadt und ging nad) Jtalien. A3 zehn Jahre
Ipiter bie verheerende Seudpe neuerdings jum Ausbrud) fam, da trat Miinzer
(am 2. Auguft 1494) feine grofte Reije nadh Spanien, Portugal und Frant:
veidy an. Bon Lyon aud iiberjandie er feinem Freunve Hartmann einen
Beridyt diber feine Reifeerlebniffe, ein bis jest unbefanntes Sdriftitiid, deffen
Aufjindung vielleicht auch deshald illfommen erjdjeinen diirfte, tweil bda-
purd) die Beziehungen Miingerds zum Kartiufer- und Ngidientlofter einige
Beleudtung finden. ,Auf feinem Wege durd) bdie Sdweiy [abe er in

'®. Hartmann a. a. O. 17.

* Runftmann, in Abh. b. bayr. Atfad. b. Wiff., hift. KL VIL 1, &. 293 1.

*€b. Dartfelber: Bierteljahrajdhrift fitr Kultur und Qiteratur der Renaiffance
1T 255,

4

©. Anlage 5a. Die Hodseit fand ftatt am 4. Juli 1499 (Anz. §. Kunbde b, b.
Borg. XXVI 357). Jm gleichen Jahre wurde Holziduer Genannter besd dlteren Rates
(Gatterer, Hist. . . . Holzschueriana 239).
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2. Harvtmann Sdedel. 89

Murten nod die Spuren der BVerwiiftung gefdhaut, die der Kampf mit den
Gibgenoffen [1476] angeriditet.” JIn begeifterten Worten bevichtet er iiber die
Sdyonfeit der Lage von Lyon, in welder Stadt gar diele Heilige ihre lehte
Rubeftiatte gefunden. Dad Epitaph ded Parijer Kanzlers Johanned Gerfon
und ein Epigramm, dad er in Murten borgefunden, iiberjendet er feinem
Nitrnberger Kollegen. ,Den Patred ber Kartauje und ded Agidientlofters
aber moge Dartmann beridten, dap er [Miinger] ebenjo grofen Gefallen
finbe an jeiner Meije ald fie an ber Phlebotomie. An Biidern bHabe ev
nidhtd auftreiben fomnen auper einem ,Wilhelm von Felandia®, bden er fiir
brei Gulden gefauft Habe”! Bon Lhon ging e3 weiter nach Wvignon,
Perpignan, Barcelona, Valencia, Madrid, Toulouje, Orleand, Paris, Rouen,
Britgge, Franffurt, Wivgburg. Mit ecinem Bejud) beim Bijdof Rubolf
pon Sdyerenberg? fdhlok Miinzer jeine Reife ab und traf am 15. Wpril 1495
wieder in Niitnberg ein. 1iber den Vefud) der Biblivtheten in den groferen
Stivten Hot und bereitd Ruland Dberiditet®. Dagegen et hier evwihnt,
pap Miinger auf jeiner Reile wabrideinlidh mit dem Konig von Portugal
befannt geworden ift. Jn 4° Inc. ¢. a. 424 findet fid) nidmlid)y am Shlup
ped Vanbded auf einem leeren Blait bon Sdedel eingejdhrieben ein Vrief,
wotin Miinger Johanned IL. preift ald den ,erfen Cnideder” Mabdeirad,
der Fortunaten und Ajoren, der den Erdiveid exjdlofjen, Ddie NAthiopier fich
tributpflichtig gemad)t und dadurd) Lob und unfterblidhen Rubhm ertvorben
habe. BVon diefer Crivdgung audgehend, liefe dev fiegreidhe romijche Konig
Maximilian, der Sofhn einer portugifijen Mutter, ihn einladen jur Er-
forjhung ded reichen ,Cathaier”=Landes®. Wrijtoteled, Seneca, Petrud von
Willy und viele andere gelehrte Manner berichteten ja, da bad Ende ded
beroohubaren Orientd gany nabe fei dem bewohnten Occivent ujw.® Leiver
bridht das interefjante ©dyreiben bald darauf ab. Incompletum est non
longius repertum, Hat Sdedel daju gejdhrieben.

MWasd in den Besiehungen der beiden Humaniften auffallend in den
Vordergrund getveten ift — und Ddafiir bietet und gevade dieje Vrieffopie
Dartmannd einen fpredienden Bemweid —, das ift dad geographijde Woment.
Der BVerfehr mit dem teitgereiften Monetariug, der eine Autoritdt war auf
dem Gebiete der Geographie®, fann filv die BVervolfommnung und — idy
midte jagen — fiir die Mobdernifierung von Sdhedeld geographijden Kennt-
niffen nidgt Hodh genug angejdhlagen werden. Miingers Reijebericht, den fich

1 Brief pom 1. September 1494, ©. Anlage 7.

? Bal. Ruland im Archiv b. hift. Vereins v. Unterfranfen XIV 3, &, 215 1.
$ (5bb.

+ Dag Reih Kathay in ber groBen Tatavei. 5 ©. Anlage 14.

¢ Bgl. B. Hartmann a. a. O. 10.
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Hartmann in Clm, 431 (fol. 96—299) abgejdrieben, hat in ihm jedenjalls
ganj andere und ungleidh befjere Vorftellungen von den Lindern Guropad
erwedt, als er bigher gehabt Batte. Ilbrigens ift aud) in feiner Weltdyronif
ber geographifhe Einflup Miingerd nadweizbar. Wir wifjen, daf diefer
die pon Enea &ilvio Dheritbergenommene Vejchreibung Guropas verbefferte’.

Aus der avytlidhen FTdtigleit Miiinzers hat und Hartmann eine '*JHS'IJuu“n
(ung bdesjelben: De natura vini et vinis facticiis in Clm, 456 (fol. 1
bi8 158) und einige mwdabhrend der Reije abgefapte comsilia [ex 111Lmemlm
Hieronimi] in Clm. 441 (fol. 111 und 180) aufbewabhrt®, ilber bie
lepten Qebendjahre Miingerd ift und nidhtd mehr befannt. Seinen am
27. Auquit 1508 exfolgten Tod erwdhnt Sdevel in feinem Hausdfalender
(Clm. 624): Isto die 27. obiit doctor Hieronimus Monetarii die pen-
ultima in aurora dominica die et sepultus in cimiterio sancti Sebaldi
ante januam ubi intronizantur sponse [?]| cuius anima requiescat in
sanctissima pace. Anno domini 1508.

Jeidh waren die Sdyige, bejonders an Handjdriften, die Hartmann
Sdjedel unterdeffen jeiner Bibliothet zugefiihrt Hatte. Nidht nur durd) Kauf
und eigenhandige Abjdhriften, aud) durd) Gejdhente wurbe feine literarijdhe
Sammlung bereichert. Der Lizentiat Heinvih Pernolt, der 1459 — aljo
wihrend der Studienjeit Hartmanng — Reftor an der Leipziger Univerfitat
gemejen® mwar, berbradyte jeine lebten Lebenzjabhre in Niirnberg, wo er am
3. Auquit 1496 gejtorben ift% Bon thm erhielt Sdedel (12. Februar) 1495
ven Clm. 233, den britten Teil der Summa theologica, (1. Mirz) 1496
die Summa contra gentiles bed Hl. Thomas, Clm. 60°, eine 1448 ge-
fertigte Handjdrift®. Johanned Verdmeifter madte Hartmann 1498 einen
Sohanned de &. Umando, Clm. 79, sum Gejdent. Von Grazmus Topler,
Doftor beider Redhte und Propjt von St Sebald, faufte Schedel (19. Februar)
1496 zmwet medizinijdhe Handidyriften fiiv einen Gulden: den liber Colliget
Ded Averroed, Clm. 37, der guvor im Bejige Sebald Mulnerd gewefen iar,

—

und emen Johanned de . Wmando, Clm. 2507, Natiivlih iff Hartmann

! Der im Anjdhlup daran von Hieronymus Monetarius itberjandie Brief an Schebel

finbet fih in deffen Abjdhrift in 20 Inec. e. a. 2918 (fol. 812). Gt ijt teilweife ver-
dffentlidht bet Kunjtmann a. a. . 294 9.

* Gin Disputationsanjdlag Viingers (Autograph) jteht in Clm. 441, fol 179

% Erler I 221, ¢ Bermert Sdhedeld auf dbem Riwddectel von Clm. 60.

5 Bevmer? ebb. & Wermerf fol. 357.

T Die in Cat. Codd. III 1, €. 64 bei Clm. 250 angeaebene Bemerfung: Emit pro
uno floreno ijt in der Fovm nidt vidtig. Schedel jagt (Nitdectel des Soder): Com-
paravi hunc librum [sc. Clm. 250] cum Averroi in Colliget [bas ift Clm. 87) Ego
H. Sch. ... ab eruditissimo viro Erasmo Topler utriusque iuris doctore preposito
S. Sebaldi pro floreno uno Anno domini MCCCCLXXXXVI die 19. mensis Februarij
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aud)y im Sdyreiben nidht untitig gewejen. 1494 entjtand unter jeinen
Hinden eine Albertus Magnus=Handbjdrift, Clm. 9562, 1496 ein Sammel=
fober mit Werfen bed Dio Chryjoftomus, Bonifazio BVembo und anderer,
Clm. 486. 28a3 ung jum Teil bei diejer und den in den folgenden Jahren
gefertigten Abjdhriften Schedels auffiillt, ift der Umftand, dap jie aud ge-
drudten Ausgaben fopiert find. Die Oratio Troica 3. B. ved Dio Ehrpjo=
ftomud (Clm. 486, fol. 91—193) ijt eine Wbjdhrift der Cremonejer Audgabe
bon 1492, Die von Hartmann 1495—1500 in Clm. 962 gejdyriebenen
Stitde* hat er, wie er fol. 129 1757 und 223 fjelbjt angibt, aus den ent-
jprechenden Drudausgaben von Rom, Floveny und Venebig abgejdyrieben.
Die Crfldrung fiix diefe Niederjdriften diirfte vielleidht davin zu juden fein,
vaf fi) Schebel bdie betreffenven Gremplave ausd Jtalien nidht verjdhaffen
fonnte. — Jm Jahre 1497 erhielt er von feiner jiveiten Sdywiegermutter,
Daller, ben Clm. 46: ,YWeiztum itber die Rechte der bambergijden Haus-
genoffen” zum Gejdent. Der Kober war von Giinther Miingmeijter ge-
fertigt und von Frit Krebs 1412 gefdrieben worden® Schedel aber hat
auf leeven Blittern, die er in veidlidher Menge in den Kober einbinden
lief, Grganzungen su Bambergs Gejdidte eingetragen. An medizinijdhen
Abjchriften von feiner Hand finden wir aus diefem Jahre consilia gegen
pa% malum Francie, denen fid) die Dantjagung2ode anveift, die SKonrad
Geltis nach feiner DHeilung bon diefem Ibel auf die Gottesmutter verfapte
(Clm. 963)°.

Im Jahre 1498 fopierte Schedel die Vita Caroli Magni bes Einbhard,
deffen Annalen und die Gesta Caroli des Mondjes von St. Gallen, Clm. 569,
im Jahre 1500 die Werfe des Johanned von Damasfus, Clm. 397, die
$Homilien ded HI. Ehryjoftomus, Clm. 427, mehrere Traftate bded Hilippo
Buonaceorfi (Calimachus Experiens) in Clm. 464. Eine Biiderbejtellung
bei Soberger biirfte wohl aud) in diefes Jahr zu jeben fein. Der Bejtell=
settel findet fich namlich in einer Schedeljchen Abjhrift der Opuscula bes
Dionyfiug Areopagita vom Jahre 1500 (in Clm. 435 jwijden fol. 180
und 181 eingeflebt) und lautet folgendevmapen:

Nuremberge. Das Gpitaph jeined gelehrien Beitgenofjen hat und Harimann it Clm, 716,
fol, 257 aufbewahrt. (Wattenbadh Forjdungen X1 373.)

1 &. Cat. Codd. IIT 1, &. 216.

? fol, 2b: Dif budh hat angevangen und gemadht Gunther Muncymeijter. .
fol. 59b: ... (6. Mi.) ein Hawjjgenoffe und gu bifen geiten burger ju Nurenberg.
fol. 60a: Qiben freinbe alley bag in bifen bud) gejdhriben ijt worden bifi auf bdijen bag
ba3 hat ung gejchriben Fricge Krebfj unjer bejunber guter freunde Dey gebenfet durd) got
da bey baz ift gejhehen Do man 3alt von Crijtus gepurt vbivczehen hunbert iave und in
bem cywelften iare.

3 9m Sdlufs ein consilium contra pestem.
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Qiebet her foberger, faft [blejehen ab [!] die pucher ju Frandfurt veil
werdent was man findt laft mir fauffen, wil i Hie wider zahlen da mit
fumpt mit freiden wider.

H S d

Lucretius poeta

Fragmenta Ausonij

Julius Firmicus de nativitatibus

Beda de gestis Anglorum'?

Egesippus

Origenes contra Celsum.

Auf ver Riidjeite find bie Titel (mit der Durdhftreihung) wiederholt,
bas Werf ded Juliug Firmicud weggelafjen, dafiie bier anbdere unter den
porigen aufgefithrt, ndamlid:

Josmographia in declaracionem Ptolemei®

Cosmographia Petri Cameracensis sive de ymagine mundi

Cronica Ottonis Frisingensis

Historia Gottefridi Viterbiensis.

b und in mwelder Weife die Veftellung erledigt wurde, [dfpt fidh nidt
jagen; eine Antwort Kobergers fonnte ich nirgendsd finden. Unter den Drud=
werfen aber aud Sdedeld Bibliothet lapt fid) feine der oben genannten
Sdriften — wenigitend in bder Form — nadyeifen. Wohl bejaf Part-
mann einen Lucres; aber von jeinem Gremplar jdeint die Hof= und Staats-
bibliothef nur den Ginbanbdedel gevettet ju Haben. Der Lucrey felber
(40 A. lat. a. 318) trigt ndmlid) feine Spur Sdpedelider Provenien; an
fih. €3 folgen dann bdier BVeibdnde (Phalarid, Cleophilud, Campanus,
Hadrianud); nad) dem bdierten Beibande fteht vermertt: Hx DBibliotheca
D. Joann. Bapt. Becherer Rhet. Stud. Dilingani Suevi 1784. Darunter:
In Bibliothecam Monasterij Caesareensis anno 1792.

LWihrend der erfte und britte BVeiband ofhne Ort und Jahr find, jtammt
Der jweite und bierte aud dem Jahre 1518, einer Beit alio, da Sdedel
bereit3 filr immer die ugen gejdhlofien Hatte.

Ginen Gottfried von Biterbo hat Hartmann ebenfalld su eigen gehabt,
aber in Handidrift (Clm. 43), die er erft 1512 ermworben hat. Die Chronif
Ottod bon Freifing diirfte ex gleidfalls befeflen Haben; wenigjtend find und
vie mannigfaden Cintrige in JInfunabeln und Handidriften (3. B. m
Clm. 472, fol. 108 iiber Bernhard von Clairvaur), die aud bem Ehronifon
ped Bijdofs gejdhopft find, ein immerhin groper Wahrjdheinlichfeitdbetveis

! Diefe vier exften Titel find rof refp. jdhwary durdftriden.
* 3t ot burditriden.
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Fir den Befity diefes Werfed. JIn feinem Biidjerfatalog filhrt ev e aller-
dingd nidt auf.

Daz Jahr 1501 bejdiiftigte Schedel vor alfem mit der Abjchrift der
Descriptio Grermaniae uji. des limer Dominifanerd Felir Fabri (Clm. 462).
Diefe Descriptio geht ebenjo wie die Fundationes monasteriorum ujm.
(die wic oben erwifhnten) auf eine gemeinjame Vorlage, den Cod. hist.,
fol. 5 ber ftandijhen Landesbibliothef in Kaffel, suriid !, 1503 fopiette
Hartmann einen Galen (Clm. 465) qué dex Beneztaner Drudausgabe vom
gleichen Jahre®.

%n diefe Beit fillt. aud) ein intevefjanter Briefwedhiel Schedeld mit
Yphanned Frithemius, dem Abt bon Spanbeim, intevefant filr und be-
jonvers deshalb, weil fid) die gange forvejponvens um eine Sdyedeljhe Hanbd=
johrift dpreht. FTrithemiud hatte qud Hartmanns Bibliothet eine thilvingijde
©hronif entliehen und bot (am 11. Mar 1502) um DBerldngerung der
Qeibfrift. Bugleid) iiberjandte ev Schedel bier erfe, deren LVerfafjer ev
felber war. €3 find bies jevenfalls die in Cim. 385 (worin aud) bie
Storrefpondeny fteht) enthaltenen LWerfe des Frithemiug: De triplici regione
claustralium, De vera conversione, De duodecim excidiis, De cura
pastorali®. Am 7. Dejember 1503 bat pann der Ut — wahrideinlid
mar eine Aufforderung Schedeld ur Buriidgabe der Chronif porhergegangen —
Nohannesd Raveneder, er moge Schevel wegen ded nodh ausfiehenden Werfed
berubigen. Hartmann jdried nun dreimalt nad) Spanfeim, um fein Bud
toieder 3u erlangen, [eider vergeblich. , Gern”, jagt -er, ,Ivilrde ex Ddie
Ehronif dem Abte jum Gejdyent madjen, wenn e3 ein Deud wive.”* Aber
ber A6t Hatte fie lingft wieder weiter gefichen an den Pfalzgrafen, und jo
vermodhten aud) die eindringlidijten Fordevungen Sdevels nidhts audzuridten.
Confido, jhreibt ex in feinem lehten Briefe, quod paternitas vestra gratiosa
faciat, uti bonum praelatum semper decet®. ,So mbge dod) Trithemiug
pa& Bud) zum capitulum nad) Augsburg mitbringen, um ed Rabeneder
eingufindigen. Sollte aber der Pialzgraf nodh immer im Befibe des Werfed
jein, jo mbge dody fiir eine Ubjchrift Sorge getragen wetden; jogar die
Soften Bierfiic wolle Schedel beftreiten.” Responsum gratum nunc ex
capitulo Augustano cum nostro domino Abbate Sancti Egidii vel
presentationem libri quidem expecto’.

1 Qeibinger im Jeuwen Avdhv XXIT 248—259.

Mermerf fol. 267.
8 Genauer bejdyrichen Dbei Ruland, Serapeum XVI 268 f, wo aud der Brief-

(-]

wed)jel verdffentlicht ijt.
4 9m 24. Samuax 1504, am 26. Miry und 25. April 1506.
5 Erjter Brief. Ruland a. a. ©. 270. 8 &bb.. 271. 7 &b,
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Begeidhnender als in dem angefithrien BVriefwedhjel fonnte die EGigen-
jdaft des ,Bibliophilen” Hartmann Schedel nidht ju Tage treten. — [n
jeinen Griartungen Hat jid) Hartmann allerdings getdujdt; die Ehronit
fam nidt wieder juriid. So jdriedb er fie denn im Jahre 1507 neuer-
bings in Clm. 593, joviel wenigjtens, al8 er ,erhalten” fonnte. Am ShHluf
verjelben (fol. 219) hat er folgende Worte beigefiigt: Historia Thuringorum
sive Cronica antiqua Thuringie, quantum habere potui, feliciter finem
habet ad laudem dei. Si nova historia de modernis principibus, lant-
graviis Thuringie ac ducibus Saxonie ad manus perveniret, huic ad-
denda esset et opus magis completum fieret?,

Perseripsi autem ego Hartmannus Schedel . . . Anno domini
1507 in Nuremberga iterato. Nam historiam prius per me scriptam
Johannes abbas Spanhemensis sub bona fide ex bibliotheca mea recepit
ut eam in tribus mensibus remittere vellet: nunec in quinquennio
nondum restituit. Ideo istam denuo collegi®.

Unterdefjen war das bedeutendite, filr bie Nadwelt jedenfalls interefjantefte
und wertvolljte Wert aqus ben Hinben Schedels Hervorgegangen: dad be=
tannte Jnjdriftenwert, das er felber mit bem Kitel Liber antiquitatum
cum epigrammatibus bejeidinet, der Clm. 716. Diefer Sodex, ben Sdyedel
sum gropten Feil in den Jahren 1502—1504 gejchrieben, Hat nach jeiner
tinftlerijdhen wie ardjdologifdhen Seite hin bes diteven eine BVejprechung ge-
funden. Wattenbad) mwollte fih mit den snfdyriften eingehender befaffen,
iff aber nidt mehr jur Ausfithrung feines Blarnes gefommen. 2Wir wollen
heute bie JInjdyriften feiner nifheren Priifung untersiehen, dagegen eine Ub-=
handlung, die bis jest bon ber gorjdung unbeadhtet geblieben ijt, uns etwas
genauer anjehen. Sie fteht auf fol. 311—526 und fithrt den Titel: Laus
et preconium nobilissime Germanie. Sn jdhmwungvollen Worten ergeht
fid Dhier Schedel iiber den Rubhm und die Madht ber Deutidhen. ,Bur
tevritorialen Gréfe Deutjdhlands”, jagt er, ,fommt bdie Grlaudytheit des
Gejdylecits. Es gibt feine Familie in Gallien, Spanien, Jtalien, audy feine
toniglide, bie ihren Stand nidht von den Deutjden Herleitet. Einer lebendigen,
tmmer fliefenden Quelle oder vielmehr dem Meere gleid) Hat Deutjchland
alle Linder Curopas mit feinem Glany iiberflutet, Dat iiber Gallien, Spanien,
Stalien und die iibrigen MNationen feine Herrjdhaft auadgebreitet. Jtalien
hat in ber romijhen Raiferseit fremblindifde Herrider auf dem Edjaren-
throne dulden mitflen, Deutihland aber nie. Daz Heer ded Juliug geviet
beim Anbli¢ der Deutjdhen in Furdhit und Schreden, bie Legionen Dde3

' Bgl. €. Wend, Die Gnijtehung bex JReinhardsgbrunner Gejhidisbiiher, Halle
1878, 115.

* Bgl. Ruland, Serapeum XVI 271,
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Auguftud mwurben bei Cavidgea gejdlagen, Tiberiud zum Riidsug genitigt;
Bejpafian fonnte trof der 32 Sdlachten, die er den Deutiden [eferte,
feinen ©ieg iiber fie ervingen ujw. Der grofe Alerander, der die Halbe
Welt erobert, wagte fidh nidht an die Deutjden heran. Dariud ging jwar
{iber die Donau, unternafhm aber feinen Angriff, und Lyfimadus, der den
Mut dazu Hatte, wurde befiegt. Scipio erhielt wegen jeined Sieged in
Afrifa den Veinamen Africanus, die Deutjden mwegen ded Glanzed ihred
Qanbes (propter splendorem provinciae) den Beinamen Germanici. Tiberind
nannte jeinen ©ohn aus Ruhmlicbe Germanicus, Domitian und Nerva
legten fidy biefen Titel Dei. Der Glanz ded italijhen Reided ijt evlojdjen,
in Deutihland leudhtet et nody immer und wird leudpten, jolange wir den
Fugftapfen ver BVorfahren folgen. Fiiher Hat ein fleines Volf, die Goten,
frembe Qinder ju erobern gejudht, und wiv, in jo grofer Jabl, jollten nidi
unfer eigened Land verteidigen fonnent”

Wie wir jehen, ijt der Hiftorijhe Hintergrund ein jehr verjdmommener
und die Abfhandlung nidt frei von Unridptigleiten und ilbertreibungen. Sie
fann aljo von vornferein auf eine eingehendere Wiirdigung feinen Anijpruch
madjen. Dagegen modyten wir darauf aufmerfiam maden, toie, abgejehen von
bem warmen Patviotigmud und dem nationalen BVewuptiein, dad und hier
begegnet, Hauptiadlih das rhetorijhe ioment in den Vorbergrund tritt.
Der Humanift hat Hier ivieder einmal Dden Diftorvifer verbrdingt. Dasd
seigt und namentlih) ber Unfang und der Schlugpajjus bder Abhandlung,
die mit dem Feuer eined Jtalienerd den Ruhm Germaniens verkiindigt. Sie
ift aber, wie id) gefunden, gropenteils aus ber 1454 von Enea Silvio auf
dem Reidhatag ju Franffurt gehaltenen Rede gegen bdie Tiirfen DHeriiber:
genommen® Nad) den einleitenden Worten: O solis et martis, o celi,
o deorum domicilium Germania, fihrt Schedel fort:

En. Silv. (Mansi 274):

O incliti et magni Germani Vos autem o Germani pecu-
quibus peculiarishonor: etmaxima  liarior quaedam ratio reddit ob-
Imperii dignitas credita est. Nam  noxiores. Nam qui vobis imperium
qui imperium dedit, Germanos  dedit,is vos omnibus populis genti-
omnibus populis gentibus nacioni-  bus nationibus praetulit.
bus pretulit.

Die Hierauf folgenden vier Siige von Haec est enim prima in se-
culo dignitas bis orbem quietum optabant find wortlih aus Enea

1 Bum Bergleid zitieve i) die Rede Ernead nad) ber Ausdgabe von Mansi, Aeneas
Sylvius, Orationes cum app. I, Lucae 1755, 263—285.
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Silbio (Mansi 274) audgejdrieben L.

feiter mit:

Etenim traditum est Germa-
nos precipuos mortalium omnium
trahi cupiditate Laudis et glorie:
pro qua maiores nostri obiicere
vitam periculis ujw.

Ginige Sabe weiter unten folgt:

Brevissimum est spacium
quod possumus vivere: longissi-
mum quod nominari.

96 Grites Kapitel. Gejhichte der Schedeljdjen Bibliothek.

Der Sdyeveljhe Traftat geht dann

En. Silv. (Mansi 269):

Trahimur omnes studio laudis,
et optimus quisque maxime gloria
ducitur, inquit Cicero.

En. Silv. (Mansi 269):

Brevissima est fama quae
humanae vitae spatio terminetur.
Vivunt nomine perenni quos lite-
rae insertos habent.

Nun jolgen die oben in deutjdhem Auszug wiedergegebenen Ausfithrungen
Sdyeveld, die mit einem Hinweid auf dad Gotenvolf und einem Appell

aum Sampfe gegen die Ungldubigen enbdigen.
audy Gott twerden wir und ju Danf verpflichten.

JNidht dlop bdie Menjdyen,
Gwiger, unendlider

Triumph ift uns verheipen, und alle Jeiten, alle Lander, alle Vdlfer werden

{predyen” :

Jos igitur magni, vos incliti termani® ujmw.
Vos igitur magni, vos incliti o Germani

Davan reiht fich bei Schedel ;
; Si igitur prelium adversus
inimicos Christi committentes,
vos accepti beneficij memores
ostenditis: deo vestro placetis:
animas vestras lucrifacitis ujm.
wie bei Enea.

En. Silv. (Mansi 275):

Maxima utilitas vestra, si
praclium adversus inimicos cru-
cis committetis? Vos beneficii
memores ostenditis, Deo nostro
placetis, animas vestras lucrifaci-
tis, et habitaturi cum angelis tri-
umphaturi cum sanctis martiri-
bus regnaturi cum Christo coelum
acquiritis.

IMit den folgenden Worten jdhliept dann Sdjedel jeinen ZTraftat ab:
Tum pulcherrimum est nobis ea facere quae nunc fecisse est omni-

1

2

om erjten Sal hat Sdyedel nad) Salvator dbag Wort Dominus eingefilat.
Der gange Pajjusd it wieder aud Enea Silvio (Mansi 274), Nad Germani

jolgt bei €nea Gilvio ein Nebenjak: quibus tanta dignitas credita est, der bei Schedel
eingangd LBerwendung gefunben fat. Ein paarmal find die Worte geiindert; Enea Hat
3. 8. ,curare® prae ceteris debetis, Sdedel ,tutare*; Enea: hostes fidei nostrae
»conculcant®, ©dedel ,calcant®. Bisd hierher laufen die Texte parvallel,
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bus gloriosum: et quibus ceteri ad idem faciendum excitentur. KEri-
gite igitur mentem Principes Germanorum: intendite nobis: dum est
tempus facite: et Germania Germania sit, et eos nunc habeat pro-
pugnatores, quos olim habuit ad Laudem Christi Amen.
Omnia cum gloria.

Diez alfo ift Shedels Wert von der Verherrlihung Deutjdhlanns.

Mit dem Clm. 716 Datte die Biiderjammlung unjered Bibliophilen
jedenfalls ifven Hifhepuntt ereiht. Der Sammeleifer Hartmanns war da
mit nod) feinedmwegd zu Ende; er wurde bdielmehr durd) Gejdhente. jeiner
Freunde gefordert und unterftitpt. Jn Witrzburg lebte damald ein Kollege
Sdhevels, Burdhard von Horned aus Hailzbronn, Doftor dbex Medizin, dev frither
fangere Beit bet Kaifer Friedvidy IIL. Phyjifus gewejen war’, Diejer iiber=
jandte am 16. Auguft 1505 jeinem Nitvnberger Freund eines feiner Werte,
bas ju Memmingen gedrudt worden war: Carmen de ingenio sanitatis
(40 Inc. s. a. 1046). Bom Pfarrer Sebaldus von Greffenberg, den eine
fromme Pilicht nad) Nitenberg fithrte, erhielt Hartmann 1507 eine Sad)-
jenchronit zum Gejdent (2° Inc. e. a. 2696)™ 1508 fopierte ©Sdyebel die
von Wilhelm Briconnetus, Bijdof von Lodi, zur Verteidigung ded jran-
sofifhen Ronigs Cudbwig XII. vor dem Papft Juliug IL und den Kardi-
nilen gefaltene Rede (Clm. 955), im gleidjen und dem folgenben Jabhre das
Evagatorium des Felix Fabri (Clm. 188 und 189)°% Jm Jahre 1511 evtwarh er
bag ein Jahr gubor gedrudte Speculum intellectuale und Speculum phlebo-
tomiae feined Sollegen Wlrid) Pinder (2° Var, 40). 1512 bradite ihm ber
junge Willibald Pirtheimer bom Triever Reidhstag theinijdhe JInjdriften
mit* fomwie eine Ubbilbung des Monumentds von Jgel®. Die lepte G-
werbung fiir jeine Bibliothet hat Schedel im Sahre 1514, jeinem Tobed=
jabr, gemacit. Die acht Biicher vom WMenjdpen, bon dev ©eele ujm. bed
Gregor von Nyffa, gedrudt ju Strapburg 1512, wmit nod) drei Beibdnben
(2° P, gr. 269) fragen auf dem lepten Blatte a3 Jahr 1514 vermertt

1 Wal, itber ihn Wimpina, Scriptorum insignium centuria, ed. Mader ef
Merzdorf (1839) 83 {.

* Bermert auf bem Ritddedtel: Hane historiam Saxonie: figuris ornatam pro-
vidus vir Sebaldus plebanus In Greffenberg dono dedit mihi Hartmanno Schedel . . .
Anno domini 1507 sub octavis Corporis Christi dum fraternitas clericorum Nurem-
herge congregacionem habuit: cui pro gratitudine dedi scatulam puleram et amplam
cum aniso confecto ad oblectacionem. Deo Laus.

8 Mattenbad a. a. O. 873,

+ Grauert, Dante in Deutjhland: Hift.-pol. Blatter CXX 351;

59, Yahn a.a. O. — Eine Bejdhreibung diefed Wionuments (im Doxfe Jgel, et
Stunben oberhalb Trier am linfen Mojelufer) i. bei Fr. Kugler, Kleine Sdyriften und
Stubien jur Kunjtgejdidte 1T (1854) 70—94, wo aud) toeiteve Sitevatur.

Stubten aus per Gefdhichte. VI. 2 w. 8, —por— 7
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und find von Sdjedel eigenhindig, feiner Gerwohnheit gemdp, durdifolitert
pon 1—271. €2 find allertdingd nidht mehr jene fritftigen, energijdhen
Bitge vbon friiber, die und hier begegnen. Sehr verjhroommen und jitterig
ift bie Sdrift, die Foliterung suweilen faljh — ein Jeiden ded Heran=
nahenden Gnded Hartmann Sdedeld, ein Beweisd aber aud) dafiir, daf er
nod) - in feinen leBten Lebendtagen den Biidhern und der Wiffenjdhaft fid)
hingegeben hat. Am 28. November ift er, wie wir wifjen, geftorben. Sein
Teffament vom 3. Miry 1494 ift und im Berliner Koder (fol. 53/54) er=
Halten (). Unlage 17).

Bantaleond Heldenbud)? hat unsd fein Bilonis aufberwahret, meined Gr-
adtend nur ein Phantajiebild. Mit marfigeren Striden Hat die auf Sdedel
folgende Generation feine Perjdnlidhfeit gejeichnet, inbem fie ihn folgender=
magen {dilvert: ,Dr Hartmann Sdedel war ein dapfer, frum redlidh man
bud in allerley funjten wolgelatt, [af, jdhridb vnd ftudivet an aufhoren, ver-
lieg einen bbergrojen Sdial von maniderley foftlidhen quten pudjeren, ein
junber [ibhaber alter dingf, desd vatterlannts pnd aller funftner vnd glarten.
Das jdonjte Bilbnis aber feined Geifted und Charafters Hat und Sdedel
jelbft binterlaffen in jeiner Bibliothet. Jd) habe BHier jpesiell die zahlreichen
Sptiide und Sentengen im Wuge, die er feinen Biidhern und Cobiced ein=
sujdveiben pilegte. Aud ihnen befommen wir einen Ginblid in dad Seelen-
leben unjeved Gelehrien, aud ifhnen lernen wir aud) den Menjden Hart
mann Sdyedel fenmen, und zwar ald einen edlen, Hodfinnigen, iibersenugungs-
treuen Gharafter. Den Grundjay, dap der Menjdh Fur Arbeit auf bder
Welt it (Nati sumus ad Jaborem et labore queruntur omnmia?), hat er
mit feltener Sonfequens bid an fjein Lebengende befolgt. [n der Nrbeit Hat
et aud) den reihjten Lobhn und Ddie vollfte Befriedigung gefunven. Aus
mander Jnfunabel griifen und, von feiner Hand gejdrieben, die Worte:
Nihil dulcius bene impensi temporis memoria *, Sdedel war eine un-
gemein gevade und niidhterne Natur. Nidhts sur lngeit unternehmen, in
allem da3d redhte MaR einhalten und auf dad Gnde Bedbadit nehmen, dad
war fein Wahljprud) (Nihil intempestive tentandum!® Tene mensuram
et respice finem!%). Bezeidhnend fitr feine jdhlichte, nitdhterne Art find aud
eit paar Gentengen, die wir in dem BVudhe des Leon BJattifta degli Al
bertt (De re aedificatoria) antreffen. Gt jdireibt da (20 Inc. c. a. 1541,

' Heinr. Pantaleon, Tentjher Nation Helbenbud) (3 Tle, Bajel 1568—1578),
2. %I, ©. 564,

* Sdeurlide Briefoiicher, Vb D, fol. 278v.

3 20 Inc. c. a. 2249, fol. 192v.

* 8.8. in 20 Inc. c. a. 218, fol. 218v,

* Clm. 528, fol. 211, ® 40 Inc. s. a. 1926, fol. ult.
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erjtes Bovfesblatt): Cupiditas aedificandi aedificando mon tollitur. Si
vis edificare domum, inducat te necessitas et non voluptas, und
(3weited unbevrudtes Blatt am Shlup ded Banded): Nimia et inordinata
edificandi cupiditas parit et expectat edificiorum vendicionem. Ferne
liegt ihm die Leihtlebigkeit gewiffer Sdmwarmgeijter, die Pline jdmieden unbd
fid) dabei auf daz Glitd verlaffen, Dad Glid, jagt er, ift unjider und
ihwanfend und feinem ift 8 immer hold (Nulla fortuna semper et
ubique tranquilla est®. Omnia tempus donat, nec ulli fortuna per-
petuo bona est?).

Wer wirtd nad) Rubhm und Ehrenjtellen geizen? Kein Ruhm it fre
ot Neid, und daz Hajden nad) Ehren und Auszeichnungen entfremdet Gott
(Nulla claritas vacat invidia®. Quo gloria maior, eo propior est in-
vidia*. Honoris sequela perditio est dei®). Gleidywohl ift dad fait allen
Humaniften innewohnende BVerlangen nad) Rubm und Unjterblichteit audh
unferem Hartmann Sdedel nidt gany fremd gemwejen. JIn jeinen Hermes
Jridmegiftug (De potestate et sapientia deif) fhat ex (fol. 1) die Sen=
tenj eingetragen: Brevis vite spacium eterna memoria compensabit, in
ieine LWeltchronif? : Iter ad superos gloria pandit. Bitter betlagt ev fidh iiber
die Geldgier jeiner Reit; felbft vor Raub jdhredt man nidt juriid und unter=
gribt die allgemeine Sidjerheit.

Aurea sunt vero nunc secula: plurimus auro

Venit honos: auro conciliatur amor ®.

Vivitur ex rapto non hospes ab hospite tutus

Non socer a genero: fratrum quoque gracia rara est’.

Sdmerslih wird wohl der rechtlich denfende Mann dad Unvedt der
Welt empfunden Haben, die den groBen Mifjetdter begnadigt, den tleinen
aber verfolgt und Gewalt vor Recht ergehen lagt. In Jood” Liber decre-
torum (4° Inc. c. a. 1638) fonnen iwiv auf dem erjten Borjepblatt Ddie
TBorte lefen: Dat veniam corvis, vexat censura columbas, wihrend auf
dem legten Blatt bes Budyed fteht: Ius est in armis, timor leges op-
primit.

a3 die Wiffenjdhaft anlangt, fo meint Scyevel, twendet jever dem
®egenftand feine Aufmerfjamteit zu, Dder ifn eben freut (Colit unus-
quisque, quod diligit??). Partmann Hatte nun einmal eine bejonbdere Vor=

1 90 Inc. c. a. 218, fol. 1. 2 (lm. 28123, fol. 219v.
3 20 Ine. c. a. 30720, fol. 1. + 90 Ine. e. a. 3197, fol. ult.
5 (Clm, 124, fol. ult. 8 40 Ine. c. a. 1006.

" 20 Ine, e, a. 2918, fol. 334V,
8 20 Inc. c. a. 8610. 3Bweited Borjehblatt.
® Ebd. fol. ult. 10 40 Tne. ¢. a. 900. Erjtes Vorfesblait.
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fiebe fiir litevarijhe Sammeltitigheit. Jn einer gedrudten Theofritausgabe
finben fidh einige Deudfragmente ald Beibinde. Mancher Hatte bielleidht die
Brudhftiide feiner Beadhtung wert gefunden. Sdedel aber Hat alled ju-
jammenbinden [afjen und an den Anfang die bejeichnenden Worte gejebt:
Unus colligit, alius collecta dispergit. Sein Sammeln erftredie fid)
nidt nur auj medizinijde und Humanijtijche Literatur, ev legte audy gropen
Wert auf theologijhe Werfe und auf geiftlihe Lejung: Semper in mani-
bus tuis divina sit leccio, el tam crebre oraciones ut ommes cogi-
tacionum sagitte quibus adolescencia percuti solet, huius clipeo repel-
lantur®, — Qui sedule studiis sacris inheret, ab ingenio segnitiel rubi-
ginem abstergit omnem, in lumen evadit eternum?® ©eine Neligiojitdt
fann jdon genugjam davaud erfannt werden, daf er verjdhiedenen Vrubder=
fdaften angehorte. So [ieg ev fich gelegentlid) feiner Wallfahrt nad) aden
im Jahre 1468 in die BVruderjdhaft ded HL. Antoniusd in Maadtridht auf-
nefmen ®, stoel Jahre jpiter in die der Kartdujer im Chrijtgarten bei Nord-
lingen® im Jahre 1486 in bie der Kartdujer bei JFwidau® Aber aud
abgejeben davbon Hat er und feine Frommigleit und feinen tief glaubigen
Sinn in einer Neihe von Spritdhen verbiivgt, die er in jeine Biicher ein=
jhrieb. So erdfinet er 3. B. jeinen Wrnoloug de Billa novba mit dem
©afe: Omnis medela a deo procedit” und fjeine Arithmetica von Borgi
f{dhliet er mit den Worten: Mensura omnium rerum deus®.

Man hat Scedel den Vortourf gemadt, dap er wenigitensd ald Stu-
dent einem [leidhtfertigen Humanidmus gehuldigt hade®. Wir werden nad
pen obigen Grorterungen efer zu einem enigegengejehten Urteil Fommen.
Gevade dad madt ung Sdhedel jo ungemein jhmpathijd, dap er in wohl
tuendem Gegenjap su mandem italienijhen Humaniften feine ernfte, edt
beutjhe Gefinnung fih bewahrt. Die Worte in feinem Hausfalender '°:
Verax esto, cela secreta, loquere pauca, memento mori! find nidt
pad Beidhen eined Manned, der einem leidhtfertigen Humanidmug Huldigt.

40 A, gr. a. 1038.
20 Inc. c. a. 1164, fol. 1. 8 90 Tne. ¢. a. 8072n, fol. 1.
t Berliner fKobex, fol. 291. Val. and) Wattenbad), Forjdungen XI 371,
Der Kopijt tm Berliner fobex gibt (fol. 290) faljdhlich dbas Jahr 1447 an; bad
vidhtige Datum Hat Schedel in jeinem Hauslalender (Clm. 533) eingetragen: 1470,
7. Mai.

8 Berliner Kobex, fol, 294.

" 40 Ine. s. a. 1926, erfted Borjepblatt. Bgl. Clm. 79, fol. 1: Omnis medela a
deo est. Osbg dpratog péyiaros.

5 40 Inc. c. a. 824, fol. ult.

P 9. Baumgariner, Gejdidte der Weltliteratur IV 497.

@ Clm. 533 jum Jahre 1468.
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Dem jGlicgten Biirgersjohue von Riirnberg Hatte fich allerdings eine
nete Welt exfdyloffen, der Geift des Haffijhen Altertums Hatte ihn beriihrt
and betundernde Teilnahme in ihm wadgerufen. Aber er exfaBte und ver-
innetlidhte die antifen Jbeen im Geifte einer driftlichen Weltanjdauung.
Yene cigenartige, wenn aud) im Wittelalter nidt ungerwohnte Berjdhmelzung
heidnifcher und driftlicher Gedanfen begegnet und bes diteren Dei Hartmann
Sdedel. Sp lautet 3. B. ein Gintrag in jeinem Haudfalender (Clm. 533)
sum Jafhre 1472: Prosperum ac deo placabilem annum nobis con-
cedere dignetur Iupiter ommipotens Iesus Christus cum patre et
spiritu sancto unus deus. Amen. Was fih andexn ald trennender Gegen-
jab darftellte, eridheint bei thm geeinigt in perfdhnlicher Harmonie.

Sn pem fteten Bewuptiein edlen Strebend fonnte Sdedel der Welt die
Worte jurufen: Recte vivendo neminem metuas!? Jm iibrigen verlebte
et feine Tage in ber Hofinung auf befjere Jeiten, in der Hofinung aber aud),
durd) Geduld und Beharrlichfeit jein Jiel ju erveidyen. Bemerfendmert it
ber Saf, mit bem er Ded Baptifta Mantuanuz Biider von per Geduld ab-
idliefit: Paciencia da victoriam!® anderjeitd bie Note in feinem Haus:
falender (Clm. 553) jum Jahre 1470: Spero tempora meliora. Omnia
vere tempora eque bona sunt, quia creator omni causa bonus est
semper. Sed nos temporibus bonis male utimur. Fae ut homines
honi sint et tempora bona erunt. Una autem est ad hec via, ut ani-
mum tibi facias leciorem, quod sine virtute fieri nequit. Ubi hec fe-
ceris leta erunt omnia triste nihil. Die virtus, von der ihm die Alten
in feinen Biichern fo viel exzihlten, it pei ihm nidt jum Phantom ge-
worben. Den Bielpuntt all jeines Strebend umnd Fradhtend, den Leitjtern
auf feinem gangen Qebendwege fenngeidnen wohl am beften jene goldenen
TWorte, die aud) den SHlufftein in feinem Familienbudpe® bilven:

Virtutis monumentum eternum est.

1 Clm. 48, fol. 125. 2 (lm, 28123, fol. ult.
3 Berliner Kobeg, fol. ulk.
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	Zweiter Teil: Hartmann Schedel. Niederschriften während seiner Studienzeit in Leipzig und Padua (erwerb von Handschriften) - Sprachstudien (italienisch, Griechisch, Hebräisch) - Kunststudien - medizinische Niederschriften in der Heimat - humanistische - Achfahrt - Aufenthalt in Nürnberg und Kopie astronomischer und astrologischer Werke - Besuch beim Vetter in Augsburg - Benützung der Bibliothek desselben - Schedels Beziehungen zu Klöstern - die hierdurch erfolgte Bereicherung seiner Bibliothek - erste ...
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